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inerva 103, 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, Sonntag Morgens. Der „Thabor“ hat noch folgende Nach⸗ 
richten mitgebracht: 5 

Nach den neueſten Nachrichten hatte Omer Paſcha Kutais noch nicht an⸗ 
egriffen. Er war nach feinem Hauptquartier in Redout Kale zurückgereiſt. 
Beins Armee beſtand aus 40,000 Mann, aber die Transporte konnten wegen 
der Jahreszeit nur mit großer Schwierigkeit bewerkſtelligt werden. Bei dem 
Abgang der Poſt waren die Egypter noch nicht in Batum angekommen. 

In Armenien ſind die Plateaus mit Schnee bedeckt. Die von Erzerum 
nach Kars abgegangene Hilfsdiviſion ſah ſich in die Unmöglichkeit verſetzt, 
voran zu gehen. Die Belagerten hatten ihre ſaͤmmtlichen Pferde verzehrt. 

Der „Impartial de Smyrne“ geſteht, daß man hinſichtlich des Platzes 
ernſte Beforgniſſe hatte, deſſen Schickſal noch nicht officiell bekannt war, man 
befürchtete aber, er ſei in die Hände der Ruſſen gefallen. In Konſtantinopel 
nahm der Einfluß von Reſchid Paſcha zu. Der Sultan hat den Admiral 
Stewart empfangen. Der Contre⸗Admiral Mauſſion de Conde iſt zum Di⸗ 
rektor des Hafens in Kamieſch ernannt worden. 

Das engliſche Heer wird in 2 Corps getheilt, von denen das eine von 
dem General Campbell, das andere von dem General Eyre befehligt wird. 

In der Krim iſt der erſte Schnee gefallen. 

London, Sonntags. Der „Obſerver“, ein halb offizielles Blatt, demen⸗ 
tirt die Friedensgerüchte und behandelt ſie als Börſen⸗Erzeugniſſe. Rußland, 
ſagt er, wird ſeinen Widerſtand fortſetzen; es iſt zu unvollkommen beſiegt, 
um nachzugeben. Die Verminderung der öſterreichiſchen Armee iſt nur ein 
politiſches Taſchenſpielerſtück. 

Breslau, 18. Dez. [Zur Situation.] Aus London erhalten 
wir heut eine ſeltſame Mittheilung über den wahren Urheber der öſterr. Pro: 
poſitionen, für welche Oeſterreich noch keineswegs, wie man voraus⸗ 
geſetzt hatte, die Zuſtimmung Rußlands zum Voraus eingeholt hat. 

Der wahre Urheber ſoll nämlich der Kaiſer der Franzoſen ſelbſt 
ſein und England habe ſich, um ſeinen Allürten nicht vor den Kopf 
zu ſtoßen, durch Beharren auf der Präliminar⸗Frage: ob Rußland auf 
dieſen Propoſitionen als Baſis unterhandeln wolle? aus der Affaire 
gezogen. 

Denn nad .ollen ziemlich übereinſtimmenden Nachrichten ſcheint ſeſt⸗ 
zuſtehen, daß England oder doch Lord Palmerſton zur Zeit den Frieden 
noch nicht will, und es if nun abzuwarten, was Graf Eſterhazy, deſſen 
Abreiſe nach Petersburg wir geſtern bereits gemeldet, dort ausrichten wird. 

Wie der „Economiſt“ glaubt, dürfte die Unterhandlung durchaus 
nicht ohne Frucht bleiben; zugleich bringt er die Neuigkeit, daß „die 
durch eine Ecke Beſſarabiens abzurundenden Donaufürſtenthümer ein 
unabhängiges Königreich à la Belgien unter dem Schutze aller euro⸗ 
päiſchen Mächte bilden ſollen.“ 

Was die ſo viel beſprochene Miſſion des Generals Canrobert 
betrifft: ſo hat nunmehr der Moniteur wirklich geſprochen; aber die⸗ 
jenigen, welche eine Enthüllung erwarteten, müſſen ſich arg dupirt 
ſehen, denn die ganze Mittheilung beſchränkt ſich darauf, daß König 
Oskar in einem Handſchreiben für die Ueberſendung des Ordens der 
Ehrenlegion ſeinen Dank ausgeſprochen hat. 

Aus Paris meldet man ferner, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Madrid dahin inſtruirt worden ſei, auf Stellung eines ſpaniſchen 
Kontingents nicht weiter zu dringen. N 

Aus Berlin erhalten wir den Bericht über die geſtrige Sitzung 
des Abgeordneten⸗Hauſes, welchem ſeitens der Herren Miniſter des 
Innern und der Finanzen verſchiedene Geſetz-Entwürfe überwieſen wurden. 

Was den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung einiger Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, anlangt, fo hat es ſich, wie die Pr. 
Corr. ſagt, im Laufe des vierjährigen Zeitraumes ſeit der Einführung 
des Strafgeſetzbuchs herausgeſtellt, daß daſſelbe im Großen und Gan⸗ 
zen allen billigen Anſprüchen genügt und durchgreifende Abänderungen 
durchaus nicht wünſchenswerth macht. Dagegen dürfte es unbedingt 
angemeſſen fein, die Strafen in mehrfacher Beziehung zu ermäßi: 
gen und die Qualifikationen bei manchen Verbrechen in geeigne⸗ 
ter Weiſe zu beſchränken. Außerdem find zu einzelnen Beſtimmungen 
Verbeſſerungs⸗Vorſchläge gemacht worden, welche ſich zur Annahme 
empfehlen. Bei der hinreichenden Gewähr, welche durch ſachgemäße 
Beurtheilung und praktiſche Erfahrung gegeben wird, ſchien es weder 
nothwendig noch rathſam, die Reviſton des Strafgeſetzbuches länger 
hinauszuschieben. Der den beiden Häuſern des Landtages zur verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegte Geſetz-Entwurf knüpft ſich, wie 
in den beigefügten Motiven hervorgehoben wird, an die Anträge, 
welche die Kommiſſton der zweiten Kammer ın der früheren Legisla⸗ 
tur-Periode geftellt und worin ſich dieſelbe in Betreff der Vollſtreckung 
der Freiheitsſtrafen für eine Ermäßigung der letzteren ausgeſprochen 
hat. Gleichzeitig wurde damals der Erwägung der Regierung anheim⸗ 
gegeben, ob nicht eine Abkürzung der Freiheitsſtrafen unter 
gleichzeitiger Verſchärfung derſelben als geeignetes Mittel 
zur Entleerung der Straf- Anſtalten einzuführen ſei. 

Solche Qualifikationen entſprechen indeſſen dem Prinzip der 
Beſſerung des Verbrechers nicht; ſie hemmen die Reue und guten 
Vorſätze und können für Individuen, welche ſich gut führen und die 
ihnen aufgetragenen Arbeiten mit Fleiß und Sorgfalt verrichten, zur 
offenbaren Ungerechtigkeit werden. Dieſe Straf⸗Verſchärfungen find 
aber auch bei der inneren Einrichtung unſerer Straf⸗Anſtalten und 
Gefängniſſe faſt unausführbar. Die Nahrung, die Kleidung, die Lager⸗ 
ſtelle und Alles, was dem Gefangenen gewährt wird, überſteigt nicht 
die ſtrengſte Anforderung des Bedürfniſſes. Zudem iſt es als eine un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit anerkannt, die Gefangenen in der Straf-An⸗ 
ſtalt zur Arbeit anzuhalten. Macht man aber an dieſelben eine ſolche 
Anforderung, fo muß man ihnen auch die nöthige Nahrung, die nd: 
thige Ruhe gewähren, und es würde nur zu einer nicht gerechtfertigten 
Härte führen, wenn man neben den genannten Qualifikationen auch 
die Leiſtung von Arbeiten verlangen wollte. Ueberdies würde es bei 


dem gegenwärtigen Zuſtande der Straf⸗Anſtalten kaum möglich fein, 
die zu Strafſchärfungen nöthigen Räumlichkeiten zu gewinnen. End⸗ 
lich aber läßt ſich auch das Syſtem der Qualifikationen mit der Be: 
ſchäftigung der Gefangenen außerhalb der Strafanſtalt nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 11. April 1854 nicht vereinigen. 

Nach einer umfaſſenden Erwägung hat daher die Regierung ge⸗ 
glaubt, ſich gegen die Annahme ſolcher Qualiſikationen ausſprechen zu 
müſſen. 


0 Preuß e n. 

+ Berlin, 17. Dezember. Zu dem mittelmäßigen Ausfall 
der Ernte und dem daraus erwachſenden Nothſtande unter der ärmeren 
Bevölkerung geſellt ſich noch der außergewöhnlich früh eingetretene 
Winter mit ſeinen vermehrten Anſprüchen. Die Gelegenheit zur Ar⸗ 
beit wird durch den Froſt immer bedeutend geſchmälert und es iſt zu 
fürchten, daß die Beſorgniſſe, es werde der Winter ein beſonders drük⸗ 
kender für unſer Proletariat ſein, ſich leider bewahrheiten werden. Es 
darf wohl angenommen werden, daß dieſe Kalamitäten nicht für Ber⸗ 
lin allein daſtehen, daß ſie vielmehr allgemein im ganzen Lande ſind 
und ſich nur unweſentlich nach den beſonderen Verhältniſſen eines jeden 
Ortes anders geſtalten. In einem Punkte aber ſind die Bewohner 
Berlin's härter betroffen, als dies an anderen Orten — vielleicht einige 
größere Städte ausgenommen — der Fall ſein kann. Der ſehr frühe 
Eintritt des Winters hat die Waſſerläufe, auf welchen Berlin ſein 
Brennmaterial bezieht, zu einer Zeit mit Eis bedeckt, in welcher ſonſt 
noch große Transporte von Holz, Torf und Kohlen ankommen. Eine 
bedeutende Anzahl von Schiffen, welche dieſe Gegenſtände geladen 
haben, liegen daher unterweges im Eiſe feſt und können Berlin nicht 
erreichen. Die Vorräthe an Feuerungsmitteln in Berlin ſind in Folge 
hiervon geringer, als dies ſonſt der Fall iſt, und werden in erhöhtem 
Maaße in Anſpruch genommen, da der Winter ſchon jetzt bedeutende 
Quantitäten derſelben verzehrt hat. Die Preiſe für Holz, Torf und 
Kohlen haben eine bisher nicht gekannte Höhe erreicht. Sie find um 
mindeſtens 16 bis 20 Prozent geſtiegen. Beſonders zu beklagen iſt, 
daß die Schiffe, welche Torf geladen haben oder noch erſt laden follten, 
ihre Frachten nicht hierher bringen konnten. Es iſt nämlich Uſus in 
Berlin, daß der Torf von den Schiffen, welche ihn herbeigebracht 
haben, — auch während des Winters — verkauft wird. Die Win⸗ 
ter⸗Vorräthe an Torf werden deshalb erſt kurz vor Schluß der Schi”- 
fahrt herbeigeſchafft. Da man aber die Dauer der Schifffahrt für 
unſere Gegend — der Torf kommt hierher faſt ſämmtlich aus einem 
Stiche circa 10 Meilen von Berlin — bis zum Ausgang November 
rechnet, bis wohin in der Regel unſere Gewäſſer offen bleiben, jo hat 
die Heranſchaffung des Winter⸗Vorraths an Torf wegen des frühen 
Froſtes nur in einem ſehr geringen Umfange geſchehen können. — Wir 
haben jetzt allerdings ſeit geſtern Thauwetter, es erwächſt uns daraus 
aber keine Hoffnung, daß die Gewäſſer durch daſſelbe bald vom Eiſe 
befreit werden. Die nach Berlin kommenden Schiffe haben ſtillſtehende 
Gewäſſer, entweder Kanäle oder Seen zu paſſiren, und beide behalten 
ſehr lange ihre Eisdecke, während das Eis auf unſeren Flüſſen durch 
die fließenden Waſſer bei Thauwetter und gelindem Froſt ſehr bald 
zerſtört wird. 

Berlin, 17. Dezember. [(Zur Tagesgeſchichte.] Se. Ma⸗ 
jeſtät der König iſt am Sonnabend Nachmittag in erwünſchtem Wohl: 
ſein von Neu⸗Strelitz in Charlottenburg wieder eingetroffen. — Se. 
königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird ſich, wie wir bö- 
ren, im Laufe dieſer Woche nach Koblenz begeben, um das Weihnachts⸗ 
Feſt im Kreiſe Höchſtſeiner Familie zuzubringen. — Ihre koͤnigliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt geſtern von Deſſau wie⸗ 
der hier eingetroffen. — Das Staatöminifterium trat geſtern Mittag 
zu einer Sitzung zuſammen. — Die Berufung des Ober⸗-Präſidial⸗ 
Raths von Oheimb aus Koblenz zum Kabinetsminiſter in Lippe⸗Det⸗ 
mold iſt nunmehr definitiv erfolgt. Demſelben iſt jedoch der eventuelle 
Rücktritt in den königlichen Staatsdienſt vorbehalten worden. — Der 
Oberſt Graf zu Münſter⸗Meinhoͤvel, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs und Bevollmächtigter für die Militär-Angelegenheiten bei der 
Geſandtſchaft in St. Petersburg, iſt von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen und wird, wie wir hören, einige Zeit auf Urlaub hier ver⸗ 
weilen. — Der königlich ſardiniſche Geſandte, Graf d'Antioche, iſt von 
Turin hier angekommen. — Der Geheime Ober-Finanzrath v. Vie⸗ 
bahn hat nunmehr ſeinen Bericht an des Königs Majeſtät über die 
varifer Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung vollendet. Schon im An: 
fange des nächſten Monats dürfte dieſer Bericht in die Oeffentlichkeit 
gelangen. — Für die auf das Jahr 1856 giltigen Paßkarten iſt die 
graue Farbe beſtimmt worden. — Der Oberſt und Flügel⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, von Albensleben auf Woltersdorf, it von 
den mit Rittergütern angeſeſſenen Mitgliedern der Familie v. Alvens⸗ 
leben einſtimmig zur Präfentation gewählt worden. (N. Pr. 3.) 

P. C. Siebente Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 16. Dezember. Die Sitzung wurde um 114 Uhr unter dem 
Vorfig des Präſidenten, Grafen zu Eulenburg eröffnet. Nach 
Verleſung des Protokolls verlangte der Abgeordnete Wentzel darüber 
Auskunft, weshalb in der letzten. Sitzung der Abgeordnete Marcard 
den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet habe, da derſelbe doch als Corps⸗ 
Auditeur dieſen Eid bereits geſchworen haben müſſe. Es wird ihm 
mitgetheilt, daß die Auditeure zu den Militärbeamten gerechnet wür⸗ 
den, welche verfaſſungsmäßig auf die Verfaſſung nicht vereidigt wür⸗ 
den, weshalb alſo die Vereidigung des gedachten Abgeordneten jetzt 
hätte erfolgen müſſen. Es erfolgt darauf die Bekanntmachung des 
Reſultats der Wahlen zu der Kommiſſion für Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Abſchätzung von Landgütern zum Behufe 
der Pflichttheilsberechnungen in der Provinz Weſtfalen. Zum Vor: 
figenden dieſer aus 14 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion iſt der 
Abgeordnete Bode, zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Graf 
Schweinitz, zum Schriftführer der Abgeordnete Pilgrim und zu deſſen 
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Stellvertreter der Abgeordnete Reigers erwählt. Ein hierzu vom Ab⸗ 
geordneten von Malinkrodt geſtellter Antrag: für die Provinz Weſtfa⸗ 
len eine beſondere Kommiſſion zu bilden, wird ſchließlich abgelehnt, 
dagegen ein Antrag, die Zahl der Kommiſſionsmitglieder auf 21 zu 
erhöhen, angenommen. Ein vom Abgeordneten Grafen Schwerin 
eingebrachter Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
die Erwartung auszusprechen, daß 1) das Staatsminiſterium eine Un⸗ 
terſuchung darüber eintreten laſſe, inwieweit durch Organe der Regie⸗ 
rungsgewalt eine die Freiheit der letzten Abgeordnetenwahlen beein⸗ 
trächtigende Einwirkung geübt worden iſt; 2) von dem Reſultate die⸗ 
ſer Unterſuchung demnächſt dem Hauſe der Abgeordneten Mittheilung 
gemacht werde,“ wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. Der Finanzminiſter übergiebt hierauf dem Hauſe den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für das Jahr 1856. Hierauf wurde der Be⸗ 
richt der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats über 
die Dringlichkeit des Antrages des Abgeordneten von Kleiſt⸗Tychow 
und Genoſſen wegen des Nothſtandes der niedern Beamten zur De⸗ 
batte geſtellt. Die Kommiſſion beantragt: die Dringlichkeit des An⸗ 
trages nach Maßgabe der Geſchafts-Ordnung nicht anzuerkennen, den 
Antrag jedoch, nach Ablehnung der Dringlichkeit, der Kommiſſion zur 
nähern Erwägung bei Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats wieder zu⸗ 
zuſtellen. Nach einer kurzen Debatte zwiſchen dem Antragſteller von 
Kleiſt⸗-Tychow, dem Abgeordneten Freiherrn von Patow, dem Fi⸗ 
nanzminiſter und dem Referenten, Abgeordneten Oſterrath, werden die 
Anträge der Kommiſſion angenommen. Es erfolgen ſodann Wahlprü⸗ 
fungen. Ein Antrag des Abgeordneten von Malinkrodt: die Wahlen 
der Abgeordneten Burchard und von Lüderitz (Wahlkreis Gubinnen⸗ 
Inſterburg) zu beanſtanden, wird abgelehnt, und die Wahlen für gil⸗ 
tig erklärt; dagegen wird die Wahl des Abgeordneten Bieſchky 
(Wahlkreis Neuſtadt⸗Carthaus) auf Antrag der Abtheilung für ungiltig 
erachtet. Der Miniſter des Innern übergiebt darauf im allerhoͤchſten 
Auftrage einen Geſetz-Entwurf, die Abänderung des Artikel 42 und 
die Aufhebung des Artikel 114 der Verfaſſung betreffend; eben ſo 
einen Entwurf, betreffend die Ausübung der ländlichen Ortsobrigkeiten 
in den ſechs öftlichen Provinzen; ferner einen Ergänzungs⸗Entwurf des 
§ 31 der Städte⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen, und ſchließ⸗ 
lich einen Geſetzentwurf, betreffend die Nutzungen und Laſten aus der 
vorläufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen. Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter übergiebt einen Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen des 
Patents über die Errichtung der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt. Nachdem einige Mitglieder auf die Verfaſſung vereidigt, 
ſchließt die Sitzung um 24 Uhr. Nächſte Sitzung am 7. Januar k. J. 

— Die Beſchlüſſe der letzten deutſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗Konferenz zu 
Eiſenach betrafen auch die Sektenfrage, in welcher unter anderm fol⸗ 
gende Grundſätze adoptirt wurden: „Als Sekten ſind alle Gemein⸗ 
ſchaften anzuſehen, welche ſich in Bezug auf Lehre und Bekenntniß mit 
keiner der durch den weſtfäliſchen Frieden und nachher in Deutſchland 
öffentlich anerkannten Kirchen in Uebereinſtimmung beſinden. Es iſt 
die Kirche berechtigt, den Sekten, welche das eine Sakrament verwer⸗ 
fen, auch das andere nicht zu gewähren. Auf keinen Fall dürfen, wenn 
der Staat Sectenbefugniſſe regelt, und dahin beſchränkt, daß deren 
Vorſteher oder Lehrer keine geiſtlichen Handlungen vornehmen dürfen, 
welche zugleich bürgerliche Bedeutung haben, zur Vornahme einer ſolchen 
Handlung die Geiſtlichen der Landeskirche gezwungen werden. Nicht 
nur für den Fall, daß Religionsgemeinſchaften mit den bürgerlichen 
Einrichtungen und Geſetzen, oder mit der ſittlichen Ordnung poſitiv in 
Widerſpruch ſtehen, wird der Staat dieſelben als verboten bezeichnen, 
ſondern er wird als chriſtlicher Staat denſelben die öffentliche Duldung 
als ſtaatsgefährlichen Gemeinſchaften überhaupt dann verweigern, wenn 
ſie nach ihrem Bekenntniß den Boden des chriſtlichen Offenbarungs⸗ 
Glaubens gänzlich verlaſſen haben.“ — Preußen iſt der erſte deutſche 
Staat, welcher dieſe Grundſätze zu den ſeinigen gemacht hat. Die 
„Allg. Zig.“ theilt den desfallſigen Circular⸗Erlaß des evangeliſchen 
Oberkirchen-Raths in Folgendem wortlich mit: 

„Die deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗Konferenz in Eiſenach 11 in ihrer dies⸗ 
jährigen Verſammlung in gorsieäung der bereits im Jahr 1853 gepflogenen 
Berathungen über die Behandlung der Sekten ſich über eine Reihe von 
Grundſätzen einftimmig vereinigt, welche fie den betreffenden Kirchenregie⸗ 
rungen zur weiteren Erprobung, Ergänzung und nöthigenfalls Einſchränkung 
und Berechtigung in vorkommenden Fällen darbietet. Wir haben dieſe Sätze 
geprüft und gefunden, daß dieſelben im Weſentlichen mit denjenigen Sätzen 
übereinftimmen, welche für die Behandlung des Sektenweſens innerhalb der 
preußiſchen Monarchie und in unſerer Landeskirche in den einzelnen Fällen 
meiſtentheils in Anwendung gebracht worden ſind. Dem königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium wird es von Intereſſe ſein, ſich dieſe unter den Abgeordneten der 
verſchiedenen deutſchen eee erzielte Uebereinſtimmung in dieſer 
wichtigen ee zu vergegenwärtigen, und theilen wir deshalb dem⸗ 
ſelben einen Separatabdruck jener Sätze anliegend mit, um durch dieſe Mit⸗ 
theilung die Gemeinſchaft leitender dfäge, jo weit es die beſonderen 
Verhälkniſſe und Geſetze unſeres Landes geſtatten, unter den kirchenregiment⸗ 
lichen Behörden auch in unferer Landeskirche zu ſtärken “. / 

C. B. Thorn, 15. Dezbr. So eben iſt der allerhöchfte Befehl 
eingetroffen, daß die Musketier⸗Bataillone des 14. und 21. Infanterie⸗ 
Regiments ihre Garniſonen wechſeln ſollen. Dieſe Regimenter werden 
demgemäß vom 1. April 1856 folgende Dislocation haben: 14. Inf. 
Regiment, Stab, 1. und Füſilier⸗Bataillon in Bromberg, 2. Bataillon 
in Graudenz; 21. Inf.⸗Reg., Stab, 1. und 2. Bataillon in Thorn, 
Füſilier⸗Bataillon in Gneſen. — In Graudenz it auf höhere Anord⸗ 
nung eine große Unterſuchung wegen groben Veruntreuungen mehrerer 
Beamten der Zwangsanſtalt verfügt worden. Mehrere derſelben, na⸗ 
mentlich zwei Werkmeiſter und ein Aufſeher, ſind verhaftet worden. 
Bei einer Hausſuchung hat ſich ergeben, daß die Verhafteten enorme 
Quantitäten der Anſtalt gehörende Materialien unterſchlagen haben. — 


Nach einem ſehr verbreiteten Gerücht iſt die der Rinderpeſt nahe ver⸗ 
wandte Löſerdürre in die Niederungen eingeſchleppt und in der Ort⸗ 
ſchaft Bratwin bereits zum Ausbruch gekommen. Beſtimmtes verlautet 
noch nicht. Im Kreiſe Preußiſch⸗Holland find die inficirten Ortſchaften 
durch Militär⸗Detachements aufs ſtrengſte abgeſperrt. 


Deutſchland. 

ankfurt, 12. Dezbr. Den „Hamburger Nachrichten“ wird 
Folgendes aus der am 6. Dez. ſtattgehabten Sitzung der Bundes⸗ 
verſammlung mitgetheilt: „Baden gab eine nachträgliche Erklä⸗ 
rung in Betreff des letzten Bundesbeſchluſſes über die Reklamation des 
hannoverſchen Schatzkollegiums zu Protokoll, welche lebhafte Erörte⸗ 
rungen hervorrief. Baden erklärte nämlich: es vermöge nicht abzu⸗ 
ſtimmen, da eine geſchäftsordnungsmäßige Prüfung der Beſchwerden 
des Schatzkollegiums nicht ſtattgefunden habe. Der Ausſchuß hatte in 
das Detail dieſer Beſchwerden, welche nachzuweiſen ſuchten, daß die 
hannoverſchen Auguſtgeſetze die Verfaſſung vom 5. Sept. 1848 in an⸗ 
dern Punkten, als die bekannten Bundesbeſchlüſſe forderten, abgeändert 
hätten, nicht eingehen zu müſſen geglaubt. Der Ausſchuß behauptete 
im Weſentlichen, der hannoverſchen Regierung ſeien keine beſtimmten 
Grenzen der Abänderung vorgezeichnet, und daher könne die Prüfung 
der einzelnen Beſchwerden vorläufig unterbleiben. Dieſes Verfahren be⸗ 
zeichnete Baden als nicht geſchäftsordnungsmäßig. Sachſen, an jenem 
Ausſchuß betheiligt, fand in dieſem Ausdruck eine Beleidigung des Aus⸗ 
ſchuſſes, auch von andern Seiten beklagte man das herbe Urtheil, wel⸗ 
ches ſich Baden geſtatte. Der badiſche Geſandte verſuchte nun dem 
Ausdruck, der den Anſtoß gab, eine mildere Deutung unterzulegen und 
erklärte ſich ſchließlich, obwohl er bemerkte, ohne ermächtigt dazu zu ſein, 
bereit, jenen Ausdruck auf eigene Gefahr aus der badiſchen Erklärung 
wegzulaſſen. Eine andere Verhandlung von Intereſſe bot die gothai⸗ 
ſche Verfaſſungs angelegenheit. Die beſchwerende Ritterſchaft 
hatte die Mittheilung der von der herzoglichen Regierung erlaſſenen 
Erklärung, worin ſie jede Aenderung der Verfaſſung zurückweiſt, gefor⸗ 
dert. Solche Mittheilungen ſind in ähnlichen Angelegenheiten bisjetzt 
noch nicht vorgekommen; dennoch hatte der Ausſchuß ausnahmsweiſe 
in dieſem Falle beantragt, dem Wunſche der Reklamanten Folge zu 
geben. Gegen ein ſolches Beispiel ſprachen ſich indeſſen mehre Stim⸗ 
men aus und der Ausſchuß würde, wie es ſcheint, nicht durchgedrun⸗ 
gen ſein, wenn nicht ſchließlich die gotha⸗koburgiſche Regierung ſelbſt 
erklärt hätte, daß ſie gegen eine Mittheilung ihrer Erklärung an die 
Reklamanten nichts einzuwenden habe.“ 

Frankfurt, 15. Dezbr. Graf Monteſſuy, der neue franzöfiiche 
Geſandte bei dem deutſchen Bunde, iſt vor zwei Tagen hier angekom⸗ 
men. Der Graf wird in den erſten Tagen nächſter Woche den Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Korps ſeine Aufwartung machen und der 
Bundesverſammlung ſeine Beglaubigungsſchreiben in der Sitzung vor 
der Weihnachtswoche, der letzten dieſes Jahres, überreichen. — Das 
Geſuch deutſcher Zeitungsredaktionen um Schutz gegen den Nachdruck 
telegraphiſcher Depeſchen iſt der Bundesverſammluug übergeben 
worden. — Nach einem vorliegenden Antrage ſollen mehrere ehemalige 
Beamte der Marineabtheilung eine weitere Unterſtützung erhalten. (D. J.) 


Oeſterreich. 

Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Die Verſetzung der Armee 
auf den Friedensfuß macht zugleich die bedeutende Zahl von 70,000 
Fuhrweſens⸗ und Artilleriepferden verfügbar, welche im Wege des Ver⸗ 
kaufs nun wieder dem Landbau zu gut kommen werden. Dieſe Maß⸗ 
regel wird im Verein mit dem vom 15. d. Mts. in Wirkſamkeit tre⸗ 
tenden Verbot der Pferdeausfuhr um ſo wohlthätiger auf den in letz⸗ 
ter Zeit geſtiegenen Preis der Pferde einwirken, als die fortgeſetzten 
namhaften Pferde⸗Einkäufe in Ungarn für Rechnung der engliſchen Ar⸗ 
mee andererſeits wieder den Ankauf von Pferden aus Preußen für ein⸗ 
heimiſchen Bedarf veranlaßten — eine Arbitrage, die leichtbegreiflich 
weder in Abſicht auf den Preis noch auf die Qualität der Pferde vor⸗ 
theilhaft war. In einer andern Korreſpondenz deſſelben Blattes heißt 
es in Betreff der Armee⸗Reduktion ferner: t 
der in Italien befindlichen Infanterie⸗Regimenter follen ſchon nächſtens 
aufgelöst werden; in die betreffenden Depotſtationen werden dafür die 
dritten Bataillone aus Ancona, Mailand, Venedig (Mainz), Piacenza, 
Verona, Bergamo, Mantua und Forli abzurücken haben, und zwar im 
Ganzen 15 Bataillone. Hiernach wird die in Italien befindliche In⸗ 
fanterie, wie vor 1848, nur aus 15 Regimentern à 2 Bataillonen 
beſtehen. Die vierten Bataillone der in den rückwärtigen Provinzen 
fiehenden Regimenter werden gleichfalls reduzirt werden. Nur die in 
acht Brigaden eingetheilten Truppenkörper, welche die Donaufürſtenthü⸗ 
mer beſetzt halten, bleiben auf dem Kriegsfuß. Dieſe Truppen beſte⸗ 
hen aus 24 Infanterle- und aus 6 Grenzbataillonen, aus 32 Eska⸗ 
dronen Kavallerie und aus 8 Batterien. 

* Breslau, 18. Dez. Die heut fällige wiener Poſt iſt aus⸗ 


geblieben. 
Nuß land. 

p. C. Aus Warſchan wird uns unter dem 15ten d. M. gemel- 
det, daß auf Befehl des Fürſten⸗Statthalters aus den Militär⸗Maga⸗ 
zinen Mehl verabfolgt worden iſt, um daraus für die ärmere Einwoh⸗ 
nerklaſſe Brot backen und daſſelbe, wie bisher, einen Kopeken oder zwei 
polniſche Groſchen billiger, als nach der gewöhnlichen Bäckertaxe, ver: 
kaufen zu laſſen. Der Verkauf findet aber nicht mehr an acht, ſon⸗ 
dern an fünf verſchiedenen Stellen von Warſchau ſtatt. 


Frankreich. 

5 Paris, 15. Dez. Es iſt ſehr auffallend, daß wir noch im: 
mer keine poſitive, keine offizielle Nachricht über die Einnahme von 
Kars haben. Die Kapitulation iſt alſo nur als Vermuthung zu be⸗ 
trachten, aber als eine Vermuthung, deren Beſtätigung wir jeden 
Augenblick befürchten müſſen, beſonders wenn es wahr iſt, daß Gene⸗ 
ral Kmety ſelbſt die erſte Nachricht vom Falle der Feſtung gegeben ba: 
ben ſoll. Hier fängt man doch ſchon von mancher Seite an zu zwei⸗ 
feln, denn es ſind in der That ſpätere Nachrichten aus Trapezunt da, 
welche weder von der Flucht Jsmael Paſchas, noch von der Uebergabe 
der Feſtung an die Ruſſen Erwähnung thun. Uebrigens legt man 
der Einnahme von Kars keine ſehr große Wichtigkeit bei, da man 
in keinem Falle glaubt, Murawieff werde bie Erzerum vordringen 
können. Neben der türkischen Feſtung, den ruſſiſchen kriegeriſch lauten⸗ 
den Korreſpondenzen, beſchäftigt unſere Börſe fi mit pariſer friedlichen 
Gerüchten, die nun einmal eine Modeſache hier geworden. Man be⸗ 
hauptete neuerdings ſteif und feſt, die wiener Konferenzen FR 
den beginnen und der Präſident des geſetzgebenden Körpers ſei 8 
fen, Frankreich daſelbſt zu vertreten. Es iſt bekannt, daß der 10 
ſehr häufig auf diplomatiſche Miffionen ausgeſandt wird — d. m a 
unferer Börfenfama. Wir können diefen auf die Börſe vorthei Ba 
wirkenden Gerüchten keinen Glauben ſchenken. Graf Walewski, der 
zuerſt mit Auspoſaunung von Friedensnachrichten begann, erklärt nun, 
daß Alles, was von Friedenshoffnungen mit ſolcher Beſtimmtheit ge- 
ſagt worden, ungenau ſei. Daß aber Lord Palmerſton, wie Morn. 
Advertiſer wiſſen will, ſich der Friedenspartel angeſchloſſen haben joll, 
iſt vollends eine Unwahrheit. Lord Palmerſton hat feine Politik nicht 
geändert und iſt noch immer der Tonangeber des Kabinets. Graf 
Turgot in Madrid hat vom Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten eine Depefche erhalten, worin ihm der Kaiſer ſagen läßt, daß er 
alle Unterhandlungen in Bezug auf das ſpaniſche Kontingent aufgebe, 
da a a daſſelbe für die nächſte Campagne in Anſpruch zu 
nehmen nicht 
ob dieſer Miſſion, da es ihm ſehr ſchwer ward, die ſpaniſche Regie⸗ 


Auch die Reſervebataillone 


l Ruſſiſches Talg.) 


geſonnen ſeien. Der franzöſiſche Geſandte war ſehr froh | fit 
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rung zur Aufftellung eines Kontingents zu bewegen. Die neue Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach Lyon über Corbeil ſoll nächſtens in Bau ge⸗ 
nommen werden. Von König Viktor Emanuel wird erzählt, daß er 
ſich in Windſor gewundert habe, daß die Königin ihre Hofdamen ſo 
wenig um ſich habe. Daß dieſe Erſcheinung nur eine ausnahmsweiſe 
ſei, wurde ihm nicht geſagt, es ſoll aber doch ſo ſein, und die ſchönen 
Damen nicht wenig über ihr unfreiwilliges Exil gejammert haben. 


Großbritannien. 

London, 15. Dezember. [Die Urheber der öfter: 
reichiſchen Propoſitionen.] Was bisher in der engliſchen Preſſe 
nicht ausgeſprochen wurde, was aber die Bewegungen Lord Pal⸗ 
merſtons während der ſchwebenden Friedensverhandlungen ungemein 
hindert, iſt die Thatſache, daß die Propoſitionen, die oſtenſibler Weiſe 
Oeſterreich den weſtlichen Kabineten vorgelegt hat, urſprünglich vom 
Kaiſer Napoleon aufgeſetzt worden ſind. Ziemlich lange Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Paris und Wien gingen dem Auftreten Oeſterreichs 
vorher. Gleich nach dem Falle Sebaſtopols mahnte Napoleon den 
wiener Hof daran, daß der geeignete Moment für die Vermittelung 
Oeſterreichs gekommen ſei; das Letztere ſoll, wenn wir recht informirt 
find, anfänglich keine große Luft gezeigt haben, die Rolle, in der es fo 
oft geſcheitert, aufs Neue zu übernehmen, und es ſoll beſonders die 
triegeriſche Entſchiedenheit des Lord Palmerſton, die jeden Vergleichs⸗ 
verſuch vereiteln werde, als einen Grund vorgeſchützt haben, weshalb es 
ſich nicht möglicherweiſe kompromittiren könne. Napoleon aber, der von 
den Finanzautoritäten von Paris überzeugt worden iſt, daß ein zweites 
Kriegsjahr die Hilfsquellen Frankreichs ruiniren würde, und der dem⸗ 
nach Alles an die Rückführung des Friedens ſetzt, nahm es auf ſich, 
den Entſchluß des britiſchen Premier zu leiten. Oeſterreich ſoll auch 
bei dieſem Verſprechen noch geſchwankt haben. Es wies darauf hin, 
daß Frankreich ſchon einmal durch die Künſte des Lord Palmerſton be⸗ 
wogen worden fei, die Friedensbedingungen, welche der franzöſiſche Be: 
vollmächtigte ſelber gebilligt hatte, zu verwerfen. Es behauptete, daß 
es diesmal eine Garantie haben müſſe, Frankreich nicht von Neuem 
den Inſinuationen Palmerſton's nachgeben zu ſehen. Und um ihm 
dieſe Garantie zu geben, ſetzte Napoleon ſelber die Be: 
dingungen auf, in deren Namen er, falls ſie von Oeſterreich vor⸗ 
geſchlagen würden, unverrückt zu dem wiener Hofe halten wolle. 

Man begreift alſo, in welche Verlegenheit der engliſche Miniſter 
kam, als die Propoſitionen Oeſterreichs von Paris aus ſeiner Erwä⸗ 
gung empfohlen wurden. Palmerſton kannte den wahren Urheber der⸗ 
ſelben, er kannte die Verpflichtungen, die Napoleon Oeſterreich gegen⸗ 


über eingegangen war, er durchſchaute die Gefahr, daß Frankreich,] 


wenn England die Propoſitionen verwerfe, die Allianz lockere und ſeine 
Stärke in einem kontinentalen Bunde mit Oeſterreich ſuche. Er war 
ſich überdies wohl bewußt, wie wenig militäriſche Mittel 
Großbritannien beſitze, um ſeiner Hartnäckigkeit einen Hintergrund zu 
geben und den Mächten des Kontinents zu imponiren. War es ihm 
doch bekannt, daß Frankreich während der vorläuſigen Verhandlungen 
mit Oeſterreich dem letzteren das Zugeſtändniß gemacht hatte, das 
Waffenwerk in der Krim ruhen zu laſſen, und hatten doch 
alle ſeine Mahnungen nichts gefruchtet: — Peliſſier hatte, den In⸗ 
flruktionen aus Paris gehorfam, pauſirt, und der engliſche Be⸗ 
fehlshaber hatte ſich in Folge deſſen nicht rühren können. Palmerſton 
war alſo darauf angewieſen, zart und vorſichtig mit den wiener Pro⸗ 
poſitionen umzugehen. 

Er klammerte ſich an präliminäre Fragen. 
welche Sicherheit Oeſterreich ſtellen könne, daß die Propoſitionen, falls 
fie von den Weſtmächten abopfirt würden, auch die Billigung Ruß⸗ 
lands finden. Er verlangte genaue Auskunft darüber, was Oeſſerreich 
zu thun bereit ſei, wenn ſein Vermittlungsverſuch nicht gelinge. Endlich 
wünſchte er einzelne genauere Definitionen der eingebrachten Propofi- 
tionen. Aus zuverläſſiger Quelle kann ich Ihnen berichten, daß die 
Verhandlungen noch bei dieſen präliminaren Punkten 
ſtehen. Entſchieden iſt noch nichts. Lord Palmerſton hat jede 
definitive Erklärung von Seiten Englands glücklich hin ausgeſchoben, 
und mittlerweile hat er ſeine Kollegen um den Entſchluß geeinigt, die 
Vorbereitungen zur nächſten Campagne mit ſteigender Kraft fortzuſetzen. 

Die Boͤrſe iſt hinter die ſchwächliche Baſis der Friedensgerüchte 
gekommen, und die Courſe, die bei dem erſten Erſcheinen dieſer Ge⸗ 
rüchte hinaufgingen, haben eine entſchiedene Tendenz zum Fallen an⸗ 
genommen. Das Haus Rothſchild hat mit den Friedensgerüchten 
gute Geſchäfte gemacht. Vor drei oder vier Wochen kaufte es für 
vierhunderttauſend Pfund Konſols. Die Courſe ſtiegen; das Haus 
realiſirte einen bedeutenden Profit, indem es ſoſort wieder verkaufte. 
Die Rothſchilds können alſo gar wohl den Verluſt verſchmerzen, den 
fie bei dem engliſchen Sechszehnmillionen-Anlehen, das fie in Kontrakt 
nahmen, erlitten haben. Ihr Schade bei dieſem Geſchäft, das ſo ſicher 
ſchien, beträgt 20,000 Pfund Sterling. 

Lord Palmerſton hat dem Lord John Ruſſell das Unterrichts⸗ 
miniſterium, deſſen Gründung ſeit längerer Zeit im Werke iſt, 
ungetragen. 


Er wünſchte zu wiſſen, 


In der Times vom 4. Dezember fand 
ſich unter den Anzeigen eine offizielle. Die Admiralität macht darin 
bekannt, daß diejenigen, „welche auf Lieferung von 50 Tons weißen 
ruſſiſchen oder engliſchen Talg für Ihrer Majeſtät Schiffsbauwerft in 
Woolwich Kontrakt abschließen wollen“, ſich Dinstag den 11. Dez. um 
2 Uhr zu melden haben. Wer's nicht glauben will, — ruft der Herald 
— den verweiſen wir auf die Nummer der Times vom 4. Dezember, 
3. Spalte, 6. Annonce. Und dieſe ſelbe Regierung affektirt einen un⸗ 
geheuren rechtſchaffenen Zorn gegen die Importeurs ruſſiſcher Artikel 
und diejenigen, die ihr Gebiet zu einem Ausfuhr⸗Lager hergeben. Wie 
redlich und konſequent! — Die halbofftzielle Poſt, die fo oft in alberne 
Entrüſtung über die falſche Neutralität und den ſchnoͤden Eigennutz 
preußiſcher Schiffer geräth, mag ſich die Notiz hinter die Ohren 
ſchreiben. 


2 Belgien. 
Brüſſel, 15. Dezbr. Die Repräfentanten- Kammer hat heute 


die Berathung des Geſezentwurſs bezüglich der Lebensmittel zum Schluſſe ® 


gebracht. Sämmtliche Artikel, mit Ausnahme des dritten, auf die Be⸗ 
freiung vom Tonnengelde bezüglichen, den die Regierung ſelbſt zurück⸗ 
zog, wurden genehmigt, und die zweite Abſtimmung auf den 18. feſt⸗ 
geſetzt. Der Miniſter des Auswärtigen zeigte an, daß, nach einer ihm 
heute vom haager Kabinet zugegangenen Mittheilung, die holländiſche 
Regierung nicht beabſichtige, den Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag 
mit Belgien am 1. Januar zu kündigen. Der Bauten⸗Miniſter reichte 
einen Geſetzentwurf ein, der die Regierung ermächtigen ſoll, die Kon⸗ 
zeſſion für eine Eiſenbahn von Luttre nach Denderleeuw zu ertheilen. 


1 Italien. 

Turin, 10. Dezember. Ein im Morning Herald enthaltenes 
Schreiben aus der Krim, das in alle unſere Blätter überging, enthält 
eine Nachricht, die bei unſerm Klerus neuerdings große Beſorgniß er⸗ 
regt hat. Es heißt nämlich darin, unſere Soldaten legten aufs leb⸗ 
hafteſte ihren Wunſch an den Tag, Diodati'ſche Bibeln zu be 
en. Bereits ſeien von Herrn Duman Matbhieſon, einem ſchottiſchen 
Miſſionär, 6000 Exemplare unter dieſelben vertheilt worden. Mehr 


als 1800 Soldaten ſeien gleichzeitig in Balaklawa erſchienen, um 
Exemplare dieſer Bibeln zu verlangen; der ſchottiſche Miſſionär habe 
ſich darauf ins piemonteſiſche Lager begeben und die Vertheilung vor⸗ 
genommen. Auf dieſe Art, meinen Armonia und Geſinnungsgenoſſen, 
würden unſere Soldaten bald alle der Ketzerei verfallen. — Am 3. 
fand in Pignerol die Grundsteinlegung zu der neuen waldenſiſchen 
Kirche ſtatt, die daſelbſt gebaut wird. Eine Abordnung des Gemein⸗ 
deraths, ſo wie mehrere angeſehene Proteſtanten wohnten der Feierlich⸗ 
keit bei. (A. 3.) 


* * * 
Prouinzial-Zeitung. 

1 [Der Weihnachts⸗Markt.] Rellſtab bat ſchon längſt die 
Siebenmeilen⸗Stiefeln angezogen und in der Voſſiſchen die Ergebniſſe 
feiner Weihnachts⸗Wanderungen zu beſchreiben angefangen; auch die 
N. Pr. Z., welche übrigens alle Zeit ein offenes Auge für die Schau⸗ 
fenſter der berliner Kunſte und Modehandlungen hat, ſo wie die übri⸗ 
gen berliner Zeitungen, machen ihre Weihna tsſchau; es iſt alſo Zeit, 
daß wir uns gleichfalls auf den Weg machen, welchen uns die unten 
ſtebenden Daguerreotypen ohnehin ſo bedeutend abkürzen. 

Auch iſt das Wetter ſchön geworden, wie es ſich für einen Weih⸗ 
nachts⸗Markt gehört, welcher bekanntlich einer zwiefachen Gattung von 
Menſchen gewidmet iſt, nämlich ſolchen, welche die Buden umſchwär⸗ 
men, um etwas zu kaufen, und ſolchen, welche blos — bummeln. 

Daß die letztere Klaſſe nicht blos die zahlreichere, ſondern hinſicht⸗ 
lich der Witterung auch die anſpruchvollſte iſt, verſteht ſich von ſelbſt; 
leider nehmen die Herrlichkeiten des Chriſtmarkts in eben dem Grade 
ab, als ſie ſich vermehrt, und die Einſicht wächſt, daß man in unſern 
Verkaufsläden das ganze Jahr über zur Ausſtellung geladen iſt, und 
es ſich hier mindeſtens eben ſo billig kauft, als vor einer offnen Bude, 
wo Käufer und Verkäufer Zähne klappernd um den Kaufſchilling feil⸗ 
ſchen, und der Eine kaum die Waare, der Andere kaum das Geld mit 
erſtarrter Hand zu empfangen weiß, während ſich gleichzeitig ein Dutzend 
Hände ausſtrecken, um Hilfe zu leiſten, oder Waaren anzubieten, nach 
welchen man nimmer verlangt. Denn nicht nur jeder Stand, auch jede 
Zeit hat ihre Plage, und während Schneeglöckchen und Veilchen im 
Frühling und Sommer den Spaziergängern die Promenade verleiden, 
muß der Weihnachtswanderer ſeine Nerven an die Muſik des Waldteu⸗ 
feld gewöhnen, deſſen Verkäufer dem Namen ihrer Waare noch mehr 
entſprechen, als dieſe ſelbſt. 

Und doch würde dem Markt mit Entfernung dieſer ſummenden 
Muſik ein großer Theil ſeiner Eigenthümlichkeit entzogen; ſie gehört zu 
ihm wie der in Pfefferkuchen gebackene Witz des Herrn Hipauf, wel⸗ 
cher dieſes Jahr den armen Knaben Otto in's Gebet genommen hat, 
um großen Entzücken des zahlreich ſich berbeidrängenden Publikums, 
welches dieſen Pfefferkuchen-Rebus zu löſen ſich bemüht. 

In der Regel ſind alle Figuren, welche der Pfefferküchler bäckt — 
Rebuſſe; aber von den lithographirten unterſcheiden ſie ſich zu ihrem 
Vortheile dadurch, daß ein Jeder hinter ihre Bedeutung kommt, wenn 
er fie aufißt, und daß die Loͤſung ſüß iſt, bis die Zahnſchmerzen hinter⸗ 
drein kommen. Und ſie kommen ſicher! 

Wie die breslauer Weihnachtsgerichte mit beſonderem Fleiße dazu 
auserwählt ſcheinen, den robuſteſten Magen zu ruiniren, ſo macht der 
e — dem Zahnkranken ſchon vom bloßen Anblick — Zahn⸗ 

merzen. 

Eine Pfefferkuchenbude neben der andern, der Buden mit Zuckerwerk 
nicht zu gedenken, in deren Nähe ſich wieder Berge von Nüſſen auf⸗ 
häufen, welche zum Feſte dem doppelten Zweck des Gaumens und des 
Aberglaubens dienen. Die Weihnachtszeit liebt die Symbolik, und da⸗ 
her ſind auch die Attrapen überall en vogue. 

Man gehe in die erſte beite Gonditorei — wie das Alkohol⸗Gift ſich 
unter lockenden Farben und täuſchenden Namen verbirgt, fo verſteckt 
ſich da die Näſcherei hinter der Form der Nahrhaftigkeit, und Bru⸗ 
nies, der Conditor comme il faut auf der Schmiedebrücke, bringt 
ſeinen ſüßeſten Marzipan als Krebſe, Kartoffeln u. ſ. w. an den Mann, 
oder pfuſcht ſeinem Nachbar, Herrn F. Dietrich, durch Bereitung von 
Knackwürſten ins — Handwerk, welches dieſer indeß längſt ſchon zur — 
Kunſt erhoben hat. 

Und welche zeitgemäße Kunſt! denn die Bratwürſte, welche ſich hin⸗ 

ziehen obne Ende wie die Friedensunterhandlungen, um gleich dies 
mit der ſcharfen Klinge zerlegt zu werden, gehören zum Feſteſſen, wie 
die maleriſchen Schweinsköpſe und die geheimnißvollen Paſteten⸗Näpfe 
und die im allerleckerſten Geſchmack angelegten Arabesken des Dietrich⸗ 
ſchen Schaufenſters, welches aber vor andern Schaufenſtern das voraus 
hat, daß es nicht blos den Appetit reizt, ſondern auch eine Gratis⸗ 
Befriedigung zuwinkt. 
„Die Frage der Suppen⸗Anſtalten iſt nämlich von Hrn. Dietrich 
kü ſchon in Ag Ha Weiſe gelöft worden, und ſobald ſeine 
illuſtrirte Annonce von Blut: und Leberwürſten die Zeitungen ziert, iſt 
der große Tag erſchienen, welcher hunderte von Töpfen und Töpfchen 
mit Wurſtſuppe füllt, ohne daß die Armen einen Deut dafür zu ent⸗ 
richten hatten. a 

Doch wir ſind ein Paar Schritte vom Chriſtmarkt abgewichen und 
kehren auf denſelben zurück, um und in das Studium deſſelben weiter 
zu vertiefen, nachdem er uns ſeine — genießbarſte Seite gezeigt hat. 

Dieſe entſpricht den großen wie den kleinen Kindern; die letzteren 
aber haben doch unſtreitig die größten Anſprüche an den — Kindel⸗ 
markt. Fenfezeng folgt.) 


Wh, Breslau, 18. Dezember. [Wohlthätigkeit.] Seit dem 
10. Dezember betheilt die Frau Kommerzienrath v. Löbbecke täglich 
100 Arme des Böͤrſenbezirks, des öſtlichen Angerbezirks und desjenigen 
Kirchſpiels, dem ſie ſelbſt angehört (wenn wir nicht irren der Hoftirche), 
mit kräftigen Mittagsportionen, welche in der eigenen Behauſung der 
Wohlthäterin zubereitet und in ihrer Anweſenheit vertheilt werden. 
Die tägliche Speiſung ſoll, wie wir hören, bis zum 15. April fortge⸗ 
ſetz werden und wird manche Thräne, welche die Noth ſonſt ausgepreßt 


hätte, ſtillen. 4 . 
Vom Bober, 17. Dezember. [Stand der großen Uhren: 
fabrik.) Schon wieder hat der ebenfo betriebſame als umſichtige Herr 
Eduard Eppner, Hofuhrmacher und Chef der lähner Übrenfabrik, eins 
der Häuſer des Herrn Kaufmann Hecker (u Görlitz) an ſich gebracht 
und ſo zugleich recht günſtige Lokalitäten für einen hier noch nicht ge⸗ 
weſenen, überhaupt in Deutſchland ſehr ſeltenen Induſtriezweig zu ge⸗ 
winnen: nämlich für die Guillochirkunſt. Dieſe wird nun Anis 
in Lähn ausgeübt werden und zwar großartig mit mehreren vom kgl. 
andelsminiſterium bewilligten ole f welche im Aus⸗ 
lande höoͤchſt ſinnreich conſtruirt und vollendet find und jetzt eben nach 
Lähn transportirt werden. Für dieſes fo ſehr intereſſante Fach, welches 
ſich einzig auf die Ausſchmückung des Aeußeren bezieht, namentlich auf 
Gehäuſe und Zifferblatt, haben nun die Unternehmer auch ſehr tüchtige 
Kräfte, ſowohl in der Schweiz wie im Inlande, gewonnen, freilich ge: 
gen namhafte, aber keinesweges zu dedeutende Opfer. Ueberhaupt 
kräftigt ſich das Unternehmen jetzt zuſehends. Es werden von Woche 
zu Woche mehr 1 beſchäftigt und weiſt heute der Rapport des 
reits einige 90 auf! Ehre gebührk dem braven Ed. Eppner, der für 
ſeine Heron ein Muſter reinen Stilllebens und beſcheidenen Fleißes 
abgiebt. 


w Landeshut, Mitte Dezember. [Witterungsverlauf und 
deren Folgen. — Zur Tages⸗ Chronik.] Der Winter iſt feit 
reichlich 8 Tagen in ſeiner ganzen Strenge bei uns eingekehrt; wenn 
der Thermometer mehr denn 20 Grad unter Null zeigt, dann fleht 
man höͤchſtens nur noch Perſonen in haſtiger Elle und vermummt bis 
an die Zähne, die Straßen durcheilen, welche Geſchäfts halber kein Wet⸗ 
ter ſcheuen dürfen. Ein Glück für die BE Winterſaaten, daß fie 
eine hinlängliche Schneedecke vor dem harten Froſt ſchützt. Man erin⸗ 


nert nicht, daß im erſten Drittel des Dezember jemald ſchon fo 
8880. Ki W wäre; daß damit die Kalamität für die un⸗ 
bemittelte Klaſſe den Gipfelpunkt erreicht, kann nicht Wunder nehmen, 
und Aiken entſtehen Beſorgniſſe der ernſthafteſten Art im Hinblick 
auf das wirkliche Proletariat, das ſich mit jedem neuen Tage mehrt, 
das nichts auf dem Leibe und nichts im Leibe hat, und weder Mittel 
noch Kräfte beſitzt, den Witterungdeinflüfien trotzen zu können. — Unſere 
Stadt gehort unſtreitig unter die glücklichen Orte, wo nicht allein eine 
Anzahl milder Stiftungen zu Gunſten verarmter Perſonen exiſtiren, 
ſondern wo auch die Privalwohlthätigkeit nicht müde wird, ſich im 
länzendſten Lichte zu zeigen. Außer den in die Armenkaſſe fließenden 
ſeirten monatlichen ſehr bedeutenden Beiträgen, hat ſich der größere 
Theil der bemittelten Bewohner ſeit Jahren zur Steuerung der läſtigen 
Hausbettelei freiwillig zu einer beſtimmten monatlichen Armenſteuer ver⸗ 
pflichtet. Die Polizei-Verwaltung hat auf Grund, um den Zahlenden 
Schutz zu gewähren, die Häuſer mit Tafeln verſehen laſſen, auf wel: 
chen die Warnung ausgeſprochen iſt, daß hier die Hausbettelei bei 
ſtrengſter Ahndung verboten ſei; deſſenohngeachtet ſieht man Schaaren 
von Beltlern aus Städten und vom Lande, vom Montag bis zum 
Sonnabend, die Hausthüren der Bürger belagern. f 
Schon am letzten Sonntag hat der Reigen der Weihnachtsgaben 
für die ſtädtiſchen Armen durch den hieſigen Frauen- und Jung⸗ 
frauen⸗Verein begonnen. Der Verein iſt leider von fünfundſechszig 
Beiſteuernden auf fünfzig geſunken; auch ein Zeichen der trüben Zeit⸗ 
verhältniſſe, welche Veſchränkungen jeglicher Art auferlegen; deſſen⸗ 
ungeachtet wurde dennoch eine Menge Bedürftiger mit Geſchenken an 
emden, Tüchern, Schürzen, Strümpfen und Chriſtſtriezeln erfreut, nur 
epfel und Nüſſe, wie in früheren Jahren, fehlten, und die Verthei⸗ 
lung geſchah am Tage, nicht wie ſonſt in der Abendſtunde unter Ker⸗ 
zenglanz. Ä Ä 5 a 
Geſtern wurde auch die erſte Vertheilung von Steinkohle an eine 
Menge bedürftiger Perſonen vorgenommen, die mit Hilfe freiwilliger 
Beiträge und durch Vermittelung der Armendeputation angefahren 
worden war. Alſo auch hier hat ſich die Mildthätigkeit fo großartig 
gezeigt, daß den Betheiligten je nach Umſtänden ein auch zwei Scheffel 
Kohle verabreicht werden konnte. e 
Außerdem iſt nun auch der Plan, eine Speiſeanſtalt nach dem 
Muſter der Egeſtorffſchen in Hannover am hieſigen Orte zu gründen, 
zur Reife gediehen, nachdem die Kreisſtände großherzigerweiſe zu 
der erſten erforderlichen Einrichtung aus den zu milden Zwecken be⸗ 
ſtimmten vorhandenen Fonds 500 Thlr. zinsfrei bewilligt hatten. Der 
angeſtellte Oekonom, ein gewandter tüchtiger Geſchäftsmann, mit einem 
für das Volkswohl warm fühlenden Herzen, wird hoffentlich keine An⸗ 
ſtrengung ſcheuen, um den Zweck zu erreichen, der unbemittelten Klaſſe 
eine nahrhafte Koft zu billigſtem Preiſe zu verſchaffen; nach dem aus⸗ 
gegebenen Programm wird für 1 Sgr. ein Quart dicke Fleiſchſuppe 
und für 6 Pf. mehr auch noch 8 Loth Fleiſch gewährt werden. Den 
Entnehmern der Speiſen wird es anheimgeſtellt, die Speiſe im Lokal 
ſelbſt zu verzehren, oder nach der Wohnung holen zu laſſen. Da die 
nöthigen Baulichkeiten mit größter Energie betrieben werden, ſo ſteht 
zu hoffen, daß die Anſtalt mit dem 1. Januar 1856 ihre Thätigkeit 
beginnt. : 5 
Auch für die Armen der Dorfſchaften im Kreiſe wird, wie ich er⸗ 
fahren habe, durch das königliche Landrathsamt wieder in der Art ge⸗ 
ſorgt werden, daß durch Verabreichung von Viktualien jeglicher Art zu 
und unter dem Koftenpreife dem Hunger möglichſt Einhalt gethan werde. 
* urt, 17. Dezember. Die Nachricht von dem Tode des 
MR Be M. v. Rochſchild hat in der hieſigen iſraelitiſchen 
Fame nicht nur den ſchmerzlichſten Eindruck gemacht, ſondern auch 
die Kundgebung der innigſten Trauer hervorgerufen. Der Entſchlafene 
war gewiſſermaßen der Wohlthäter der Gemeinde, welcher es einzig 


durch feine Theilnahme und Hilfe möglich geweſen, durch ihr jetziges 

e — ſchönes Gotteshaus das frühere dem Verfalle nahe 

ekommene zu erſetzen. Der Beitrag des Herrn v. Rothſchild zu die⸗ 

em Zwecke brtrug nicht weniger als 800 Thlr., und hat die Gemeinde 
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Spngaagt te Te und auf Anordnung des 


erſtorbenen eine Trauerrede gewidmet, 
Den. Beh, wird für ihn das Trauerjahr hindurch, 
Gebet für Verſtorbene (EI mole rachamim) in 
eingeſchloſſen. 

Strehlen, 16. Dzember. Die Kommiſſion, welche wegen Ent⸗ 
bürdung — Stadt Stehlen von der Verpflichtung zur Tragung der 
Kriminalkoſten und zur Unterhaltung und Verwaltung der Gefangenen⸗ 
Anſtalt gegen Erlegung einer feſten Rente nach dem Geſetze vom 
1. Auguft d. J. verhandelt, beſteht aus dem ſeitens des königl. Appella⸗ 
tionsgerichts damit beauftragten Herrn Kreisgerichts⸗Rath Hopfj und 
aus den von den ſtädtiſchen Behörden dazu gewählten Herren Bürger⸗ 
meiſter Friedrich und Stadtverordneten Kreis⸗Sekretar Hänelt. Die 
Angelegenheit befindet ſich ſomit in den beſten Händen und ſteht zu er⸗ 
warten, daß der Kommune, welche durch Uebernahme des Gefangenen⸗ 
hauſes durch den Juſtizfiskus jedenfalls eine erhebliche Revenue verliert, 
dabei nicht allzu große Opfer auferlegt werden dürften. — Durch die 
Anſtellung des bisherigen Raths⸗Kanzliſten Plätſchke als Raths⸗Sekre⸗ 
tär und Polizei⸗Kommiſſarius hat die Stadt eine glückliche Acquiſition 

emacht r. Pläiſchke if im Bureaufache ſehr gewandt und ſcheint 
1 5 0 namentlich der Straßen: und Marktpolizei mit 
117 Eifer anzun 
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dem Pächter der Marktbudengerechtigkeit für die 
r Jaht fewer Pachtzeit je dreißig Thaler erlaſſen. In der⸗ 
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lten zur Errichtung einer Speiſe⸗ oder Sup 
Gründung eines Vereins gegen die Bettefei, werden bier e 
getroffen. So ſehr die Nothwendigkeit ſolcher Vereine hierorts erkannt 
wird, fo fehlt es doch an Jemen 
Vereins mit Ausdauer ſich zu unterziehen 
} — LTE ET Ber. o, 
16. Dezember. [Cholera. — Bergwerk: 


ag Beuthen 1 4 5 — Kurioſum.] Die Cholera, welche wäh⸗ 


es. — Raubmord. 9 985 

iefeg Jahres im hieſigen Kreiſe länger als zu andern 
Selten en 125 hat im vorigen Monat noch in der Kreisſtadt 
ſelbſt und dem nebenanliegenden Dorfe Roßberg ſtark gehauſt, ſo daß in 
manchen Häuſern ganze Familien ausgeſtorben find. — Eine de 
Thätigkeit im Betriebe des Bergweſens und der Aufbau neuer Maſchinen 
iſt hier fortwährend im Gange; ſo wird gegenwärtig von der Gewerk. 
chaft der Katharinen⸗Kohlengrube bei Ruda auf dieſer Grube die Auf⸗ 
ſebung einer Fördermaſchine von 20 Pferdekraft mit Hochdruck ohne 
Condenſation beabſichtigt. Ferner iſt zu erwähnen, daß, nachdem der 
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alleinige Eigenthümer der zu Ruda belegenen Steinkohlenbergwerke 
konſolidirten Brandenburg⸗Grube und Fabriken⸗Grube, von denen erſtere 
in ihren verſchiedenen Feldestheilen den 24. März 1804, 20. Januar 
1805, 12. September 1810, 5. Juli 1823, 8. Januar 1834, letztere 
dagegen den 16. Juli 1823 und 22. Oktober 1853 verliehen worden, 
der Majoratsherr Karl Wolfgang Graf v. Balleſtrem, wohnhaft zu 
Breslau, die Konſolidation der genannten Bergwerke im Laufe dieſes 
Jahres beantragt hat, iſt die Vereinigung des einzelnen verliehenen 
Bergeigenthums der oben genannten Bergwerke zu einem unzertrenn⸗ 
lichen Ganzen unter dem Namen konſolidirte Brandenburg⸗Grube als 
bergwirthſchaftlich zuläſſig genehmigt worden. — Am Abend des 13. No⸗ 
vember d. J. iſt an dem Ziegelſtreicher Leopold Slawitzki aus 
Deutſch⸗Zernitz in der Nähe der Fanny⸗Grube bei Siemianowitz ein 
Raubmord verübt worden. Der Thäter iſt noch nicht ergriffen wor⸗ 
den, doch liegt dringender Verdacht vor gegen einen Tagearbeiter, 
welcher in der letzten Zeit auf dem Zufluchtsſchacht bei Siemianowitz 
arbeitete, ſeitdem aber von dort verſchwunden iſt. — Wie man hier⸗ 
ſelbſt, um ſich vor Dieben zu bewahren, ſogar auf Erfindungen bedacht 
iſt, theile ich Ihnen als Kurioſum nachſtehenden Vorfall mit. In einem 
Dorfe unweit Tarnowitz hat ein Bauer, welcher bemeckte, daß ihm von 
Dieben naͤchtlicherweiſe aus feinen im Garten befindlichen Kartoffel: 
miethen ſchon mehrmals Kartoffeln entnommen wurden, zur Abwehr 
egen dieſe Eindringlinge eine Art Höllenmaſchine einrichten wollen. 
Er befeſtigte zu dieſem Behufe ein geladenes Piſtol, nachdem er die 
Mündung deſſelben gegen die Kartoffelmiethen gerichtet hatte, an einem 
unweit daſelbſt ſtehenden Birnbaum, band an den Drücker des Piſtols 
eine Schnur und ſolche hierauf in verſchiedenen Windungen um die 
betreffenden Kartoffelmiethen herum. Um ſich zu überzeugen, ob auch 
diefe Einrichtung probat ſein würde, verſuchte er, die Schnur anzu⸗ 
ziehen, indem er auf dieſelbe an der Kartoffelmiethe niederkniete, vergaß 
aber, daß er den Hahn des Piſtols bereits geſpannt hatte, wodurch 
ihm die Ueberraſchung wurde, daß ſich das Piſtol entlud und der 
Schuß ihm in die Wade des rechten Beins fuhr. Die Erfindung hatte 
fi) ſonach an ihm ſelbſt bewährt. 


OLeobſchütz, 15. Dezember. In der verfloſſenen Woche hat ſich 
10 eine Geſellſchaft wiſſenſchaftlich gebildeter Männer zu einem wiſſen⸗ 


es iſt ſo verſchieden, wie die Bevölkerung der einzelnen Stadttheile und 
der Gaumen eines Lucullus wie der eines Gamin findet ſeine Befriedi⸗ 
gung. Im Ganzen genommen iſt es aber complicirter als in den großen 
deutſchen Hauptſtädten, wenigſtens der Zahl der Schüſſeln nach, da Ge⸗ 
richte, wie Gemüſe und Salat, die bei uns zum Fleiſche genoſſen werden, 
hier beſondere Gänge bilden. Die Maſſe des langen, ſchwammigen 
Brotes, welche verzehrt wird, iſt unglaublich, und niemals fehlt der Wein, 
über deſſen Güte der Franzoſe ſelbſt das Urtheil ſpricht, wenn er ihn mit 
Waſſer vermengt, um eines durch das andre zu verbeſſern. Der Stärke 
wegen kann dieſe Weintaufe nicht geſchehen, indem der den Kaffee ſtets 
begleitende Cognac und der Beſuch der höchſt eleganten Liqueurläden ge⸗ 
rade eine Vorliebe für ſtarke Getränke bekundet. 

Der Abend iſt der Glanzpunkt des ganzen Tages und es ſcheint, als 
ob ſich die ganze Stadt nur geſchmückt hätte, um während der letzten 
Stunden bewundert zu werden. Nicht die eigentliche Straßenbeleuch⸗ 
tung, obſchon ſplendid, giebt das Licht, ſondern dieſes ſtrahlt aus den 
Läden und Schaufenſtern, welche den unteren Theil aller Häuſer 
einnehmen. Hier bewährt ſich der franzöſiſche Geſchmack, der jeden Ge⸗ 
genſtand in das rechte Licht bringt und theils durch den wirklichen, blen⸗ 
denden Glanz, theils durch allerhand Wunderlichkeiten im Arrangement 
oder durch mechaniſche Spielereien anzieht. In den Paſſagen erreicht 
dieſe Ausſtellung den Glanzpunkt und wird auch vollkommen gewürdigt, 
denn in wogenden Maſſen drängt ſich die Menge durch ſie, dem ruhigen 
Beobachter, der behaglich vor dem Cafs feinen Nektar ſchlürft, wie in 
einem Kaleidoskop ſtets neue Bilder vorführend. Alles eilt dem Ge⸗ 
nuſſe, dem Vergnügen entgegen, es im Theater, auf dem Ball 
oder im bloßen Flaniren ſuchend; und in Wahrheit, man braucht nur 
hinein ins volle Menſchenleben zu greifen, ſo hat man etwas Intereſſantes 
gefunden. Da kann man kaum glauben, daß das die Hauptſtadt des 
Reiches iſt, welches einen ſchweren Krieg führt, der ſchon Millionen an 
Geld und Tauſende an Menſchen gekoſtet hat, und wo noch eben ſo 
viele auf dem Spiele ſtehen. Die vielen Flore an den Hüten erinnern 
nur manchmal daran und jene Huris dieſes irdiſchen Paradieſes, welche 
über das Pflaſter ſchlüpfen und durch ihre meiſt ſchwarze Kleidung zu be⸗ 
kunden ſcheinen, daß ſie um die gefallene Jugend Frankreichs trauern. 

Theater grenzt an Theater, jedes ſpielt faſt allabendlich daſſelbe Stück 
und jedes iſt überfüllt, obſchon die Preiſe hoch und der Zuſchauerraum 
unbequem, nur auf Maſſen berechnet iſt. Aber der Franzoſe liebt das 
Schauſpiel, und wer keine Familie hat, findet keinen Ort, wo er gemüth⸗ 
lich, wie in Deutfchland bei einem Glaſe Bier oder Wein rauchend und 
plaudernd den Abend verbringen kann. Die Menge der Theater und 
insbeſondere die öftere Wiederholung eines Stückes trägt dazu bei, daß eine 
große Vollendung im Enſemble herrſcht, die unwiderſtehlich anzieht und 
den Deutſchen in Erſtaunen ſetzt. Auch die Möglichkeit, das Sortiebillet 
zu verwerthen, iſt bei der Länge der Vorſtellungen bequem, da dadurch 
Abwechſelung im Genuſſe erleichtert wird. 

Faſt täglich finden Bälle ftatt, die vom feenhaften Wintergarten 
bis zur etwas ſchmutzigen Courtille alle möglichen Abſtufungen zeigen, 
im Aeußern ganz verſchieden und doch gleichen Charakters ſind. Alle ent⸗ 
ziehen der Straßenbekleidung nur Stock oder Regenſchirm, dem freien 
Willen es überlaſſend, im Hut und Mantel zu tanzen; alle enden, mit 
geringer Ausnahme der Nachtfeſte, um 11 Uhr, und alle zeigen das ſchöne 
Geſchlecht nicht in ſeiner ſchönſten Erſcheinung. Die beſſeren Säle ſind 
brillant decorirt und erleuchtet, das Orcheſter tft meiſt gut, und wird nur 
durch Hafchen nach Neuem und Originellem oft lächerlich, die Toilette 
der Damen in ihnen iſt gewählt, das Gedränge fürchterlich, faſt unent⸗ 
wirrbar; doch der erſte Geigenſtrich ertönt, die Paare haben ſich gefunden, 
die Quadrillen haben ſich gebildet, und der Tanz geht los. Geſchickt 
winden ſich die Tanzenden mit ſichrem Takte durch das Gedränge, un⸗ 
bekümmert um die Geſtoßenen und Stoßenden, ſo daß man ſieht, daß 
dies das Holz fein muß, aus dem die Stürmer des Malakoff ges 
ſchnitzt find: 

In den Cafcé's und Reſtaurants iſt noch immer Leben; die vom Balle 
oder aus dem Theater Heimkehrenden, treten noch einmal ein, ein letztes 
Glas zu trinken; doch ſchon nach 11 Uhr ſind viele Stadttheile todt und 


chaftlichen Verein, genannt Philomathie, konſtituirt. Nachdem näm⸗ 
ich diefe Geſellſchaft ſchon ſeit Jahren als aſtronomiſcher Verein, deſſen 
Seele der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Fiedler war, ſich nach dieſer 
einen Seite hin wiſſenſchaftliche Belehrung und Unterhaltung verſchafft 
hatte, war in ihr ſchon ſeit Monden der Gedanke zu einer erweiterten 
Thätigkeit beſprochen worden, welche natürlich auch einen möglichſt gro⸗ 
ßen Kreis von Theilnehmern umfaſſen ſollte. Wir begrüßen die end⸗ 
liche Ausführung dieſes Vorhabens als ein erfreuliches Zeichen eines 
auf ernſtere Dinge als die gewöhnlichen Tagesfragen gerichteten Sin⸗ 
nes, deſſen Weckung und Nahrung ganz beſonders in einer kleinen 
Stadt noththut, da in einer ſolchen läſtiger als ſonſt blaſirte Halbbil⸗ 
dung ſich breit macht und bei ihrer Unkenntniß von der wahren Be⸗ 
deutung der Wiſſenſchaft die Afterweisheit immer weiter verbreiten hilft. 
So möge denn das neue Unternehmen beſtens gedeihen, mögen recht 
Viele, denen wiſſenſchaftliches Streben innewohnt, an den zu Zuſam⸗ 
menkünften beſtimmten Abenden, des Brodtkorbes und aller damit zu⸗ 
ſammenhängenden geiſtigen und leiblichen Noth vergeſſend, friſchen Her: 
zens eintreten in die freie Turnhalle geiſtigen Ringens. Den 8. Ja⸗ 
nuar wird die Thätigkeit des Vereins mit einem Vortrage des 
Dr. med. Bruck eröffnet werden. — Inzwiſchen hat auch Gpmnaſial⸗ 
Direktor Kruhl für das größere Publikum einen Cyklus von Vor⸗ 
leſungen über deutſche Poetik angefangen. Der Ertrag des Eintritts⸗ 
geldes iſt zum Beſten des Eliſabetvereins beſtimmt. 


+ Brieg, 15. Dezember. [Lebensmittel. — Armenverein.] 
Der Preis der nothwendigſten Lebensmittel hat gegenwärtig eine an 
wirkliche Theuerung grenzende Höhe erreicht. Nach einer. Bekannt: 
machung der brieger Marktpreiſe vom 1. d. Mts. war der mittlere 
eines Scheffels: für Weizen 4 Thlr., für Korn 3 Thlr. 14 Sgr., für 


Gerſte 2 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., für Hafer 1 Thlr. 3 Sgr., für Kar: nur die Boulevard's noch hell erleuchtet. 
toffeln 1 Su, für die Metze der verſchiedenen Hülſenfrüchte von 9 bis Möge man da die einſamen, düſtren Straßen durchgehen, kein Ge⸗ 
17 Sgr. agegen find die Aepfel ungewöhnlich billig, ja im Allge- fühl der Angſt wird uns beſchleichen, denn überall findet man ſichere Zei⸗ 


meinen weit billiger als die Kartoffeln. In Berückſichtigung des gro⸗ 
ßen Nothſtandes haben ſich einige mildthätige Gutsbeſitzer bewogen ge⸗ 
funden, dem hieſigen Magiſtrate bei ſeinem Unterſtützungswerke behilf⸗ 
lich zu ſein. So haben demſelben für die ſtädtiſchen Armen der Herr 
Freiherr v. Richthofen auf Kreifewig einmal 30 Scheffel Mohrrüben 
und ein andermal 10 Scheffel Gerſte, uud der Herr Oberamtmann 
Mache auf Groß-Jenkwitz 6 Scheffel Erbſen und 6 Scheffel Gerſte ge⸗ 
ſchenkt. — Um die hieſige Vereins-Speiſe⸗Anſtalt zum Vortheil der 
ſtädtiſchen Almoſen⸗Empfänger zu benutzen, hat die Armen:Direftion 
beſchloſſen, vom 1. Dezember d. J. ab, allen Armen, welche mehr als 
10 Sgr. monatliche Unterſtützung aus der Armenkaſſe beziehen, nur 
zwei Drittheile baar und ein Drittheil in Speiſekarten durch die Her: 
ren Armenväter verabreichen zu laſſen. Dieſelbe macht auf die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Maßregel und die Wohlthat einer ſolchen Einrichtung 
überhaupt, durch die Bemerkung aufmerkſam, daß monatlich zwiſchen 
2000 und 2500 Portionen warmes und gutes Eſſen an die recipirten 
Almoſen⸗Empfänger gelangen werden. — Nach dem erſten Jahres⸗ 
berichte des hieſigen Privat⸗Armenvereins zur Abſchaffung der Haus⸗ 
und Straßenbettelei betrug vom 1. Oktober 1854 bis Ende Septem⸗ 
ber 1855 die Einnahme 1163 Thlr. 29 Sgr. und die Ausgabe 1133 
Thaler 27 Sgr. 5 Pf. An Unterſtützung in baarem Gelde wurden 
64 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. verausgabt, und für das Uebrige (nach Abzug 
von 47 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. zur Beſtreitung unerläßlicher Vereins⸗ 
koſten) 9562 Stück Brote, 2030 Pfund Maisgries und 2227 Pfund 
Salz zur Vertheilung angekauft; ſo zwar, daß noch ein Kaſſenbeſtand 
von 30 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. blieb. 


chen, daß das Auge der Polizei wacht. Der Deutſche, welcher Paris be⸗ 
ſucht und Sue's Geheimniſſe im Gedächtniſſe hat, wird ſich — — 
fühlen; denn das Geheimnißvolle iſt noch Geheimnißvoller geworden, bis 
es ſich in das Innerſte des Hauſes, in das Herz zurückziehen und unent⸗ 
deckbar werden wird. Wer ſich der loſen Schilderungen Paul de Kocks 
erinnert und die Urbilder von deſſen Erzählungen ſucht, wird ſie auch 
nicht entdecken; denn das Originelle verflacht ſich immer mehr, die Nei⸗ 
gung tritt vor dem Gelde zurück, und die Naivetät iſt zur Waare ge⸗ 
worden. Das Quartier Latin mit feinen aus gelaſſenen Studenten 
und zierlichen Griſetten iſt ſeit langen Jahren verſchwunden, die 
einen find geſtiegen und haben ſich der übrigen Geſellſchaft angeſchloſſen 
die andren haben noch tiefer ſinkend das Gleiche gethan. egen 400 
Häuſer, die im Centrum der Stadt Schlupfwinkel für allerhand Schmuz 
und Unrath bildeten, ſind gefallen, breite, geräumige, reinliche Straßen, 
große, ſchöne Häuſer ſind an ihre Stelle getreten, mit dem Aeußeren hat 
ſich auch der Genuß geändert und verfeinert; neue Straßen werden ent⸗ 
ſtehen, andre düſtre Höhlen verſchwinden, die Polizei wird regelnd in die 
Vergnügungen einſchreiten, der Pariſer wird die alten Ausgelaſſenheiten 
vergeſſen, die neue Generation ſie gar nicht mehr kennen und ſo ganz 
Paris verändert werden, daß es wohl immer die Hauptſtadt des Luxus, 
des Geſchmackes und Vergnügens ſein, aber eine andre Bevölkerung mit 
andrer Geſchichte und andrem Streben haben wird. 


D. Neueſte Jugend: und Kinderſchriften von Franz Hoff⸗ 
mann, im Verlage von Schmidt und Syring zu Stuttgart. Die erſteren 
mit je 8 kolorirten Bildern, die letzteren mit je 4 Stahlſechen. 

Unter den Jugendſchriften nennen wir zunächſt: ; 


— —— — — — 
+ Brieg, 18. Dezor. [Mordthat. — Unglücksfälle.] Geſtern A. Bilder und een nach der Natur. 
gegen Abend iſt in unſern Mauern eine erſchreckende Mordthat verübt B. Aus allen Welttheilen Scenen und Bilder. 


ffmann 


worden, und zwar an der Perſon der hochbetagten verwittweten Frau off: 
ur Unterhaltung 


Tuchmachermeiſter Bresler. Die Thatſache iſt folgende: Die Bedie⸗ 
nungsfrau der alleinwohnenden verw. Breöler wollte in der Dunkel⸗ 
ſtunde einer Dienſtverrichtung wegen bei dieſer eintreten, fand aber die 
Thür von innen verſchloſſen und horte ein Stöhnen, welches fie er⸗ 
ſchreckte. Sie machte ſogleich Lärm, die übrigen Hausbewobner kamen 
herbei und man ſchlug mit einer Axt die Stubenthür ein. Da fiel 
ihnen die bei der Thür aufgehängte verw. Bresler entgegen, während 
binter dem Ofen der Tuchmachergeſell Härtel hervorſprang und zur 
Thür hinaus entfliehen wollte. Er wurde jedoch erfaßt und ſogleich 
mit dem nämlichen Stricke, an dem die Frau aufgehangen war, feſtge⸗ 
bunden. Einige herbeigeholte Aerzte ſtellten an der augenſcheinlich Ge⸗ 
mordeten Wiederbelebungsverſuche an, doch vergebens; ſie war todt. 
Bemerkenswerth ift, daß der ꝛc. Härtel von der ꝛc. Bresler, welche 
wohlhabend war, fortwährend Unkerſtützungen genoſſen hatte, — Am 


Beide Schriften bringen ſogenannte Reiſebilder, welche 

aus Pe e Erg Steht > 1 1 all Zweck che Hr. Ho 
und Belehrung für die reifere Jugend zum Theil in freier Bearbeitung na 
erzählt. Sogar E. Sue iſt hier vertreten. Aber de die Erzählung 4 
Sue: „Rache eines Negers“, hätten wir vielleicht nicht aufgenommen. Ab⸗ 
geſehen aber von dieſem 8 findet ſich hier das Schönste und Beſte 
auf dieſem Gebiete zuſammengeſtellt, was der reiferen Jugend von Nutzen 
und zur Bereicherun ihrer Kenntniffe aus dem Natur⸗ und Völkerleben die⸗ 
nen kann; auch Seeſtücke finden ſich, die wohl gelefen zu werden verdienen. 
— Die dritte der hier anzuzeigenden Schriften für die reifere 78 iſt: 
C. Marks Riff na 5 eine ſchöne, lebendige Schilderun 
eines BT ehe Korallenriff verſchlagenen, 11 en Mannes, amens Mart 
Wie Robinſon iſt auch Mark auf ſeinem Riff lange Zeit vereinſammt, nur 
mit dem Unterſchiede, daß e allen Entbe * ausgeſetzt iſt, wis 
rend Mark auf dem mit ihm geſtrandeten Schiffe Alles findet, was ion für 
lange Jahre und bis in ein hohes ger dl nicht nur vor Mangel, ſon⸗ 
er ſte 


1 5 N dern ſchon vor jeder Entbehrung fi X 
Sonntage ift auf hieſigem Bahnhofe ein mit dem 5 al des Al. Hiperſchr en lieferte Gar anz Hoffmann der genannten Verlags⸗ 
Schnees beſchäftigter Arbeiter von der Lokomotive überfahren worden, bare dies Jahr 5: 0 x 
die ihm beide Beine zerſchmetterte; geſtern Mittag iſt derſelbe geſtorben. . ) Brave Leute, find dieſe Fiſchersleute bei allem 


re d aller 

Traurigkeit, denen Gott aus aller Noth hilft. en der Jude Baruch, hier 
öfter „ehrlicher Baruch“ geheißen, ift eine biedere Natur, 5 

2) Die Sonne bringt es an den Tag, mit dem Motto: „die Augen 

des Herren ſchauen an allen Orten, beide, die Böſen und die Frommen “, 

eine Warnungsgefihichte für Jedermann in Stunden der Verfuchung; keine 

noch ſo berechnete Schlauheit ſchützt den Unredlichen; die Sonne bringts an 


den Tag. f 

3) Sie Anſiedler führen das Motto: Wer ſich mit ſeiner Arbeit 
nährt und laßt ihm enügen, der hat ein fein ruhiges Leben. — Dieſes 
Büchlein ähnelt in Anlage und Ausführung dem bei 1, wenn ſchon die Ma⸗ 
terie eine ganz andere iſt. Fleiß und Genügſamkeit ſind der Same, den wir 
ausſtreuen müſſen und im Uebrigen Gott vertrauen. Er hält uns auch, wenn 
Alles verloren en Weg hat er allerwegen, an Mitteln fehlts ihm ni t. 

4) Geyer⸗Wälty 5 das Motto: Die treu ſind in der iebe, läßt % 
ſich 5 nehmen. — Geyer⸗Wälty, eine anziehende S weiger esch 
eines Alpenhirten, der mit feinem Sohne Wälty von dem rtrage ane N, 


Ein anderer Eiſenbahnarbeiter war, einige Tage vorher, zwiſchen die 
Puffen gerathend, gefährlich verletzt worden, doch iſt er noch am Leben 
und wird wahrſcheinlich gerettet werden. 


Feuilleton. 


H. Paris am Abend, 

Zur Zeit des Diners, welches zwiſchen 5 und 6 Uhr beginnt, hat ein 
großer Theil der Pariſer ſein Tagewerk beendet und widmet die übrigen 
Stunden nur dem Genuſſe. Da füllen ſich alle Speiſehäuſer und haben 
kaum Platz für die hungrig Herbeiſtrömenden, ſo daß man glauben möchte, 
halb Paris eſſe außerhalb des Hauſes, was auch mehr, als bei uns, in 
Familien der Fall iſt. Ueber das Diner ſelbſt läßt ſich nichts ſagen, denn 


er Braunen Lisby“ lebt, die ihm fein Nachbar für eine Schuld von 40 Fran: 
auspfändet, Gott hilft durch einen reichen reiſenden Schotten, einem 
Gemſenjager, der auch gern das Neft eines Lämmergeiers beſitzen möchte und 
dafür eine namhafte Summe ausſetzt. Wälty bringt das Lämmergeier⸗Neſt 
nach hartem Kampf mit den alten Geiern. Ein zweiter Reiſender, der in 
der Schweiz ſtirbt, bedenkt den wackern Wälty in feinem Nachlaſſe reichlich. 
Viel intereſſante Epiſoden finden ſich hier, wie die einer gefahrvollen Gemſen⸗ 
Jagd, wo er mit eigener Lebensgefahr ſeinen alten Vater aus einem tiefen 
Abgrunde rettet, eine andere mit einem alten General. Geyer⸗Wälty iſt wohl 
wert Fiaſen zu werden. 0 
5) Ein Königs⸗Sohn. „Vater vergib ihnen, denn fie wiſſen nicht, 
was fie thun,“ iſt hier das Motto. Mit hiſtoriſcher Treue giebt unſer Büchlein 
die erſte franzöſiſche Revolution von 1789 mit allen ihren Schreckniſſen und 
Grauſamkeiten wieder. Die e des Königs Ludwig XVI., der 
Abſchied von den Seinigen, die gewaltſame Trennung des Dauphins von feiner 
unglücklichen Mutter, die Abführung der Königin nach der Conciergerie, end⸗ 
lich die faſt zweijährige Todes⸗Marter des unſchuldigen Prinzen, ſind herz⸗ 
zerfleiſchende Scenen, die man mit unſäglicher Angſt, aber auch mit der in⸗ 
nigſten Theilnahme Die die unglückliche Königs⸗Familie erfolgt. Die Cha⸗ 
raktere ſind feſtgehalten und die Brutalität der Munizipalbeamten und des 
Schuſters Simon und Genoſſen in ihrer teufliſchen Bosheit, find fo zu ſagen 
Original⸗Gemälde. Alle Perſonen find dramatiſch eingeführt, wodurch das 
Intereſſe an der ſehr lebendigen Schilderung noch bedeutend erhöht wird. 


[Auch ein Prinz.] Die Epoche, die der jetzt zu Berlin im Ar⸗ 
beitshauſe reſidirende „Prinz Leo von Armenien“ gemacht, iſt nicht obne 
Konkurrenz geblieben. Am 23. Oktober iſt durch das Kriminal⸗Tribu⸗ 
nal zu Lauſanne ein angeblicher Prinz von Georgien, Richard 
Brahn de Bzdedlahi, 27 Jahr alt, von hoher Statur und blondem, 
reichen Haar und Bart, wegen eines dem kaiſ. ruſſ. Offizier Baron 
v. Mengden zugefügten Diebstahls und wegen verſuchten Einbruchs zu 
anderthalbjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. — Die wahren 
Namen und Verhältniſſe dieſes Subjektes, das an Abenteuerlichkeit den 
Ju en Jakob Joannis noch übertrifft, find noch lange nicht feilgeftellt. 

n Lauſanne theilte er mit, daß feine Eltern aus Georgien ſtammten, 
er ſelbſt aber in Riga und in Petersburg auf der Pagenſchule erzogen 
ſei. — Später wäre er Offizier in der ruſſiſch⸗kaukaſiſchen Armee ge⸗ 
worden, 1849 aber nach einem gegen Schamyl verlorenen Gefechte de: 
ſertirt und nach Ungarn und der Türkei gegangen. Auf dieſe Angaben 
bin und einen Paß der franzoͤſiſchen Präfektur des Departements de 
1 Herault, auf den Namen Brown, ungar. Flüchtling, wurde er von 
der etwas laxen Polizei dort geduldet, zumal er Gelder, wenn auch 
aus unerklärlichen Quellen, bezog. Als der Krieg mit Rußland aus⸗ 
brach, erhielt er einen Paß nach dem Orient, mit der Weiſung, nicht 
nach der Schweiz zurückzukehren. Dies that er aber doch, nach etwa 
15 Monaten, angeblich, um ſich von einer in der Krim erhaltenen 
Wunde zu heilen. () Der engliſchen Geſandtſchaft in Bern legte er 
folgende fabelhafte Papiere vor: 1) Eine Urkunde in franzöſiſcher 
Sprache, deren Unterſchrift die des türfifchen Kriegsminiſters fein ſollte, 
wonach B. zum Eskadronchef und Kaſernen-Kommandeur in Konſtan⸗ 
tinopel ernannt fein ſollte; 2) eine nicht zu entziffernde Urkunde in an: 
geblich türkiſcher Sprache und 3) ein engliſches Atteſt, unterzeichnet: 
„Gordon, Chef des Generalſtabes des Lord Raglan“, nach welchem 
B. an den Schlachten an der Alma, bei Inkerman und bei Balaklawa 
als dem engliſchen Stabe zugetheilter Eskadron⸗Chef theilgenommen. 
Gingaogene Erkundigungen haben ergeben, daß fih B. in der That 
1854 in der Krim, doch nur als Ueberſetzer, Dolmetſcher und Spion, 
befunden hat, alſo eine ſehr zweideutige, verächtliche Rolle ſpielte. 
Dieſer würdig hat er vorläufig mit Diebſtahl und Einbruch geſchloſſen. 
Hinſichtlich ſeines Vaters behauptet er, daß derſelbe in Rußland gebo⸗ 
ren, aber nach England gewandert ſei, in deſſen Dienſten er ſeit 
20 Jahren und jetzt als Major im Regiment Horſedoor (Pferdethür) 
Be Er ſelbſt will zu Oſurgeti bei Achalzik geboren fein. Im 

inter 1851—52 hat ſich, wie man Grund hat, anzunehmen, der 
Prinz von Georgien in Homburg aufgehalten und, nach Kontrahirung 
von etwa 1800 Gulden Schulden, heimlich das Weite geſucht. 

Lauban. [Die beiden Konzerte der Herren Kammer⸗Muſici 
Seifriz J. und II., Hübſchmann, Oswald und Jäger aus Löwen: 
berg.] Programm des erſten Konzerts: 1) Quartett (C-moll op. 18) von 
Beethoven; 2) Fantaſie für die Clarinette von Reiſſiger; 3) Concerto (G-dur) 
Nr. 1 für Violine von M. Seifriz; 4) Quintett von Weber; 5) Variationen 
aus dem Quartett (C-dur) von Haydn. Programm des zweiten Konzerts: 
1) Quartett (B-dur op. 10) von Mozart; 2) Fantaſie für Violoncell von Men: 
ter; 3) Duo - Concertant für 2 Violinen von Kalliwoda; 4) Quartett (A-dur 
Nr. 5) von Beethoven. — Als vor Kurzem ein berliner Berichterſtatter über 
verſchiedene, von den Herren H. v. Bülow und Laub vorgetragene Meiſterwerke 

anerkennend, doch nur in auffallend kurzen Worten ſich ausſprach, äußerte 
Is % Prof. Marx in einer befondern Beſprechung darüber u. A.: „Ueber 
eine bedeutende Leiſtung darf man vielleicht einmal ſchweigen; aber es iſt un⸗ 
ſtatthaft, fie oberflächlich abzufertigen.“ Dieſe Worte gelten füglich 
auch von den beiden erwähnten Konzerten. Jedenfalls ſind dieſelben, deren wir 
uns ſchon im vorigen Jahre erfreuten, eine Bildungsſchule des Geſchmacks, 
welche zur höchſten Anerkennung und zum größten Danke verpflichtet! — Ein 
Quartettſpiel jo vollkommner Art iſt nur möglich, wenn Künſtler wie unſere 
löwenberger Herren Kammer⸗Muſici jahrelangen, zuweilen faſt täglichen Fleiß 
darauf verwenden. Nicht dem Einen oder dem Andern giebt man nach Anhö⸗ 
rung eines derartigen Quartettſpiels den Vorzug, nein, ein Jeder wetteifert 
mit ſeinem muſikaliſchen Nachbar und beanſprucht die höchſte Anerkennung. Außer 
den Quartetten hörten wir auch jeden der Herren in Solo-Vorträgen und zwar 
Herr Seifriz I. in meiſterhaftem Vortrage feines bereits ſchon rühmlichſt be: 
kannt gewordenen Violin⸗Konzerts; die Herren Hübſchmann und Seifriz II. in 
einem Duo-Concertant, welches beide ſo zart, rein und effektvoll vortrugen; 
er Herrn Oswald im Vortrage einer Fantaſie für Violoncell von Menter 
ſein würdiger Lehrer in München), worin wir wiederholt das ſeelenvolle wie 
kecke und ſchwungvolle meiſterhafte Spiel des Herrn Oswald bewunderten, und 
Herrn Kammer⸗Muſikus Jäger in einer Fantaſie für Clarinette von Reiſſiger, 
worin derſelbe, ſowie im Quintett von Mozart durch ſeine ſichere, ſeelenvolle 
Vortragsweiſe ebenfalls vielen Beifall ſich erwarb. 

Auf den Vortrag und die Beſprechung jeder Nummer des Programms ein⸗ 

ugehen, geftattet der Raum dieſer Zeitung nicht. Die Konzerte begannen und 
ſcloſfen in würdigſter Weiſe mit Beethoven's Werken. Bei Anhörung der auf 
mehrfachen Wunſch wiederholten Variationen von Haydn war es uns, als ſän⸗ 

en unſere Künſiler mit rührender Begeifterung: „Gott erhalte unſern Fürſten“ ꝛc. 
erſelbe iſt nämlich zu großer Betrübniß der Kapellmitglieder und des dank⸗ 
baren Publikums von Löwenberg und umgegend, noch immer an die Kranken⸗ 
ſtube gebannt, weshalb auch die bereits mit Recht ſo berühmt gewordenen Kon⸗ 
erte der Kapelle in Löwenberg für dieſen Winter noch nicht wieder beginnen 
unten. H. Julius Tſchirch. 


55 eiſerne Maske iſt wieder dal] Auf einer Verſteigerung 
zu Langers (Frankreich) erſtand eine Händlerin eine Partie altes Eiſen, 
under welcher ſich auch eine eiſerne Maske befand. Sie verkaufte die⸗ 
ſelbe um billigen Preis an einen Antiquitäten⸗Liebhaber, der nach vor⸗ 
genommener Reinigung inwendig einen von der Zeit geſchwärzter Per⸗ 
ament⸗Streifen gewahrte, worauf man die folgende Inſchrift enträth⸗ 
elte: „Anno praesenti 1703 ferream mors avulsit personam quam 
postnato geminus imponi jusserat fra (tri.)“ (In gegenwärtigem 
1703. Jahre riß der Tod die Maske ab, welche der Zwillingsbruder 
dem nachgebornen Bruder hatte anlegen laſſen.) Das Uebrige fehlt. 
Das eee aber genügt, darzuthun, daß dies die Maske des un⸗ 
ter dem Namen „der Mann mit der eiſernen Maske“ bekannten Staats⸗ 
gefangenen iſt. 


eber den Orkan) der in und um Meſſina in der Nacht vom 

12. bis 13. Nov. ſo großes Unheil anrichtete, werden nachträglich noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: „Ein Orkan, wie er wohl felten irgend⸗ 
wo vorgekommen, begann in der Nacht vom 12. Nov. um 1 Uhr und 
wüthete unaufhörlich bis am folgenden Tage um 11 Uhr Vormittags. 
Donner und Blitz erſchütterten unauſhörlich die Luft, und der Regen 
fiel iu Strömen. Die vielen Bäche ſchwollen zu wilden Strömen an, 
und riſſen in ihrem Laufe Menſchen, Häuſer, Bäume und Thiere mit 
fs fort. Berge ſtürzten, gleichſam in ihrer Grundlage untergraben, 
bereinander, und manche Gegend war vollkommen unkenntlich gewor⸗ 
den. Bis Früh um 7 Uhr gelang es den Bemühungen der Menſchen, 
einigen Schuß gegen das Vordringen des Elements zu ſchaffen, das 
aber dann unaufhaltſam zu werden ſchien, und gegen 60 Menſchen ka⸗ 
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men in den Fluthen um. Die Waſſerleitungen wurden ſämmtlich zer- ſtand, daß die türkiſche Anleihe nun vollſtändig eingezahlt iſt, und daß nur 


ſtört, und in ganz Meſſina gab es nur einen Brunnen, aus dem man 
den Durſt löſchen konnte. Die Mühlen wurden völlig unbrauchbar, 
fo daß die Behörden in Catania und Calabrien Mehl aufkaufen laſ⸗ 
ſen mußten. Die Straßen werden nur mit großer Mühe in fahrbaren 
Zuſtand geſetzt werden können. Viele Familien ſind völlig obdach⸗ und 
nahrungslos geworden, und wahrhaft herzbrechend iſt der Anblick der 
langen Reihe von Unglücklichen, welche aller Kleidung entblößt und das 
Mitleid um ein Stück Brot, ihren Hungen zu ſtillen, in Anſpruch neb⸗ 
a. 5 ſchätzt den Geſammtſchaden von Meſſina auf mehr als 4 
ill. Ducati. 


Die Buchhandlung von Schubert und Seidel in Königsberg hat 
auf einem Rieſenbogen „Porto-Tabellen“, zuſammengeſtellt vom Poſt⸗ 
ſekretär Falinsky, erſcheinen laſſen, die, wenn auch zunächſt für Preu⸗ 
ßen beſtimmt, doch auch für den Geſchäftsmann außerbalb Preußens 
von Nutzen und Intereſſe ſein werden. Man findet in dieſen Tabellen 
das zu zahlende Poſtporto für jeden abzuſendenden Brief von jeder 
rd he Poſtanſtalt nach allen Orten der Erde bereits ausgerechnet. 
Durch vergleichende Ueberſichten iſt gezeigt worden, wie man ſich nach 
Maßgabe des auf der Adreſſe des Briefes anzugebenden Speditionsweges 
mit dem Poſtporto ſo billig als möglich einrichten kann. Derjenige 
Speditionsweg, auf welchem die Korreſpondenz den Beſtimmungs⸗Ort 
am ſchnellſten erreicht, iſt roth gedruckt, im Uebrigen zeigt der rothe 
Druck den Francozwang an. Ueberhaupt enthalten dieſe Tabellen 
ſämmtliche Beſtimmungen, welche von den Korreſpondenten bei dem 
Poſtverkehr zu beachten ſind. 


(Lola Montezj giebt jetzt Vorſtellungen mit einer amerik. Truppe 
im Theater zu Melbourne. Das Kaſſenſtück, in welchem fie fpielt, if 
betitelt „Lola Montez in Baiern“, und macht ein volles Haus. 


Wiener Blätter entbalten die Mittheilung, daß Frau Ida Pfeif⸗ 
fer bald wieder eine dritte Reiſe um die Erde, zunächſt nach Island, 
antreten werde. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


@ [Die Geſammtſumme des Werths der Berg-, Hütten⸗ und 
Salinen⸗Erzeugniſſe (Fortſ.).] In dem brandenburg⸗preußiſchen Haupt: 
bergdiſtrikt wurden im vergangenen Jahre auf den Bergwerken an Braunkohlen 
ein Quantum von 1,544,157 Tonnen im Werthe von 187,776 Thlrn. gewon⸗ 
nen; an Eifenerzen 12,731 Tonnen im Werthe von 2125 Thlin.; an Alaun⸗ 
erzen 45,149 Zonnen im Werthe von 3601 Thlrn., in Summa 1,602,037 Ton⸗ 
nen im Werthe von 193,502 Thlrn. 

Auf den Hütten wurde gewonnen: an Roheiſen in Gänzen 8643 Gtnr. im 
Werthe von 17,356 Thlrn.; an Roreifen in Gußſtücken 10,441 Gtnr. im Werthe 
von 40,864 Thlrn.; an Eiſengußwaaren 384,165 Gtnr. im Werthe von 
3,720,090 Thlrn.; an Stabeiſen 273,390 Gtnr. im Werthe von 1,495,890 Thlrn.; 
an Schwarzblech 60,256 Ctnr. im Wertze von 460,660 Tylrn.? an Rohſtahl 
2080 Ctnr. im Werthe von 16,040 Thlrn.; an Gußſtahl 2902 Etnr. im Werthe 
von 69,648 Thlr.; an Zinkblech 4133 Einr. ‚im Werthe von 35,557 Thlrn.; 
an groben Kupferwaaren 14,216 Gtnr. im Werthe von 646,610 Thun.; an 
Meſſing 12,049 Etur. im Werthe von 437,219 Thlrn.; an Alaun 13,885 Etnr. 
im Werthe von 49,437 Tylrn.; an Kupfervitriol 3911 Ctnur. im Werthe von 
51,386 Thlrn.; an Eiſenvitriol 5166 Cinr. im Werthe von 7785 Thlin.; an 
gemiſchtem Vitriol 1454 Ctnr. im Werthe von 7817 Thlrn., in Summa 
996,691 Ctur. im Werthe von 7,056,359 Thlrn. 

Auf den Salinen wurden an Kochſalz 1958 Laſten im Werthe von 50,074 
Thlrn. gewonnen. 

Auf den Bergwerken des brandenburg⸗preußiſchen Hauptbergdiſtrikts waren 
bei der Förderung von Braunkohlen 1018 Arbeiter, welche 1780 Frauen und 
Kinder hatten, beſchäftigt; von Eiſenerzen 12 Arbeiter mit 28 Frauen und 
Kindern; von Alaunerzen 34 Arbeiter mit 74 Frauen und Kindern, zuſammen 
1064 Arbeiter mit 1882 Frauen und Kindern. 

Auf den Hütten waren beſchäftigt bei der Herſtellung von Roheiſen in Gän⸗ 
zen 16 Arbeiter mit 42 Frauen und Kindern; von Roheiſen in Gußſtücken 67 
Arbeiter mit 208 Frauen und Kindern; von Eiſengußwaaxen 5349 Arbeiter mit 
12,617 Frauen und Kindern; von Stabeiſen 1182 Arbeiter mit 2807 Frauen 
und Kindern; von Schwarzblech 282 Arbeiter mit 1497 Frauen und Kindern; 
von Rohſtahl 4 Arbeiter mit 8 Frauen und Kindern; von Gußſtahl 146 Arbei⸗ 
ter mit 330 Frauen und Kindern; von Zinkblech 7 Arbeiter mit 15 Frauen und 
Kindern; von groben Kupferwaaren 261 Arbeiter mit 545 Frauen und Kindern; 
von Meſſing 168 Arbeiter mit 379 Frauen und Kindern; von Alaun 69 Arbei: 
ter mit 171 Frauen und Kindern; von Kupfervitriol 16 Arbeiter mit 61 Frauen 
und Kindern, zuſammen 7567 Arbeiter mit 18,680 Frauen und Kindern. 

Auf den Salinen waren bei der Herſtellung von Kochſalz 71 Arbeiter, we che 
240 Frauen und Kinder hatten, beſchäftigt. Es betrug mithin die Geſammt⸗ 
zahl der auf den Bergwerken, Hütten und Salinen beſchäftigten Arbeiter 8702, 
und hatten dieſe 20,802 Frauen und Kinder. j 2 

Die Zahl der Bergwerke betrug 181 und kommen hiervon auf den Bau von 
Braunkohlen 71, von Eiſenerzen 18 und von Alaunerzen 91. 

Die Zahl der Hütten betrug 153. Hiervon kommen auf die He ſtellung von 
Roheiſen in Gänzen 1, von Roheiſen in Gußſtücken 4, von Eiſengußwaaren 39, 
von Stabeiſen 86, von Schwarzblech 2, von Rohſtahl 2, von Gußſtahl 1, von 
groben ae 11, von Meſſing 1, von Alaun 4 und von Kupfer⸗ 
vitriol 2. 

Die Zahl der Salinen betrug 2 und wurde auf denſelben nur feines Koch⸗ 
ſalz fabrizirt. 

Die Gefammtzahl der Bergwerke, Hütten und Salinen des brandenburg: 
preußiſchen Hauptbergdiſtriktes betrug mithin 246. (Fortſetzung folgt.) 


Die Schleſiſche Zeitung über Zoll⸗Gewicht und 
. preußiſches Gewicht. 
Die Ueberſicht in Nr. 386 der Schleſiſchen Zeitung belehrt das Pu⸗ 
blikum wie folgt: 
das Zollgewicht nimmt den Ceutuer zu 100 Pfunden, das 
Pfund zu 30 Lothen an, differirt alſo gegen den preußi⸗ 
ſchen Ceutner um 10 Pfunde und gegen das preußiſche Loth 
Diese Darkeil lſch. Der Geſch 
ieſe Darſtellung iſt durchweg falſch. Der Geſchäftsmann kennt 
das Verhaltneß des Zollgewichts Ra peeußifchen Gewichte betete aus einer 
mehrjährigen Praxis. Für ihn iſt eine Berichtigung der obigen Angaben 
kaum nothwendig. In einem Zeitpunkte indeſſen, in welchem die Annahme 
des Zollgewichts als allgemeinen Landesgewichts bevorſteht und mithin die 
Kenntniß der beiden in Rede ſtehenden Gewichtsſyſteme ein allgemeines In⸗ 
tereſſe erhalten hat, — wird es für die Preſſe Pflicht, über die wahre Sach⸗ 
lage aufzuklären, und natürlich um ſo mehr der Verbreitung von Irrthümern 
zumal dann entgegegenzutreten, wenn ſolche in vielgeleſenen Blattern an be⸗ 
vorzugter Stelle vorgetragen werden. g 
Das Verhältniß iſt einfach Folgendes. Der Zollcentner iſt nahe 
2 Pfunde 4% Loth preußiſch kleiner als der preußiſche Cent⸗ 
ner, das Zollpfund um 2% Loth preußiſch größer als das 
preußiſche Pfund. Das Zollloth endlich wiegt % Loth preu⸗ 


ßiſch mehr als das preußiſche Loth. ©. 


London, 15. Dezember, [Handelsüberſicht der Woche.] Die 
Ermä 12 der Bank zur weiteren Notenausgabe im Betrage von 
470, f. St. hat auf den Geldmarkt nicht den leiſeſten Eindruck her⸗ 
vorgebracht; der Zinsfuß iſt eben ſo geſpannt wie vor 8 Tagen. — Der 
Wechſelcours auf Paris ſtellt ſich ſeit geſtern etwas niedriger. Die ganze 
Baareinfuhr reduzirt ſich auf 9000 Dollar von Amerika und 13,000 Pf. St. 
in Silber vom Kontinent; Ausfuhr zur Stunde noch nicht zu ermitteln. 
Merikaniſche Dollars wurden mit 74d höher bezahlt, und Gold ſteht gegen⸗ 
wärtig in Hamburg 0,29 Prozent höher, in Newyork 0% Prozent niedriger 
als hier; in Paris und London ziemlich gleich. — Getreidemarkt bleibt 
gr zu den Montagspreiſen; dle Einfuhr, bedeutender als ſeit mehreren 

ochen der Fall Kas den, beſtand in 15,480 Faß Mehl. — Reis war flau 
und gefallen. — Auf dem Kolonialwaaren⸗Markte keine Beſſerung. — 
Zucker blieb vernachläßigt, und der Abſtand von den höchſten, vor 3 Wochen 
erreichten, Notirungen beträgt ſchon 10. pro Stur. (nach dem Economiſt 
find in dieſem Jahre von dieſem Artikel 113,099 Tonnen weniger als im 


vorigen eingeführt worden). — Thee war flau. Talg und Delfaamen 


blieben in Folge der Friedensgeruͤchte gedrückt — Baumwolle allein ſchlu 
im Dur at um . 20 an ** weil die Vorräthe in Ae 


f 
ſo klein ſind (131,000 B.), daß ſie nicht auf 4 Wochen ausreichen. Umge⸗ 
ſetzt wurden 56,000 B., Ben 3000 B. Export, 10,00 8. Spekl. 5 
Bankausweis: Noten im Umlauf: 18,680,340 (Abnahme: 394,745 Pf. St.) 
Metallvorrath 11,079,578 G.. St. (Abnahme 147,520 Pf. St.) 

Die Börſe war im Ganzen feſter, obwohl in engliſchen und auswär⸗ 
tigen Fonds der Umſatz nicht namhaft war. Wohlthätig wirkt der Um⸗ 


r leiden, indem ſelbe auf dem W öthigerweife hin und 
E 


noch eine Einzahlungs⸗Rate für die letzte heimiſche zu leiſten iſt. 


55 1 ee Münzweſen.] Im Jahre 1854 wurden in England 
3,389,611 Sovereign s 389,611 4 
1,125,144 - 365 n 


In Gold (an Gewicht 37,341, 6 Zoll⸗Pfd. 4,152,183 2 
550,413 Florin (zu 2 Schilling 33041 4 
552,414 Schillingſtücke 27,620 4 1 
840,116 „ (Sixpence ) 

1,096,613 Groats (Groſchen zu 4 d) 
4,158 Vierpenceſtücke 


1,471,754 Dreipenceſtücke 18396 2 18 6 4 
4,752 Zweipenceſtücke 39 £ 12 5 
7,920 Pennyſtücke von Silber 33 £ 


In Silber zuſammen 140,480 „ 28 6 4 
0,828,520 Einpennyſtücke, 
ze halbe Penceſtücke, 
5 arthings (4=Penn 
677,376 925 255 5 ARD: 
Die Florin (Gulden) und Groat (Groſchen) find durch den Prinzen 
Albert in England wieder eingeführt, und nn 1854 weder Par 
er Kronen (5 und 2% Schillingſtücke), noch doppelte Sovereigns geprägt 
worden. 


FP. C. Im Regierungsbezirk Arnsberg blieb, nach den neueſten Nach⸗ 
richten, die uns von dort zugehen, der Gewerbetrieb überhaupt, namentlich 
aber der Betrieb der Hüttenwerke und Gruben fortdauernd ſchwunghaft — 
Ein neuer Hochofen auf der haßlinghauſer Eiſenhütte geht ſeiner baldigen 
Vollendung entgegen, eben ſo iſt der Bau der Steinhauſerhütte bei Witten 
und des Kampſchen Eiſenwerks bei Dortmund ſo weit vorgeſchritten, daß 
einige Puddlingsöfen bereits in Betrieb geſetzt werden konnten. Der Koh⸗ 
lenbergbau im märkiſchen Bergamtsbezirke entwickelt ſich immer großartiger. 
In den erſten zehn Monaten dieſes Jahres wurden 6,146,334 % Tonnen 
Kohlen und 232,510 Tonnen Eiſenſtein gefördert, etwa 1 Million Tonnen 
Kohlen und 76,000 Tonnen Eiſenſtein mehr als in gleicher Periode der ver⸗ 
kaudalas Jahres. Die Zahl der in dieſem Jahre begonnenen neuen Tief⸗ 
auanlagen beläuft ſich auf fünfzehn, und es wird dieſelbe fich vorausſicht⸗ 
lich in der nächften Zukunft noch vermehren. Die Bohrarbeiten auf Stein⸗ 
kohlen werden fleißig fortgeſetzt. Zwiſchen Limburg und Lethmathe hat man 
ganz kürzlich ein mächtiges Lager von feuerfeſtem Thon gefunden. 


7 Breslau, 9. Dezbr. In der Seidenbau⸗Vorſtands- und Aus: 
ſchußſigung] wurde der Etat für das Jahr 1856 berathen und genehmigt. 
Nach dieſem wird nach in dem an den Vereinsgarten grenzenden Hauſe eine 
Wohnung gemiethet werden, um die Geräthſchaften für den Vereinsgarten und 
die Haspel darin aufſtellen, ſowie die Rauperei darin vollführen zu können. Auch 
ſoll ein ſchon dazu deſignirter Arbeitsmann darin wohnen, welcher gegen ein 
Aproximativ⸗Quantum die laufenden Arbeiten im Vereinsgarten beſorgen und 
im Winter die Gänge für den Verein machen ſoll. Vor dieſer Etatsberathung 
wurde der Nachweis über den Stand der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht im 
Kreiſe Pleß verleſen, nach weichem im Jahre 1855 2 Pfund 23 Loth Samen 
ausgeſäet, 80,960 jährige, 8960 2= und mehrjährige Pflanzen, 60 Stück Hoch⸗ 
ſtämme, 106 Lou gepflanzt u. 97 % Mg. Cocons gewonnen worden find, Am Schluſſe 
des vorigen Jahres war Beſtand: 2,548 2- und mehrjährige Pflanzen, 100 lau⸗ 
fende Fuß Heckenanlage, 205 Hochſtämme und 45 Loupflanzen. Aus dem Ber 
richt entnehmen wir ferner, daß der im Sommer gefallene Hagel viel vernichtet 
hat, namentlich während der Rauperei. Der Samen iſt gut aufgegangen und 
faſt % der ljäbrigen Pflanzen find, 18” hoch. — Dem „Unnaer Vereinsblatte 
für Bienenzucht und Seidenbau“ Nr. 12 entnehmen wir über den Seidendau 
zu Kl. Glienicke und der dabei gemachten Erfahrungen im Jahre 1854, daß 
die Grains weit beſſer und ſchneller in feuchter Temperatur als in heißer aus⸗ 
ſchlüpfen. Wenn Eier der weißen und gelben Race unter gleichen Verhältniſſen 
ins Brutzimmer gebracht werden, pflegen die der weißen immer 2 Tage eher 
auszuſchlüpfen. Vorzüglich zeichnen ſich die Cocons aus, deren Raupen mit 
Laub gefüttert waren, das von echten, mehrere Jahre hindurch nicht entlaubten 
Bäumen kam. Es wurden von 1 Loth Grains 57 Metzen Cocons erzielt, wo⸗ 
von die Metze 1 Pfund 14 Loth wog, alfo 57 Metzen — 83 Pfund; fie has: 
pelten ſich auch ſehr gut. Evenſo ift daſelbſt die Erfahrung gemacht worden 
daß man den Boden, auf welchem Maulbeerbäume ſteben, kultiviren muß. x 

Sitzung vom 15. Dezember. Kämmerer Hauck zu Löwenberg, Kreisbe⸗ 
oollmächtigter für denſelben Kreis, berichtet, wie der Geſundheitszuſtand der 
Raupen in dieſem Jahre ein vortrefflicher geweſen ſei. Am Schluſſe des vori⸗ 
zen Jahres war Beitand: 19,600 2: und mehrjährige Pflanzen, 530 laufende 
Fuß Heckenanlage, 625 Hochſtämmchen, 49 Loupflanzen. — Auch Kreisrichter 
Lehwald zu Neumarkt ſchickt die diesjährige Nachweiſfung ein, wonach im daſi⸗ 
gen Kreiſe 23 Metzen Cocons geerntet worden ſind. Beſtand vom vorigen 
Jahre: 24,465 2⸗ und mehrjährige Pflanzen, 1160 laufende Fuß Heckenanlage, 
34 Loupflanzen. — Herr Wunſter, Befiger einer Central⸗Haſpel⸗Anſtalt zu 
Bunzlau, Kreisbevollmächtigter für denſelben Kreis, bemerkt bei der Nachweiſung, 
wie er über die gewonnenen Cocons für dieſes Jahr noch kein Urtheil abgeben 
könne. Die abgehaſpelten kann er auf circa 1410 Metzen angeben. Er empfiehlt 
feinen Maulbeerſamen, welchen er in Tyrol ſelbſt hat fammeln laſſen. Aus der 
Nachweiſung entnehmen wir, daß in dem Kreiſe in dieſem Jahre 57 Pfund 
16 Loth Samen auegeläet find, Gezogen wurden 440,000 Ijähr, 5340 2: und 
mehrj. Pflnz., 2840 Hochſt., 9985 Lou, geerntet 124 Metzen Cocons von 5 Züchtern. 
Gemeindeſchreiber Dietze zu Reimen bei Grottkau hatte die Luſt zum Seidenbau 
ganz verloren, weil im letzten Winter die Haſen ihm die Maulbeerpflanzen ab⸗ 
gefreſſen hatten. Aber ſiehe da, die Pflanzen ſchlugen wiederum aus, zeigen ein 
ſehr kläftiges Wachsthum und haben Triebe von 6“ Höhe. — Seminarlehrer 
Preiß zu Peiskretſcham ſchickt den Bericht über die dortige Maulbeerbaumplan⸗ 
tage ein. Bekanntlich bezieht genannter Herr von Seite des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central Vereins feit einigen Jahren alljährlich 50 Thlr. zur nan pin 
für Seidenbauzwecke. Es exiſtiren nun daſelbſt 1 — 5jährige Pflanzen 400 
Stück, 2—gjährige 2800 Stück, ebenſo eine Anzahl dieszähriger Sämlinge, 
Hochſtämme ſind an 180 Stück und Strauchwerk gegen 240 Stück da. Es 
ſcheint dies auf die Größe der Unterſtützungsſumme eine geringe Anzahl, man 
muß indeß aber auch bedenken, daß die Meliorationen, welche vorgenommen 
wurden, eine größere Geldſumme erforderten, zudem muß gedüngt werden, da 
der Boden reiner Sand iſt. Vom hieſigen Vereine hat er 10 Schock Maulbeer⸗ 
pflanzen erhalten. Er theilt ferner mit, wie die Seminariſten und auch die 
Lehrer, welche daſelbſt gebildet worden, mit Luft und Liebe dieſem Induſtrie⸗ 
zweige ergeben find. — Karl Herrmann in Chriſtianſtadt theilt mit, wie er ge⸗ 
ſonnen jei, eine größere Ausſaat im künftigen Jahre vorzunehmen. Die Vor: 
arbeiten find fertig; er beſtellt beim Vereine 4 Pfund Morus alba und 1 Pfd. 
Morus moretti. (Alba bleibt ſich nie treu, hat bald große, bald kleine Blätter, 
iſt auch zuweilen ſchlitzblättrig, während der Moretti nie varlirt, und auch grös 
zere Blätter hat.) — Der Jahresbericht des berliner Seidenbauvereins iſt dem 
hieſigen Vereine in mehreren Exemplaren zugeſchickt worden. Schließlich theilt 
derr Stetter, Vorſitzender, das am 10. d. M. zu Köln erfolgte Ableben des für 
heren Vorſigenden, Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Gole, mit. Ohne ihn wäre der 
Seidenbau⸗Verein noch nicht auf der Stufe, auf welcher er ſich jetzt befindet. 
Seine Energie, fein Organiſationstalent, feine Mühe und Ausdauer in den Ber 
ſtrebungen des fo hochwichtigen Induſtriezweiges ſichern ihm ein bleibendes An 
denken bei allen Mitgliedern des Seidenbauvereins. Der Verein beſteht hier 
ſeit 3 Jahren, und iſt fo weit gediehen, als mancher, der ſeit Decennien beſteht 
und über bedeutend größere Geldkräfte zu verfügen hat als der hieſige. Den 
Grundſtein zu dieſem Verein hat Gols geleg mit Energie hat er für denselben 
gewirkt; darum Friede feiner Aſche! Der Vorſtand beſchließt, an die Wittwe 
ein Beileidsſchreiben zu erlaſſen. 


0 In Kupfer 61,538 £ 


Eing eſandt.) 

Für ſämmtliche Güter, die von Hamburg, Bremen ꝛc. auf 
en, ift die königliche Steuer⸗Expedition am Riederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe das Eingangs⸗ und Abfertigungs⸗Amt. Nur die 
zur Niederlage beſtimmten Güter müſſen nach dem königl. Packhofe und 
zwar in verſchloſſenen Wagen unter amtlicher n dahin gebracht 
werden. Ehe dieſes geſchieht, müffen ſelbe auf der königl. Steuer⸗Expedition 
erſt noch e werden, hierauf nochmals auf dem Packhofe und dann 
kommen felbe in das Ma azin. Dieſes nochmalige Nachwiegen auf dem aue 
koſtet dem betreffenden Empfänger 1%, Sgr. pr. Gtr. und 17 ch zwe 
los, da ſelbe erſt wenige Stunden vorher bei dem Eingang auf dem Bahnhofe amt⸗ 
lich verwogen worden find. Unſerer Anſicht nach würde es genügen, die 
Güter, die in verſchloſſenen Wagen und unter amtlicher Vac hofs a dem 
Packhofe gebracht werden, ſofort aus dem Wagen in die Packhofs⸗Niederlage 
aufzunehmen, da ſelbe keinen Augenblick ohne amtliche Aufficht geweſen — 1 
Die betreffenden Empfänger * bei dem Nachwiegen nicht nur die bedeu⸗ 
tenden Unkoſten, ſondern auch noch den Schaden, daß die 9 e Collis 

geſchleppt 
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FFortſetzung.) 
werden, wodurch leicht ein Manco entftcht. | 
löbliche Handelskammer, diefen Gegenſtand, der wahrlich alle Aufmerkſamkeit 
verdient, und da er die Intereſſen eines großen Theils des hieſigen Handels⸗ 


Die Einnahmen für die beförderten Depeſchen ſtiegen von 1851 zu 1854 


Wir erſuchen daher die wohl- nicht in gleichem Verhältniß, wie die Zahl der Depeſchen, nämlich in einem 


eringerem Maße von 24,15 %. Es find nämlich die kleinen Depeſchen von 
bis reſp. 20 und 25 Worten in weit bedeutenderem Maße geſtiegen, als 


ſtandes berührt, ernſtlich in die Hand zu nehmen und die geeigneten Schritte ie 75 Depeſchen. Es ſind nämlich deen 1 gelegrapptfepe De: 
en: ? 8 


zu thun, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 


Berlin, 16. Dezember. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Die wiener 
Börſe war geſtern wieder etwas angenehmer, als Freitag; Courſe waren 
jedog wenig verändert. . 

as Aglo hat ſich etwas gebeſſert, Gold von 14% auf 14%, Silber von 
11% auf 11. Die Greditaktien wurden 114 notirt. Dieſes Papier belebte 
allein die geſtrige frankfurter Börſe, wo der Einfluß des großen bei der 
Gründung der öſterreichiſchen Anftalt betheiligten Hauſes die Zügel führt; 
die Kreditaktien wurden mit 11% —% Agio bezahlt; im Uebrigen faſt kein 
Geſchäft. Ebenſo in Hamburg, welches Mühe det ſelbſt bei dem hohen Discont⸗ 
ſatz von 6, — 7 % das nöthige Geld zu finden In London blieben die 
Conſols auf 88 /, Paris ließ ſich durch das Gerücht, der „Moniteur“ werde 
nächſten Montag eine günſtige Nachricht bringen, in beſſere Stimmung ver: 
fegen. Die 3% Rente ſchwankte aufwärts von 64, 90 bis 65, 20 und ſchloß 
mit 65, 15. Abends in der Paſſage ſtellte fie ſich 4 5 05. Da mehrere 
Käufer bereits wieder verkauft hatten, um den hohen Report nicht zahlen zu 
müſſen, und auf der anderen Seite viel Geld 1 worden war, 
um den Reportgefchäften Anlage zu ſuchen, fo fing der Report an zu weichen 
und die Courſe wurden feſter. Man glaubt auch, daß die Bank, ungeachtet 
ihres Aufwandes von 3%, Millionen Franken für die Anſchaffungen von Gold 
und Silber, eine halbjährige Dividende von 100 Frks. vertheilen werde, und 
ihre Aktien waren zu 3200 ſtark begehrt. 


Breslau, 18. Dezbr. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute 
in matter Haltung und in den Courſen keine weſentliche Veränderung. Fonds 
matt. Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen unter 10 Thlr. 98% Geld. 

C. [Produktenmarkt.] Für den hieſigen Konſum machte ſich heute 
mehrſeitig Frage bemerkbar und beſonders wieder nach ſchweren Sorten 
Roggen. Die Preiſe blieben unverändert gegen 5 

Weizen, ord. gelber 100 —112 Sgr., mittlen 115— 130 Sgr., feinen bis 
150 Sgr., feinſter bis 156 Sgr., weißer ord. 110—116 Sgr., mittler 120 
bis 135 Sgr., feiner bis 158 Sgr., feinſter bis 168 Sgr. — Roggen ord. 
90—97 Sgr., 82—83pfd. 104—107 Sgr., 84—Söpfd. 108—113 Sgr., 8öpfd. 
115 Sgr. — Gerſte 67—75 Sgr., feinſte 1—2 Sgr. höher gehalten. — Hafer 
35—43 Sgr. — Erbſen 100-118 Sgr. nach Qual. pro Scheffel. 

Oelſamen vernachläffigt, Winterraps 130140“ Sgr., Sommerrübſen 
115—123 Sgr. pro Scheffel. 3 

‚ Kleefamen erhielt ſich feſt im Preiſe bei ziemlich guter Kaufluſt, rother 
mit 15½—17—17 Thlr., weißer mit 17 - 23—24 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. 

Spiritus ohne beſonderen Umſatz, ebenfalls preishaltend, loco 15% Thlr., 
Dezember 15% Thlr. Br., Januar bis März 15% Thlr. Gld. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Dez. Oberpegel: 13 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 5 3. 
Eisſtand. 


u T ů ————ů—ů—ů 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Königliches ſtatiſtiſches Bureau. 
Auf ſämmtlichen preußiſchen Telegraphen⸗Stationen find überhaupt De⸗ 


eſchen aufgegeben: 
ve Inlandiſche 


Staats- u. Inter⸗ Fremd⸗ 
Telegraph. nationale herrliche 5 . 
Dienſt⸗ Staats⸗ Staats⸗ Eiſenbahn⸗ Privat⸗ 

1 Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen. Zuſammen. 
1851 3 a — 1103 35337 28,878 39,972 
1852 9189 — 577 4538 34,447 48,751 
1853 8591 300 679 5496 70,095 85,161 
1854 8480 — 776 3751 102,474 115,481 


) Angaben fehlen. 
Die Einnahmen an Gebühren für Beförderung telegraphiſcher Depeſchen 


haben betragen: 
1831. 109,994 Thlr. 
555 1s 
1853 4243,75 
1854. 291,205 


Verhältnißmäßig vertheilen ſich die telegraphiſchen Depeſchen folgender⸗ 


B. R. pe 


1. von 1 bis 20 Worten . 27,611 — 
3 — 99,393 
2. 2,80. "2 9,514 2 
„ 5 30 eee eta. — _ 12,033 
% 2.817 5.2004. Sir, 2,482 3,696 
4. über 100 Worte 2 365 359 


Summa 39,972 115,481 


Es ſtieg daher die Zahl der Depeſchen von 1851 zu 1854: 
b der Kategorie Nr. 1 von 100 auf 359,98. 
2 = 100 = 136,99. 
. 3 = 100 148,1. 

Es fiel aber die Kategorie Nr. 4 = 100 = 98,35. 


Die Telegraphen⸗Stationen und die Drahtlänge der einzelnen Linien war 
ende: b 


folg 


Drahtlänge. 
Unterirdiſche Oberirdifhe Summa 
1851 Meilen. Meilen. Meilen. 
Central⸗Station in Berlin 12,42 — 12,2 
n a. M. 69,38 46,19 116,17 
s erviers 110,75 23,10 133,85 
Hamburg 38,00 — 38,00 
: romberg 77,90 — 77,90 
Oderberg 73,25 73,25 
Summa 381,70 69,89 451,89 
1854 

Central⸗Station in Berlin „ 12,12 — 12,42 
Berlin⸗Frankfurt a. M. — 154,70 154,70 
„ Herbesthal ꝛc. Saarbrück 3,80 457,00 460,80 
Hamburg „980 83,60 90,10 
„ Eudkuhnen 24,20 158,00 182,0 
Oderberg 4 — 154,90 154,90 

Summa 46,92 1008,20 


1055,12 


Die Drahtlänge der Staats⸗Telegraphen ſtieg 
von 451,59 Meilen in 1851 
auf 1055,12 = „1834 
alſo um 603,33 d. h. von 100 auf 233,84. 


[Eiſenbahn⸗ Verbindungen 6 a 
Arnd und der Türkei.] Die Geſellſchaft der öſterreichiſchen Staats⸗ 
Bahnen ſetzt ihre Hoffnungen nicht allein auf die Entwickelung des Verkehrs 
in den Gegenden, die von ihren Linien durchzogen werden, ſondern auch auf 
die ere e dieſer Linien durch Ungarn bis zur türkiſchen Grenze und auf 
den Anſchluß an die künftige Bahn von Belgrad nach Konſtantinopel. Nicht 
minder wichtig für den großen Verkehr ſind der Geſellſchaft die Ergänzun⸗ 
gen und Abkürzungen der Linien, welche von Weſten her die ihrigen erreichen 
und zunächſt die Verbindung zwiſchen Wien und Paris vermitteln. Hierbei 
tritt das Projekt der Bahn von Wien über Salzburg nach der baier⸗ 
ſchen Grenze in den Vordergrund, mittelſt deſſen der Weg von 
Paris nach Wien im Vergleiche zu der gegenwärtig kürzeſten 
Strecke über Frankfurt, Dresden und Prag, um mehr als 70 
Meilen abgekürzt werden wird. Die Conceſſtoh dieſer Bahn iſt dem 
Vernehmen nach an Herrn mann Diedrich Lindheim in Wien, der neben 
dem feinigen eine Anzahl größerer Häuſer vertritt, überlaffen worden. Die 
Fortſetzung von der baierfchen Grenze bis München wird im Zuſammenhang 
mit anderen Unternehmungen betrieben, wofür verſchiedene Kapitaliſten ihre 
Intereſſen vereinigt haben. Es handelt ſich um die Uebernahme der Strecken 
von München nach Regensburg mit Verzweigung über Straubing nach Paſſau 
zum Anſchluß an Salzburg⸗Wien; ferner um die Linie von Regensburg nach 
Nürnberg mit Verlängerung nach der böhmiſchen Grenze gegen Prag. Eine 
letzte Abkürzung des weſtlichen Zuges iſt von Ulm direkt nach Kehl mit Ver⸗ 
meidung des Umweges über Stuttgart, Bruchſal, Karlsruhe, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Um durch dieſe, der Paris⸗Straßburger Linie vorzugsweiſe zu gut 
kommenden Projekte nicht verkürzt zu werden, bemühen ſich die Intereſſenten 
der linksrheiniſchen Bahnen, ihrerſeits die Linien von der holländiſchen und 


maßen: * belgiſchen Grenze über Köln, Bingen, Mainz, Darmſtadt, Aſchaffenburg in 
Inländiſche Staats und Telegraphen⸗ 1851 1852 1853 1854 eine Hand zu bekommen und mit jenen in käderſeith valide Verbindung 
eg W 11,15 18,55 10% 7,34 zu bringen, Für dieſen Zweck bemühen ſich die Herren Meviſſen und Oppen⸗ 
Internationale Pe EN, 2,76 1,18 0,35 0,67 [heim aus Köln; die Geſellſchaft zur Uebernahme der baierſchen Bahnen hat 
remdherrliche Staats⸗Depeſchen . — 4M, — zum Präſidenten den Fürſten von Thurn und Taxis, und zählt unter ihren 
iſenbahn⸗Depeſchen 13, 951 6,45 3, Mitgliedern die Herren: Rothſchild aus Frankfurt, Biſchofsheim aus Brüſſel, 
Privat⸗Depeſ chen 72,4 70,866 82,31 88,74 [v. Eichthal und Hirſch aus München, Cramer⸗Klett aus Nürnberg und Neuffer 
Die Zahl der or IE 8 Bu aus Regensburg. 
t au 96, 
1852 = 1853. = 100 174,69. ; 
1853 = 1854 : 100 4 1350. Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 
. 1851 =: 1854 = 100 ⸗ 288,90, oberſchleſ. Wilhelmsb B.⸗S.⸗Fr. N.⸗Br. 
Die Einnahme an Gebühren für die Beförderung telegraphiſcher Depe: | Vom 2. b. 8. Dez. 1855: 41,794 12,922 8,45 i 1,879" 
ſchen ftieg dagegen: 1852 von 100 auf 129 fin demſelben Zeitraum 1854: 43,003 7,562 6,052 1,764 
1852 © 1853 100 „1706. 1855 weniger: 10020, mehr: 5,360 2,399 115 
1853 > 1854 = 100 „119,70. bis 2. Dez. 1855 mehr: 5 449,592 147,944 89,283 17,863 
1851 =.1854 = 100 = 264,15, in 49 Wochen 1855 mehr: 448,563 153,304 91,682 


4288 Todes⸗Anzeige. 5 ſonen: Ramir, Fürſt von Salern, Hr.] Ergebene Anzeige und Einladung. 
a Früh um 5 Uhr entfchlief zu einem] Heinrich. Alibors ſein Lehrer, ein 2 5 sn Direktor Ir J. Nim bs hat in Ber 
beffern Leben an Altersſchwäche unfer innig] Zauberer, Hr. Prawit. Dandini, Stall tracht der ſchweren Zeiten, die Gute gehabt, 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ u. Groß⸗] meiſter des Fuͤrſten, Hr, Weiß. Der Baron dem Chor Ferſonal des hieſigen Theaters 
vater, der ehemalige Kaufmann von Montefiaskone, Hr. Wohlbrück. Clo⸗ eine halbe Benefiz⸗Einnahme zu gewähren. bi k 
Karl Fiebing 2 rinde und Thisbe, feine Töchter, an Dieſes Gbor⸗Beneſtz findet Freitag den 21. Niese anmuthigen 
in feinem bald vollendeten 83. Lebensjahre. A. Schröder und Frau E. Nimbs. Aſchen⸗ Dezember d. ſtatt, und kommt die melodien⸗ Erzählungen aus den 


brödel, ſeine Sehen 


erwandten idmen wir dieſe 
2 enn 11 Sonnabend den 22. Dezbr. 


Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
. den 17. Dezember 1855. 

orothea Fiebing, geborne Alt, „Die Karlsſchüler.“ 

als i 5 Akten von Heinri 


raͤul. Herbold. 
Extra⸗Vorſtellung zum vierten Abonnement. 


Laube. 


17,978 deren dreiſt meſſen kann. 


Weihnachts Wusſtellungen. 


F. W. Kaczmarezyk K Comp., Import Geſchäft 
echter Havanna und nordamerikaniſcher Cigarren 
(en gros et en deiail) Ohlauerſtr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ erſte Etage. 

Schon längſt war die Errichtung eines Lagers von importirten 
Cigarren am hieſigen Orte ein anerkanntes Bedürfniß, welchem nuns 
mehr durch das im Oktober d. J. hierſelbſt eröffnete Geſchäft des 
Herru Kaczmareczyk eutſprochen ſſt. Daſſelbe befindet ſich im erſten 
Stock des mit prächtigen Schauläden garnirten Eckhauſes der Ohlauer⸗ 
Straße „zur Hoffnung“, und gewährt dem Beſucher einen intereſſanten 
Einblick in die geheimnißvollen Rangunterſchiede der Cigarre, wie ſolche 
in ihrem eigenen Vaterlande ſich geſtalten. Ein leidenſchaftlicher Raucher, 
wie Referent, kann ſich daſelbſt ſtundenlang amüſtren, und der gewieg⸗ 
teſte Kenner wird immer noch neue Aufſchlüſſe erhalten. Man findet 
in dem Keſchen Lager die vornehmſte aller Cigarren, nämlich die 
echte Havanna, in ihren ſo unendlich verſchiedenen Gattungen und 
Fagons vertreten. Dieſe große Mannigfaltigkeit der Sorten und Preiſe, 
das Tauſend von 33% Thlr. an bis zu 150 Thlr. und darüber hinaus, 
richtet ſich bekanntlich nach den abweichenden Bodenverhältniſſen und 
Tabakernten der verſchiedenen Jahrgänge, ſowie nach den Fabriken, aus 
welchen fie abſtammen. Die renommirteſten Fabrik⸗Inhaber haben den 
Cigarren erſter Sorte, wie z. B. Cabannas (Carvajal), Intimi⸗ 
dad, Karundo, Upmann, Partayas u. ſ. w., in der Regel ihre 
eigenen Namen beigelegt, während andere Qualitäten bald durch Zah⸗ 
len, als prima, secunda, tertia, bald durch andere fremde Ausdrücke, 
wie Cabannas⸗Londres, Chinſchurets, Londres, Flor-nationale, Siglo 
Laranaga⸗Londres, bezeichnet werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
diejenigen Havanna⸗Cigarren, welche aus eingeführtem Tabak auf dem 
Kontinent gearbeitet werden, den echten importirten bedeutend nach⸗ 
ſtehen, und mit dieſen ebenſo wenig wie der engliſche (überſeeiſche) 
Thee mit dem ruſſiſchen Karavanen-Thee verglichen werden können. — 
Wir müßten ein Buch ſchreiben, wollten wir alle charakteriſtiſchen Merk⸗ 
male und Vorzüge der echten Havanng-Cigarre aufzählen. Wer fid) 
dafür intereſſirt, wird das Lager des Hrn. K. beſuchen und aus dem⸗ 
ſelben reichliche Belehrung ſchöpfen. Die wohlgeordneten Vorräthe ſind 
fämmtlich mit Original⸗Etikets und Verpackungen ausgeſtattet, darunter 
befinden ſich Mahagoni⸗Original⸗Kiſten von 20,000 Stück. Zu bemer⸗ 
ken iſt noch, daß die Zimmer ſtets gut geheizt und dadurch die Cigar⸗ 
ren beſtändig in einer angemeſſenen warmen Temperatur erhalten wer⸗ 
den, ein Umſtand, der gauz beſonders die Beachtung jedes Rauchers, 
dem es um trockene und abgelagerte Cigarren zu thun if, verdient. 
Schwerlich dürften dieſe beiden Haupteigenſchaften einer vorzüglichen 
Cigarre irgendwo beſſer als hier garantirt fein. Da Hr. K. ſich aus⸗ 


wiſchen Frankreich, Baiern, ſchließlich dem Importgeſchäft widmet, fo hat er für die oft begehr⸗ 


ten geringeren Sorten die nordamerikaniſche Cigarre eingeführt, 


welche in den Preiſen von 10 Thlr. an bis zu dem der echten Havanna's 
varürt und ſomit das größere Publikum zufriedenſtellen wird. So viel 
uns bekannt, hat der Geſchäfts-Inhaber als langjähriger Reiſender für 
Handlungshäuſer der beiden Schweſterſtädte Hamburg und Bremen 
mit den berühmteſten amerikaniſchen Fabriken ſo vortheilhafte direkte 
Verbindungen angeknüpft, daß er ſich in den Stand geſetzt ſieht, von 
den gangbarſten und rarſten Cigarren⸗Sorten fortwährend ein reich 
verſehenes Lager zu unterhalten und die ſolideſten Preiſe zu notiren. 
Wir haben an einem Abende mehr als 10 verſchiedene Qualitäten in 
den zierlichſten und ſtattlichſten Formen durchkoſtet, und waren von dem 
bald zarten, bald kräftigen Aroma in die angenehmſte S ver⸗ 
ſetzt. Möge ſich kein Cigarren⸗Raucher dieſen Genuß entgehen laſſen, 
der ihm zugleich Gelegenheit bieten wird, ſich von der Echtheit der 
Fabrikate zu überzeugen. Hätte der Weihnachtswanderer auch eine 
freundliche Einbeſcheerung zu erwarten, ſo möchte er ſich wohl vor 
Allem Ein Tauſend Stück — echte Havannas aus Kaczmarezyks 
Lager wünſchen. [4292] 


Papierhandlung von Emil Reimann 
(Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiedebrücke im Lungeſchen Haufe). 
Wenn wir noch einmal auf obige Handlung zurückkommen, ſo geſchieht 
es deshalb, weil daſelbſt erſt in dieſen Tagen die eigentliche Weihnachts⸗ 
Ausftellung eröffnet, wurde. Sie iſt der jugendlich ſtrebſamen Firma voll⸗ 
kommen würdig, von deren gutem Geſchmack ſie ebenſo wie der elegante 
Schauladen das ſchönſte Zeugniß ablegt. Auf zierlichem Geſtell liegen nun 
die auserleſenſten Requiſiten des eleganten Damen⸗Büreaus, wie des einfaches. 
ren Schreibtiſches fein ſäuberlich geordnet. Gefeſſelt wird der Beſchauer von 
den prachtvollen Albums in Sammt⸗, Leder: und Leinwand⸗Einbänden mit 
ſchönen Goldpreſſungen, von den neuen Sendungen in Brief⸗Mappen, 
zum Theil mit böchſt geſchmackvollen Einrichtungen, ſowie von dem neu er⸗ 
gänzten Sortiment der Damen⸗Kober in Sammt und Leder, die ſich von 
den höchſten bis zu den niedrigſten Preiſen (7—2 Thlr.) abſtufen. Die klei⸗ 
nen Kunſtgegenſtände von Alabaſter, die reich verzierten gußeiſernen Brief⸗ 
beſchwerer und Schreibzeuge find ebenfalls geeignet, die Kufmerkſamkeit in 
ohem Grade anzuziehen. Nicht minder wird die Jugend durch eine Samm⸗ 
ung unterhaltender und belehrender Bilder, ſowie der dazu gehörigen Tuſch⸗ 
kaſten in bunter Auswahl angenehm überrafcht werden. — Dem geſchäftli⸗ 
chen Publikum empfiehlt ſich bei dem herrannahenden Jahreswechſel das Rei⸗ 
mannſche Lager von Koutobüchern aller Art (im Werthe von 1000 Thlrn.), 
welches ſich demnach hinſichtlich der Solidität und Eleganz mit 14 5 


reiche „Aſchenbrödel“, Zauberoper in drei 


Bergen des Salzkam- 


In der Allgem, deutschen Verlags-Anstalt in Berlin ist so eben erschienen 
und in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3, sowie 


in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


[4243] 


Gebirgswelt einmal 
gesehen, nicht min- 
der wie für den sie 


Aus dem Oberland. 


’ n merguts, Steyermarks . 2 nur aus der Vorstel- 

n Abonnement | Die Unteren Scuben dic daf Hand: u Tel werden Gebirgsgeschichten von iungKemendeneinen 

Schauſpiel in ehrte Publikum zu recht zahle chem eſuche für jeden, der die Fr V Gaud : grossenZauber haben 
dieſer Vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen. A y 


4 


10 


Gattin. 
Eliſe Scholtz, geb. 8 iebing, 


Theater⸗Abonnement. 


Die Mitglieder des breslauer Elegant mit Goldschnitt gebdne. Miniatur-Ausgabe. 27 Sgr. geh. 15 Sgr. | 1 


Dorothea, verwit. S i geb. 
Je als Lacht. 
G. A. u ee als Schwie⸗ 
9 * 
ne, File 
e 2 
. Oberländer, als Enel en 


beater⸗ Repertoire. 
den 10. Dezember. 70. und letzte 
des vierten , = 
. onda. roße 
ungen. „Seil Mast vin 


Erſte Extra⸗ 


T 
Mittwoch 
Vo se 
70 Vorſte 
Oper in 3 Akten von Gehe. 
Spohr. 

Donnerstag den 20. Dezember. 
Vorſtellung zum vierten Abonnement. 
Zum 2. Male: „Maria Leseczinska, 
oder: Wie man Königin wird. 
Intriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Leon 
Gozlan, deutſch von C. Schlivian. 

Freitag den 21. Dezbr. Zum Were 
ene, Neu einſtud.: „Aſchen⸗ 
brödel.““ Große Zauber⸗Oper mit Tanz 
in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen von 
Carl Schall. Muſik von Iſouard. Per⸗ 


t Mose 9 19 1 er Theater Chors. [4289] Zu Festgeschenken werden aus demselben Verlage ferner empfohlen: N 
93 von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu z eee Judas Ischariot, dram. Gedicht v. Elise Schmidt. Eleg.geb.Min.-Ausg. 1 Thir. 
demselben werden Bons, für alle lade . BDenienigen Feen abe es f v. Minutoli, Altes und Neues aus Spanien, 2 Bine. 234 u. * 
ga Fee 5 ea mag, fte Der neuen Sehr, Unpolitische Bilder aus St. Petersburg von E.Jerrmann, 2 zur, 
erben Ranges und Bale wet ie an ae, nie wiffen, Done zur . See- Ceschichten und Marinebilder von H. Schmidt. 2 fe, 2 . 
6 Stück Bons zu 33, Thlr. verkauft. J. Nachricht daß ſich deſſelzen Wohnung . Pariser Spaziergänge von Hermann Lessing. 1 run 5 
Diefe Bons find im Theater⸗Büreau, . 1 ae Be 
nit ben n bs 4 Uhr in babe. f Setionfunden von e Br TTTTTTTCTTTCTCTTTTbTubTbT 

tags von 2 bis 4 Uhr, zu hab Pe 2 3 gen 3 bis Dem vollständigen 

r. onn⸗ ausge⸗ 7 - 
Historische Section. nommen.) [4973] ih li J il I fi { 

Donners „Pee, Abends 7 Uhr: | K- bb L f 

een ee dee e — Musikalien-Leih-Institut 


heiligen Johann von Nepomuk. — Wahl des 


Secretairs. [4265] Neeber 
—— ſ¶—ö—— — Die Auction der Büche 

600 Thle, a 5 pt. werden baldigſt ge: | T. aus der Nachlassenschaft des Mediele 
pupillariſche Sicherheit zur I. Hypothek F nalraths Remer beginnt heut Nachmit- 
auf eine ländli e Beſitzung in der unmittel- tags um 3 Uhr, in der Herrenstrasse 26. 
baren Nähe Breslau's gal gt Das Nähere Breslau, den 19. December 1855. 
Ketzerberg Nr. 6 bei Herrn Kranfe, [6344] RA [6349] 


1 


für Breslau und die Provinz Schlesien 
von z 


E. Scheffler, vorm. C. Cranz, 


Ohlauerstrasse Nr. 15, 
täglich neue Abonnenten unter den bekannten billigen & 
Bedingungen (welche jederzeit gratis verabreicht werden) beitreten, [4274] U 

0 
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[4294] Bekanntmachung. 

In Folge unſers erlaſſenen Aufrufs ſind uns von den nachgenannten edlen 
Menſchenfreunden als Beihilfe zur Errichtung einer Speiſe⸗Bereitungs⸗Anſtalt fol⸗ 
gende Beitragszeichnungen zugegangen: 

1) Von dem Herrn Grafen v. Harrach 100 Thlr. 2) Von dem Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. —.— 100 Thlr. 3) Von dem Herrn Particulier Barchwitz 25 Thlr. 4) Von 
dem Herrn Bankier J. A. Frank 100 Thlr. 5) Von dem Herrn Geh. Kommerzien⸗Rath 
Ruffer 50 Thlr. 6) Von dem Herrn Kaufmann Philippi 25 Thlr. 7) Von dem Herrn 
Geh. Kommerzien⸗Rath und Kaufmanns⸗Aelteſten Bankier Kraker 100 Thlr. 8) Von dem 
Herrn Bankier v. Wallenberg⸗Pachaly 100 Thlr. M Von dem Herrn Kaufmann Joſeph 
1 2 — 25 Thlr. 10) Von dem Herrn Kaufmann Albert Grüttner 10 Thlr. 11) Von 

em Herrn Bankier und Kaufmanns⸗Aelteſten Louis Eichborn 100 Thlr. 12) Von den 
—— Kaufleuten Molinari und Söhne 109 Thlr. 13) Von dem Herrn Bankier A. Sa⸗ 

ce 100 Thlr. 14) Von dem Herrn Haufm. Moritz Schreiber 200 Thlr. 15) Von dem 
Kommerzien⸗Rath Fränkel'ſchen Kuratorio 200 Thlr. 16) Von der Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
Colonia 150 Thlr. 17) Von den Herren Bankier Gebrüder Schickler 50 Thaler. 18) Von 
der Frau Landräthin v. Wentzky 50 Thlr. 19) Von der alten ſtädtiſchen Reſſourcen⸗Ge⸗ 


gar aft 41 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 20) Von dem Herrn Kaufm. Heinrich Löwe 5 Thlr. 
1) Von dem Fräulein M. Miſhahelles 10 Thlr. 22) Von dem Herrn Kaufm. Meyer 
5 Thlr. 23) Von dem Herrn Kaufm. M. J. Caro 80 Thlr. 24) Von dem Hrn. Kommerz. 


25) Von dem Hrn. Kaufm. Richard Weiß 25 Thlr. 26) Von 
dem Herrn Dr. phil. C. S. Günsburg 25 Thlr. 27) Von dem Herrn Rechts⸗Anwalt 
Scheffler 15 Thlr. 28) Von dem Herrn Kaufm. Galetſchky 10 Thlr. 20) Von dem Hrn. 
Grafen v. en 5 Thlr. 30) Von der verwittw. Frau Bauinſpektor Fritſch, geb. 
Kramſta 100 Thlr. 31) Von dem Herrn Haufm. B. Franck 25 Thlr. 32) von der Witt⸗ 

au Louiſe Prausnitzer 50 Thlr. 33) von dem Herrn Dr. med. Haber 5 Thlr. 34) Von 
O. v. S. 2 Thlr. 35) Von dem Herrn Kaufmann Milde sen. 25 Thlr. 36) Von dem 
Herrn Kaufmann C. A. Milde jun. 25 Thlr. 37) Von dem Herrn Profeſſor Ur. Kuh 
50 Thlr. 38) Von dem Herrn Bankier Joſeph Leipziger 50 Thlr. 30) Von dem Herrn 
Bankier Jacob Leipziger 20 Thlr. 40) Von dem Herrn Grafen Henckel v. Donnersmarck 
50 Thlr. 41) Von dem Herrn Kaufmann Friedrich Degen 30 Thlr. 42) Von R. N. 
20 Thlr. 43) Von den Herren Kaufleuten Gebrüder Friedenthal 50 Thlr. 44) Von dem 
Herrn Kommerzienrath Heinrich Friedländer 100 Thlr. 45) Von dem Herrn Bankier Mo⸗ 


Rath Dyhrenfurth 25 Thlr. 


Lit Landsberger 100 Thlr. 46) Von dem Herrn Bankier Moritz Ullmann 100 Thlr. 47) Von 
dem Herrn Prof. Dr. Momſen 5 Thlr. 48) Von dem Herrn Rechtsanwalt Krug 25 Thlr. 
40) Von den Herren Kaufleuten Moritz Werther u. Sohn 100 Thlr. 50) Von dem Herrn 


Kommerzienrath Bankier E. Heimann 150 Thlr. 51) Von den Herren Bankiers Gebrüder 
Friedländer 50 Thlr. 52) Von dem Herrn Kaufmann S. Goldſchmidt 25 Thlr. 53) Von 
den Herren Kaufleuten Friedrich und Dr. Wilhelm Friedenthal 50 Thlr. 54) Von dem 
Herrn Kaufmann Moritz Sachs 30 Thlr. 55) Von den Herren Bankiers Gebrüder Gutten⸗ 
tag 100 Thlr. 56) Von dem Herrn Kaufmann L. S. Cohn jun. 25 Thlr. 57) Von dem 
Herrn Profeſſor Frankenheim 3 Thlr. 58) Von dem Herrn Grafen Frankenberg 30 Thlr. 
50) Von dem Herrn Kaufmann L. W. Sternberg 5 Thlr. 60) Von dem Herrn Kaufmann 
Louis Reichenbach 20 Thlr. 61) Von dem Herrn Maurermeiſter Tſchocke 10 Thlr. 62) Von 
dem Herrn Gaſthofsbeſitzer Lucas 10 Thlr. 63) Von dem Herrn Kaufmann Zwinger 
25 Thlr. 64) Von dem Herrn Kaufmann F. W. Hildebrand 10 Thlr. 65) Von dem Hrn. 
Kaufmann L. Heyne 5 Thlr. 66) Von dem Stellmachermeiſter C. Finckernei 11 Thlr. 
10 Sgr. 67) Von dem Herrn Kaufmann L. Kaerger 10 Thlr. 68) Von dem Herrn 

artikulier Trautmann 4 Thlr. 69) Von dem Herrn Dr. med. und Profeſſor Middeldorpf 

Thlr. 70) Von dem Herrn Dr. med. Rühle 1 Thlr. 71) Von dem Herrn Partilulier 
E. Kudraß 1 Thlr. 72) Von dem Herrn Apotheker Kretzſchmer 5 Thlr. 73) Von dem Hrn. 
Kaufmann Schnitzler 5 Thlr. 74) Von dem Herrn Kaufmann H. W. Tietze 50 Thlr. 75) 
Von den Herren Kaufleuten Gebrüder Liebich 30 Thlr. 76) Von dem Herrn Sattlermeiſter 
Wilding 2 Thlr. 77) Von dem Herrn Kaufmann R. J. 10 Thlr. 78) Von dem Herrn 
Brauereibeſitzer A. Friebe 50 Thlr. 79) Von dem Herrn Geisler 5 Thlr. 80) Von dem 

errn Kaufmann M. Hinkel 20 Thlr. 81) Von dem Herrn Kaufmann D. Immerwahr 
0 Thlr. 82) Von dem Herrn Kaufmann Karl Ertel 50 Thlr. 83) Von dem Herrr Kauf⸗ 
mann G. Scholtz 3 Thlr. 84) Von H 5 . B. 10 Thlr. 
86) Von J. D. W. 5 Thlr. 5 k 


3 r. 
eee J. Hentſchel 3 Thlr. 95) Von dem Herrn Partikulier W. Maſchke 5 


Pr 
— — & . 5 Alle di 
Bon dem Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Liebert 5 Thlr. 
15 Ban Staatsanwalt ’ 
L. 


Heute Mittwoch: Große Vorſtellung im blauen Hirſch. [6324] 
Die neue Welt Amerika. e Metamorphoſen⸗Theater und Schleierbilder. 
nfang 8%, Uhr. — Morgen Donnerstag: keine Vorſtellung. — G. Paarmann. 


Bei Ang. Schulz n. Comp. (H. Aland) in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80, iſt 


3 o bellen 


von der Verfaſſerin der „Sangesblüthen.“ 
Preis 15 Sgr. [4268 
Das chriſtliche Leben hat auch eine äſthetiſche Seite. Dem Verfaſſer „des Syſtems 
des chriſtlichen Lebens“, Hrn. Gonfiftorial-Rath Böhmer, find die in das äſthetiſche Gebiet 
gehörigen Novellen der hochgeſtellten Frau Verfaſſerin, welche aus Beſcheidenheit ihren Na⸗ 
men verſchweigt, zur Beurtheilung vorgelegt worden. Das Urtheil jenes Gelehrten geht 
dahin, daß die Novellen durch Gewandtheit der Darſtellung, Kunde der großen Welt, ſeines, 
ſittliches Gefühl, d. h. durch Eigenſchaften hervorragen, vermöge deren ſie inſonderheit zur 
rr a Re a ir. 
Die Buchhandlung von Aug. Schulz 8 Comp. (Herrmann Aland) in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler, 
empfiehlt ihr . Lager von A. n ben für jedes Alter, Zeichnen⸗Vor⸗ 
ag al Atlanten, Klaſſtker, Minjakur⸗Ausgaben in den eleganteſten Einbänden ꝛc., auch 
find alle von anderen Buchhandlungen angezeigten Werke vorräthig. 4267 


Echt berliner Weißbier. 


Die Haupt⸗Niederlage des beliebten echt berliner Weißbiers, Reuſcheſtraße Nr. 60, 
7 t ſich einem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. Bei n von 


chen wird ein entſprechender Rabatt gewährt. 


Ausſchank der baieriſchen Bierbrauerei, 


a 3 8 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, 
Baieriſch⸗Bier, gut gelagert und wohlſchmeckend, die Kuffe 13 Sgr., 
Sue ie i Dupn., die Kuffe 2 Sgr., 
Weizen⸗Bier, die Quart⸗Flaſche 2 Sgr., 
Oderbruch ⸗Bier, die Quart⸗Flaſche 2 Sgr., 
für Bruſtleidende, das vom königl, preuß. Sanitäts⸗Rath 
Ritter zc. geprüfte und empfohlene Geſundheits⸗Bier, Peima⸗Sorte, a Flaſche 3% 
Sgr., zweite Sorte Quart⸗Flaſche 3 Sgr., auswärtige Beſtellungen können nur in Elei- 
nen Gebinden verſendet werden. — Beſtellungen von hieſigen Familien von 12 Flaſchen ab, 
wird der Preis der oben bezeichneten Biere billiger berechnet, 6334] 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 

Leicht brennender Coaks, namentlich zur Stubenfenerung geeignet, iſt wieder 
vorräthig, und wird für 15 Sgr. pro Tonne incl. Steuer verkauft. Velelungen 
werden in unferer Anſtalt, Siebenhubener⸗Straße Nr. 8/10, und in unſerer Kaffe, ind 25, 
entgegengenommen. 3072 


ru. Dr. Grätzer, 


Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Meinen geehrten Geschäftsfreunden zeige ich hierdurch ergebenst an, dass ich nach 
dem, am 7. d. Mts. plötzlich erfolgten Ableben meines hisherigen Disponenten, "Herrn 
©. W. Ziegler die fernere Leitung meiner hiesigen Weinhandlung, Her- 
venstrasse Nr. 28 dem llerru Adolph Hentschke, einem mehrjährigen 
bewährten Mitarbeiter meines Berliner (eschäfts, übertragen, und für denselben Voll- 


macht und Procurs unter dem heutigen Tage vollzogen habe. 2 
Bei dieser Veranlassung ersuche ich ein verehrtes Publikum, dem Geschäft das bis- 
herige Wohlwollen erhalten zu wollen, Breslau, den 17. December 1855. 
6310] J. F. W. Güssfeldt aus Berlin. 
a: 
I: \ 
. „Augentabak 
„Der von unſerm prakti ge Arzt und Augenarzt Hrn. Dr, Viol geprüfte und atte⸗ 
ſtirte wirkt e entatae | wiederum vorräthig. ; [6327] 


Schnupftabak⸗Fabrit von Chr. Kliche, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


U # * =” 


Br 


Bekanntmachung. [1034] 
Es ift in der letzten Zeit häufig vorgekom⸗ 
men, daß Löſchpflichtige, welche nicht in Per⸗ 
ſon zum Löſchdienſt erſchienen, als Stellver⸗ 
treter ganz ungeeignete Leute geſchickt haben. 
Wir beſtimmen deshalb, daß diejenigen 
Löſchpflichtigen, welche den Dienſt nicht in 
Perſon thun, die anzunehmenden Stellvertre⸗ 
ter im ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amt, Eliſabet⸗ 


4192] Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger kräftiger gebildeter Mann, 
welcher im Rechnen und Schreiben routinirt 
iſt, ſucht als Rechnungsführer, Aufſeher, Por⸗ 
tier, oder auch als Haushälter ein Unterkom⸗ 
men in einem Hotel, Komtoir, Produkten⸗, 
Wein⸗ oder Manufaktur⸗Geſchäft. Nähere 
Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann E. Winkler, 
Ritterplatz Nr. 1, fo wie auch Hr. Kaufmann 


ECC .. 
= Erklärung. = 
m Irrungen zu vermeiden, erkläre 
ich hiermit, daß die in der Beilage der 
Breslauer Zeitung Nr. 580 enthaltene 
Anzeige des Herrn S. Ehrlich, vom 
11. d. Mts., die Vollmachts⸗Entziehung 
ſeiner Ehefrau betreffend, mit meiner 


Straße Nr. 13, vorſtellen laſſen, damit deren] Perſon in gar keiner Begiehung ſteht. Nau, Schuhbrücke Nr. 33. 

Tüchtigkeit geprüft werden kann. Breslau, den 18. Dezember 1855. FFF 
ollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen E li In einer hieſigen ſehr belebten Haupſtraße 

eine Geldzahlung, welche wir auf einen Tha⸗ 1 ich 7 iſt ein vorzüglich gutgelegenes Verkaufs⸗ 


Lokal, worin ſeit einer Reihe von Jahren 
ein äußerſt ſchwunghaftes Spezerei⸗Geſchäft 


ler feftfegen, die Stellvertretung durch das erz und Ehrlich. 


Sicherungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, ſo erwar⸗ Bi i - 
ie di ; 0 N ohnun = 
55 22. P aber u Tete i frites Ein Commis, ö e Apr 1800 lu be⸗ 
Breslau, den 4. Dezember 1855. Specerift, gewandter Detailiſt, mit den ziehen. Näheres ertheilt Herr . — 2 


Comptoir⸗Wiſſenſchaften vollkommen betraut, 
ſucht zum Neujahr eine anderweitige Stellung. 
Derſelbe hat mehrere Jahre in einem bedeu⸗ 
tenden Geſchäft der Provinz ſervirt und be⸗ 
ſitzt die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen. 
Näheres ertheilt: 2 01 Dullin, 
[6330] Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 14. 


Gut regulirte Uhren aller Art 


Gunske, Nikolaiſtr. Nr. 37. 


6311] Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein ruhiger Miether, ohne Familie, welcher 
prompt che ſucht eine Wohnung zu Oſtern 
in der Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗Vorſtadt oder 
Neuſtadt, Hoch⸗Parterre oder eine Treppe, von 
2 bis 3 Stuben und Zubehör, für eine jäpr: 
liche Miethe von 100 bis 120 Thlr., und bit⸗ 
tet um Anzeige, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 
Nr. 23, 3 Treppen links. [6309] 


Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
6278] Bekauntmachung. 

Die hieſigen Bäckermeiſter haben überein⸗ 
ſtimmend beſchloſſen, zum diesjährigen Feſte 
Weihnachtsgeſchenke ihren Kunden nicht zu 
geben, weil der hohe Preis des Mehles und 
aller Fabrikations- Mittel ihres Gewerbes 
ſolche unnöthige Ausgaben nicht geſtattet. 

Breslau, den 15. Dezember 1855. PE die Uhrenhandlung des N. König, 

Der Gewerks⸗Vorſtand. Blücherplatz Nr. 5. [5645] 


Die Königliche Porzellan-Niederlage für die Provinz 
| Schlesien 
in Breslau Ring Nr. 33, eine Treppe hoch, 


ist in weissen wie bemalten Porzellanen, als auch in den neuesten Liehtschirmplatten auf 
[4048] dns Sorgfültigste ausortirt. 


Die Verwaltung der Königlichen Niederlage. 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 11, 
empfehlen ihre f 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Als geeignete Weilnachats geschenke 
! empfehlen: 
Kaffee: und Theeſervice, von 8 bis 24 Thlr., Dejeuners, von 5—7 Thlr., Deſſertteller, das Dtz. 14—14 Thlr., Cabarets, Kuchen⸗ 
Schüſſeln und Körbe, das De. 1% —6 Thlr., Zuckerkörbe, 1—1½ Thlr., Butterbüchſen, 1 —2 Thlr., Toilettſervice, 24—5% Thlr., 
Schreibzeuge, 20 Sgr. bis 3 Thlr., Uhrhalter, 25 Sgr. bis 1½ Thlr., Lithophanien, 4—25 Sgr., Figuren, Flacon⸗ und Nippſachen, 
1 Sgr. bis 1 Thlr., Terralithfiguren, Ampeln, Conſole zc., 5 Sgr. 3 Thlr., Goldfiſche, 15 Sgr., Goldfiſchſtänder, 15 Sgr. bis 
84 ua ſen * 1 8 10 1 5 — AR Thlr. wo 2 n = Sgr. 5 — 885 
e, 3— r., Bierku . bi r. a n, 5—l: = i i affee⸗ un 
Safelfervice, 7% Sgr. bis 9 &hte, Wudetinder, 24-25 Ser., Sigreilinder- 18 Sgr. bis 1 Thie m a. m. eee 0 
Biſchofsſtr. 2, 


ee W. Rothenbach u. Co 
Die neueſten Kinder⸗Spielwaaren aller Art, 


in überraſchend ſchönen und niedlichen Gegenſtänden, darunter eine große Auswahl von neuen und unterhaltenden Gefellfehafts: 
Spielen, ſelbſtlaufende Thiere, Figuren und beſpannte Wagen mit Uhrwerk, mechaniſche Treppenſteiger, Thiere von Gummi, magnetiſche 
ſchwimmende Kriegsſchiffe, Fal und Thiere, Baukaſten, Werkzeugkasten, Spielzeug in Schachteln und zum Fahren ꝛc. 2c., 


Schreibhefte, Faberſche Bleiſtifte, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 


Federkäſtchen, Zeichnenmappen, Büchertaſchen, mit dem bekannten Inhalt ( 15 Sgr.), unzerbrechliche Metalltafeln, berliner und münchener 
Bilder, Bilderbücher, Stahlfedern und Federhalter u. ſ. w., überhaupt alle Arten Schreibmaterialien, 


. » * 1 * 2 . 
Portemonnaies, Cigarren Etuis, Brieftaſchen, Notizbücher, 


N 3 imtorletten und feine Käſtchen mit eleganten Briefbogen, Stammbücher, Schach- und Domino: 
Spiele, Büffelhorn⸗Doſen, Meerſchaumſpitzen und viele andere paſſende Weihnachtsgaben 90 * + : 


Robert Vetter y Ohlauerſtraße 56/57, vis-à-vis der Poſt. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. [4186] 


Prachtvolle Weihnachts⸗Ausſtellung von Ermelerſche Cigarren. 
Herren ⸗ Anzügen Mein Cigarren⸗Lager aus der Fabrik der 


Herren W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
des königlich preußiſchen Hof⸗Lieferanten 


[4047] 


Schweidnitzerſtr., 
9 in der Pechhütte. 


2 
+ 


empfehle ich in nachſtehenden Sorten der ge 
neigten Beachtung a 


La Fama, gelb gelig d. 100 Stück 58 Sgr. 
1 ® Dns desgi, Hictbrauli@l +"... 50 
N 3 ee vn. en nn 
1 P ne egalia, gelb ET 
Büttnerſtraße Nr. 34, 34, neben den drei Bergen. | "rest, alben. + 8. 
Zur Nachricht. Es ift mir in dieſem Jahre gelungen, ein fo koſtbares Lager ele- desgl. braun Dee 
anter Herren⸗Anzuge zu Weihnachts⸗Einkäufen, zu ſolch beiſpiellos billigen Preiſen herzu⸗ Perroſſier, gelb „r 
ellen, daß 2 der That jedem eibnach desgl., lichtbraun N 5 4 
j äuf.r eine Weihnachtsſreude bereitet wird. desgl., braun „„ 
„Die Stoffe find von eugliſchen, franzöſiſchen, wiener und deutſchen Fa: Holänd. Portorico, Ag. 306% 
brikaten, und der Schnitt, ſo wie die Arbeit daran, iſt befonders elegant, modern und desgl. 12 ei * 30, 7 
ande wo 85 de au bei en er Dar zur Induſtrie⸗Ausſtellung gelieferten Gegen⸗ 8 195 5 300 „ 
er * e a 0 * — — * fl > 9 » „ 
3 K N afı enswerth mit Ertheilung einer Preis⸗Medaille 5 ane devices 3 
7 in $ i 5 1 ern 5 eh 77 
W u Fan, Düffel, Drap de double, Drap de Brunne, 4, igarren Littr. 1 

deögl. Lit.B. + 40 


7 
racks ts 
8 acks und 60 U e 


röcke von 5, 5%, 6, 7, 8, 9, 10 x i ; 30 
ee 90 n 5, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 Jhlr Sämmtliche Sorten find in Packeten zu 50 


ung, Peaux d'ours, Ve d ids carre 2 

9 Wours, Velour à Galon, Satin Plaids carr und, 100 Stück, die Bavaria zu 25 Stück ver- 
packt und jedem Packet ift die Fabrſk⸗Firma, 
fo wie der Preis beigedruckt, wodurch den ge⸗ 
ehrten Abnehmern die Sicherheit gegeben ift, 
daß bei mir ſtets daſſelbe Fabrikat und b den 


2%, 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 


2 
Wehe 37 5 — Cachemir, Moire antique, lyoner Sammet %, 1, 1%, 2 Thlr. 
r. 
Sch ab 5 T 2, % geht von 7 7 Plüſch, Lama, Sammet, 
maſt un er 25 5 7, 8, 9, 10, 14 Thlr. N ; 0 
1000 Anabeu⸗ Abzüge in allen Größen, zu erſtaunend billigen Preiſen. . — Fabrik feſtgeſetzten Preiſen verabreicht 
convenirende Gegenſtände werden auch nach dem Feſte auf das Bereitwilligſte Sch Julius Neugebauer, [6315] 
umgetauſcht. — Auswärtige Aufträge werden prompt und reel ausgeführt. [4252] chweidnitzer⸗Straße 35, zum rothen Krebs. 


In Gleiwitz ſind die echten ſchle⸗ 
ſiſchen Waſchmaſchinen ſets bei 
Herrn Gaſthofsbeſitzer und Spediteur S. 
Grätz er zu haben. 4391). 


Die Parfümerie⸗Waaren⸗Fabrik von 


Price und Comp. BP 
hlauerſtraße Nr. 7, Hotel e blauen Hirſch, Eingang Schuhbrückenſeite 


empfiehlt zu Weihnachtsgaben ihr voltänd; N 5 Lager deutſcher, echt engliſch d | werd f eſiges Grundſtück ohne Ei 
eihna aben i ig aſſortirtes Lager deu D er und | werden auf ein hieſiges uk ohne Ein⸗ 
bebe Peg. 2 1 Seifen, Pommaden, Haarhle 2c., ins beſondere als ange: miſchung eines Dan von einem pünktlichen 
nehme Parfüms: Jenny Linds⸗Bouguet, Jockey⸗Club⸗Bouquet, Spring- Zinſenzahler via cessionis eines Zweig⸗Doku⸗ 
Flowers, Eß. Bouquet, Nefeda, Jasmin) Royal Extract of Flowers, ments I. Hypothek ſofort geſucht. Offerten 
Winter-Ureen, Geranlum Rossi, Esprit du Sultan ete., werden sub A. M. posto restante Breslau 
a zu angemeſſen billigen Preifen, [6348] franco erbeten. 


1580 Thlr. à 5% Zinſen 


ri 


8 Cartes de Visite a la Richelieu, in Faris als ganz neu 


Zu Weihnachts-Geschenken 


rien; ins Besondere die Werke von Beethoven, Hay: 
allen Ausgaben und Arrangements in eleganten Mappen. 


3233 | 


zeigten Musikalien sind stets vorräthig. 


Die neuen Coupons zu Niederschl.- 
Märk. Stamm - Aktien besorgen gegen 
billige Provision: Gebr. Guttentag. 0810 


% Bevalenia Borussien. 

In Folge vielſeitiger Anregung iſt es nach forgfältiger von mir veranlaßter Unter⸗ 
ſuchung der echten Revalenta Arabica und unter ee A ne Subſtanzen gelungen, 
eine Revalenta zu fabriziren, welche der echten in keiner Weiſe nachſtehend, die durch Er: 
fahrung dokumentirten Wohlthaten derſelben weiter verbreiten und auch dem Unbemittelten 
zugänglich machen kann. I j ya; 5 

Indem ich auf eine Anpreifung dieſes Fabrikats vorläufig verzichte, hoffe ich, geſtützt 
auf das Urtheil Sachkundiger, daß es ſich in ſeiner Anwendung von ſelbſt empfehlen und 
dadurch den Erwartungen der geehrten Konſumenten entſprechon werde. 

Ein Depot dieſes Artikels habe ich dem Herrn J. Nowotny, Kränzelmarkt Nr. 1 


hierſelbſt, übergeben, und werden dort wie in meinem Comptoir, Vorderbleiche Nr. 1 


6 Pf., 


Blechbüchſen von 5 Pfund mit 1 Sgr. 8 
NL 7 


17] 7) 45 1 „ 
8 1 65 45 74 7 75. c 22 173 A 
verkauft. — Sämmtliche Büchſen find verfiegelt, mit dem Breslauer Wappen und meinem 
Namen verſehen. 4 
E. Böhm, königlicher Mühlen⸗Juſpektor. 


— — — 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die obige Nevalenta 
e zu angegebenen Preiſen und bitte, mich mit desfallſigen Aufträgen beehren 
zu wollen. 

g Breslau, den 15. Dezember 1855. J. Nowotny. 
. ˙ A ee 
nm 1 
Neue Art Visiten-Karten. 


23.7 
. 
7 4 


und eigenthümlich sehr in Aufnahme, 3. 


Cartes de Visite haut relief, mit echtem Ultram. und Gold- 4 


. 


115 
f | 
1 druck. (Namentlich für Damen.) 
4 * 2 
8. Gewöhnliche Visitenkarten auf franz, Double-Glace mit Glas- 8 
. Walzen- Satin, die Schrift auf's sauberste und modernste. — Die Platte % 
N wird auf Wunseh gratis mit abgeliefert, 
1 Lithographie 1 


Solldes und elegantes \ 
( Fest- Geschenk. ) Gustav Ertel, und Druckerei, | 
[6207] Albrechtsstrasse 46, 2. Viertel vom Ringe, ® 


FFT — 


Delikateſſen⸗Offerke 


Zu Feſtlichkeiten während der Winter⸗Saiſon empfiehlt die 


7 


4 
1 
5 


Kolonial⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Südfrucht⸗ 


At 


Handlung von 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, im weißen Hirſch, Ecke der Junkernſtraße, 


Deutſche Delikateſſen: 


Holſteiner Auſtern, lebende Hummern, hamburger RNauchfleiſch, hamburger Ca⸗ 
vlar und Speckbücklinge, Sprotten, geräucherten und marinirten Aal und Lachs, 
Kräuter⸗Auchovis, eingelegte Ananas, weftfälifchen Schinken, braunſchweiger Ger: 
velat⸗ und Trüffel⸗Leberwurſt, nordhäuſer, jauerſche, oppelner und ſchömberger 
Würſtchen, Gänſebrüſte, Sülzkeulen, geräucherte Gänſekeulen und Gänſe⸗Pökel⸗ 
fleiſch, Neunaugen, Schwaden, getrocknete Morcheln und Champignon, Stein: 
pilze und Blumenkohl in Blechbüchſen, Pumpernickel, Krebsſchwänze und Krebs⸗ 
fcheeren au bain mari, Krebsbutter, Gurkenſalat, marinirte Muſcheln, Ananas, 
Himbeer⸗, Erdbeer⸗, Kirſch⸗ und Drangenblüthen:Saft. 


Engliſche Delikateſſen: 


Colcheſter Auſtern, Anchovis und Bloater⸗Paſteten, Cheſter⸗Käſe, Patent⸗ 
Moutarb, Seufmehl in Blaſen, Weſtindia⸗ und Mixed⸗Pikles, Picalilly, 
Anſtern⸗, Beefſteak⸗, India⸗, Auchovis⸗ und japanifche Saucen, Cayenne: 
Pfeffer und Eurrie⸗Powder. 


vanzöſiſche Delikateſſen: 


änſeleber⸗Paſteten, Perigord⸗Trüffeln, friſch und in Flaſchen, 
Schneidebohnen, Stangen⸗ und ee eee Artiſchocken 
in Butter und Eſſig, Hummern in Blechbüchſen, Eſtragon⸗ und 
Neuchateler und Bric-Käſe, Schaal⸗Mandelu, Oliven, 
a ano un de Bordeaux, de re 
Catharinen⸗ Pflaumen, Sardines a Lhulle, Aprikoſen, Pfirſichen, Mira: 
Sale Pflaumen, Nüſſe, Birnen, Kaſtanien, Quitten, Hagebutten, Erdbee- 
ren, Himbeeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Kirſchen, Neine⸗Elauden 
und Melonen, in Flaſchen und Büchſen in Zucker und Arak eingelegt, Frucht⸗Paſten 
und kandirte Früchte. 


talieniſche Delikateſſen: 


osmarin⸗Aepfel, Arancine, Eitronat und kandirte Oran⸗ 
und Parmeſan⸗Käſe, Lambertus⸗Nüſſe, Maronen, 
Macgroni, Façon⸗Nudeln, Prünellen, Piſtazien, Feigen, Datteln, Sultan: 


ie! Fiusfiſche Delikateſſen: 


Aſtrachaner Caviar und Hanfenblafe, moskauer Zucker ſchooten, warſchauer Ta⸗ 
Bonillon, feinſten Garavanen-Ther. 


+ 
| Feine Getränke: 
Marasehimo de Zara, ſchweizer Extralt AAbenthe, düſſeldorfer 
Punſch⸗Syrup von Joh. Adam Röder, königl. Hof-Lieferant, echten alten Coguac, 
Arak und Num, Curacao, Creme de Gingembre (Jagd-⸗Liqueur), Creme 
AM Alinseh (ruſſiſchen Doppel⸗Kümmel). [3272] 


Photadyl- Welbnachts „Lampen, 


in Ampel⸗Form, N 

eingerichtet zum Aufhängen in Zimmern an der Decke, dieſelben find gleichzeitig trans⸗ 

portabel in Leuchter zu ſetzen und können die Flammen vermöge einer Schraube hoch 

da SE 2 5 Einrichtung empfehl ders hinſichts doppelt 
$ neue Ein e i uder 

beuten ehe zur geneigten Beachtung. 1 1420 


Gebrauchs 
Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 48. 


: Heute Mittwoch: [2968] 
Friſch 


Straßburger 
junge Schooten, 
und Champignon 
Bordeanx⸗Eſſig, 
Capern Diguons, 


Apfelſinen, N 
gen⸗Schalen, Strachino⸗ 


e Blut: und Feber⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


= . 15 i Ant 84 
C. F. Sohn, Hof-Musikhändlier, Schweidaitzer-Strasse. 


Der N 


usverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien und Weißwaaren 


wi 


Durch den ſo ſchnellen Verkauf der zurückgeſetzten Stickereien und 
Weißwaaren fanden wir uns veranlaßt, noch eine bedeutende 
Partie im Preiſe zu ermäßigen und empfehlen darunter ganz beſonders: 

Geſtickte Garnituren (Chemiſett und Aermel) von 20 Sgr. ab, 

Geſtickte Röcke von 1 Thlr. 15 Sgr. ab. 


Negligee⸗Hauben von 
Gute mb gepaßte 
dito 


[4280] 


rd fortgeſetzt. 


5 Sgr. ab, 


Damaſt⸗Röcke von 223 Sgr. ab, 

mit Schnuren von 25 Sgr. ab. 

Außerdem Spitzen⸗Mantillen, Gardinen, Bettdecken, Schleier 
aſchentücher zu auffallend billigen Preiſen. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidniger: Strafe 52, erſte Etage. 


EEE PR EEE m TTT 

Die Leinwand: u. Wäſche⸗Handlung von Herrmann Gumpert, 
r Schmiedebrücke Nr. 17, vier Löwen, 5 

empfiehlt ein reichhaltiges Lager, zu Weihnachts⸗Einkäufen geeigneter Artikel, zu bekannt 


8 


billigen aber feften Preiſen, als: 
erreu⸗Hemden von Neſſel und Shirting, à 13, 14, 15, 16, 17, 18 u. 22% Sgr. 
ergleichen von Leinwand, a 20, 22%, 25, 27% Sgr., 1 Thlr., 1%,1% u. 1½ Thlr. 
Oberhemden von Shirting, 3 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 1%, 14, 1% u. 2 Thlr. 
Dergleichen von Leinwand, a 1%, 2,2%, 2%, 3, 34, A u. 5 J 


hir. 


Unterbeinkleider von Barchent, à 17%, 20, 22%, 25 Sgr. u. 1 Thlr. 
Unter⸗Jacken aller Art, gewirkte, von Barchent und Flanell. 
Chemiſetts, a 5, 6, 7½, 10, 12½ u. 15 Sgr., Kragen und Manchetten. 
Atlas⸗Cravatten aller Art, a 10, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Schürzen! Ain d 


erner: Gummib 


umchen in 
wahl zu billigen Preiſen. U 


uch ſind 


Amelie ns 


Tulpen. 
önen Exemplaren, 


Auswärtige Aufträge können nicht effektuirt werden. 


[4275] 


Schlipſe und wollene Herren: Tücher, à 15 und 25 Sr. 

Couieurte baumw. Taſchentücher, a 5, 6 u. 7 Sgr., 8 

3 Damen⸗Wäſche aller Art, weißleinene Taſchentücher, Schleſiſche und 
olländifche Leinwand, Züchen⸗ und Julett⸗Leinwand, ſowie 9 


ür Blumenfreunde 


als Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, empfiehlt: Hyazinthen in Töpfen und in 14 Tagen zur 
Blüthe zu bringen, . 5 Maiglocken und 


dene 8, 10, 12½ u. 15 Sgr. 


und % breite 
[6322 


2 


Blattpflanzen in reichlicher Aus⸗ 


lumen von jetzt ab zu haben. 


Ed. Monhaupt d. Aelt., Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Gartenſtraße Nr. 6 im Garten. 


damit dieſelbe 
werden können 


chen Herren w 


Durch 


Preiſen zu“ verkaufen. 


ergebenſten Dank ſagen. 


Dieſer in kurzer Zeit in die allgemeinſte Auf 
nahme gekommene Leuchtſtoff wird nach wie vor 
von uns debitirt. Wir wiederholen aber die Bitte, 
Beſtellungen hinreichend zeitig an uns einzuſenden, 
Vorſchrift effektuirt 


n prompt na 


Photadyl⸗Lampen aller Art, von den elegan⸗ 
teſten Tiſch⸗Lampen bis zu den kleinſten Küchen⸗ 
und Nacht⸗Lampen herab, ſind ſtets bei uns auf 
Lager. — Welch' trefflichen Dienſt unfere Lampen 
leiſten, iſt aus dem Bericht der Herren K. & 8. 
aus hieſigen Zeitungen (Nr. 572) zu erſehen, wel⸗ 
hierdurch 5 145 ui 

277 


Handl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


ir deshalb 


1 


Auflöſun 


einer Fabrik bin ich im Stande, echt engliſche Plaid's ung zu Br Pi 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


E. Hainauer jun., 


Ohlauer⸗Straße 79, vis-A-vis dem weißen Adler. 
NB. Der Ausverkauf zurückgeſetzter Herren⸗Artikel wird nur noch bis 


zum 24. d. 


fortgeſetzt. 


Friſchen aſtrachaniſchen Caviar 


aus einem vorgeſtern eingetroffenen Haupttransport ganz vorzüglich ſchöner graukör⸗ 
niger Winter Waare, empfiehlt bei Abnahme von’ Original⸗Gebinden und ausgeſtochen 


möglichft billig, desgleichen 


große fette geräucherte friſchen marin 


Silber⸗Lachſe, 


große geräud). echt po 


Carl 


14281 


Lachs, 


Sardines à V’huile, 


uhbrücke 


mmerſche Gänſebrüſte, 
oſeph 


BVourgarde, 


8, goldne Waage. 


Für den Weihnachts Beda 
empfiehlt zu Weihnachts Preiſen: f 


Seidene Bänder zu Hauben, Hüten, Schärpen und Gravatten. 


Gardinen, glatt, brochirt und geſtickt, tambourirt und geſtickte Unterröcke, Garnituren 
Chemiſets, Aermel, Kragen, Taſchentücher, Fanchons, Negligehauben, Schleier und noch 


mehrere derartige Artikel, ſo wie 


ur 
Oberhemden, Chemiſets, 


[4286] 


imo 


Nr. 7. Riemerz 


erren: 


agen und ſeidene Tücher. 


n Fränbel, 


Ecke Nr. 7. 


Galanterie:, kurze und Spielwaaren 


in größter Auswahl, die neueſten Gegen 


ftände enthaltend, 


empfiehlt zu den billigſten Preifen 


J. Brachvogel. 


empfehle ich mein reichhaltiger Lager von Musika- 
lien für Pianoforte mit und ohne Begleitung, 
Gesängen. Gesangschulen und Singübun- 
Zen, Klavierauszügen, Opern und Orato- 
In, Mozart, Mendelssohn, Chopin ct. in 
Alle von andern Handlungen ange- 


4200] 


Nr. 8. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
täglich friſche lachende Auſtern und 
a Hummern. [4287] 

[4283] Verwalterſtelle⸗Geſuch. 

Ein Dekonomie = Verwalter aus Sachſen, 
welcher dort feine Lehrzeit rühmlichſt beſtan⸗ 
den, einen Kurſus auf der Thierarzneiſchule 
durchgemacht, eine landwirthſchaftliche Schule 
beſucht, die Brau⸗ und Brennerei gründlich 
erlernt, jetzt eine Verwalterſtelle bei Halle an 
der Saale hat, und über ſeinen Fleiß und 
Thätigkeit die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht eine Verwalterſtelle auf einem größeren 
Gute in Schleſien. Auf ihn Reflektirende 
wollen ſich an Dr. J. A. Romberg in 
Dresden wenden. 


Zur — einer Runkelrüben⸗Zucker⸗ 
fabrik, an der Chauſſee zwiſchen Troppau u. 
Jägerndorf gelegen, haben ſich eine Anzahl 
Inkereſſenten bereits geeinigt, ſolche, welche 
dieſem Unternehmen beizutreten geſonnen wä⸗ 
ren, wollen ſich in frankirten Anfragen an 
Herrn Dr. jur. utr. Piatke, mähr.⸗ſchleſiſchen 
Landes⸗Advokat in Troppau wenden. [4266] 


Schiebe oder Stell⸗Lampen 


von Neuſilber das Stück 2%, 3, 3½ Thlr. 3 


von Meſſing 1%, 1%, 2% Ther.; Lampen 
mit Glocken und Cylinder 17%, 22%, 27% 
Sgr.; Arbeitslampen ohne Gläſer 13% Sgr.; 
Schreie zeuge von 5 — 27½ Sgr.; Spucknäpfe 
„5, 6, 7½ Sgr.; Zuckerdoſen zu ½ Pfund 
mit Schloß, Henkel und Gemälde 5, ſolche mit 
Goldverz. 5 Sgr.; Thee⸗ und Kaffeebretter 214 
Sgr. bis 5 Thlr., empfehlen 142781 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe an der grünen Röhre. Eingang 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Die Solinger Stahlwaaren⸗Niederlage 
von Wilh. Engels u. Comp., Ring 
Nr. 3, empfiehlt ihr auf das beſte aſſor⸗ 
tirte Lager von feinſten abgezogenen Ta: 
fel⸗, Trauchir⸗ und Deſſertmeſſer 
mit Elfenbein⸗, Ebenholz ⸗, Born: und 
ſtählernen Heften, feinſte abgezogene Raſir 
Feder⸗, Inſtrumenten⸗, Jagd-, Küchen: 
und Auſter⸗Meſſer, Scheeren in beſter 
Auswah , neuflberne Ef: und Kaffelöffel, 
Doppel⸗Jagdgewehre, Piſtolen Ter⸗ 
zerole, Ofen⸗ und Kamin⸗Vorſetzer, Ofen: 
Geräthſchaften, 

Schlittengeläute, 

Schlittſchuhe, worunter die belieb⸗ 

ten Patent, 

Kinderflinten, 
Kinderſäbel und Patrontaſchen zu den 
billigſten Preiſen. 4269 


Preisgekrönte Bleistifte, 
das Stück 6 Pfennige 6 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 


ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 


Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet, 
dem Fabrikanten die goldene Medaille des 
Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone 
verliehen worden ist, bei F. L. Brade, 
[3499] am Ringe Nr. 21. 
Jeder Stift ist „F. L. Brade“ gestempelt. 


Von geſtern empfangener Sendung 
friſcher ſächſiſcher Kernbutter, 
Magdeburger Sauerkohl, 
fetten Sahnkäſe, u 
Bruch⸗Chokolade, das Pfund 

6 Sgr., 
Präſent⸗Chokolade, das 
Pfund 53 Sgr. 


empfiehlt: 16347 
Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Blücher platz Nr. 5, 1 Treppe boch. ; 


Für 25 Sgr. 


1 wollefe Weſte, 1 feine Atlasbinde, 1 Bor: 
hemdchen, 1 Kragen, 1 paar Manchetten. 


Blücherplatz Nr. 5, 1 Treppe hoch. 


Die Reſte⸗Handlung 


fi BE a 1 ai und 
empfie e, Mu e ürzen un 
Attrapen zu blulgen Prein. 5 


Zum 1. Februar event. 1. März k. J. ſucht 
ein einzelner Herr in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt 2—3 comfortabel eingerichtete möblirte 
Zimmer. — Meldungen beliebe man unter 
enauer Bezeichnung des Quartiers und deſ⸗ 
fen Lage, des Preifes, ſowie des Vermiethers 
der Expedition diefer Zeitung abzugeben. 


(Leb⸗ 


in 
Die beliebten Baſeler Leckerli 


kuchen), das Duzend zu 15 Sgr., find wieder 


zu haben bei [6314] 
lius Neugebauer, 


echwelbul rag Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Fette Auerhühner, 


1 7 Faſanen, Sto gl fo wie 
=, = a 7 * 
empfiehlt Hilden * ao] tin 
W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße 16, im Gewilbe 


für deren Vortrefflichkeit 


MI, UN 


— .. . ²˙ 


Haus⸗ und Schlafröcke, 


8. F. Zieg 


5 Blücherplatz Nr. 5, eine Treppe hoch. 8 
3 . Die ee empfiehlt zum bevorftehenden Feſte folgende Gegenſtände zu 5 
8 billigen Fabrikpreiſen: A 
1 ne Atlas⸗Feder⸗Binden, 10, 12%, 15—20 a 1 — 
: 5 E e zum Knöpfen, 10, 1260 15—20 Sgr. 2 
2 f s „Binden zum Schnallen, 124, 25, 20 Sgr., 1 Thlr. a 
N Weiße mit Federn, 1740 Sgr. 
an 3 „zum Knöpfen, 17½ —20 Sgr. E 
pe f Batiſt 7½ 10 Sgr. 
5 Beine Militär⸗Binden, 10, 12, 15 Sgr. — 
Moire⸗Schlipſe, 17%, — — * 
Schw. Atlas⸗Schlipfe, DUB Sgr. 2 
= 1 Dgd. feine Kragen, 20 Sgr. 2 
2 Vorhemdchen in großer Auswahl, 4, 5, 6, 7—10 Sgr. 8 
S Große ſchwarze Caffet⸗Tͤcher, 25 Sgr. bis 1% Thlr. 2 
— Eine Partie coul. Atlas⸗Tücher, 20 Ehr. M. Neiſſer jun. 3. 
(6342 Blücherplatz Nr. 5, eine Treppe hoch. - 


ki 


„ 


_ Weihnachts- Geschenke. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), . 
Als ſchönes und billiges F 14000 


Feſtgeſchenk für Juriſten 


kann empfohlen werden: 2 3 
Ergänzungen zum Landrecht bis 1855 von C. C. F. Hierfemenzel. 
3 Bände. Vollſtändig nur 54 Thlr. Prachtvoll gebundene Exemplare nur 
wenig theurer. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
In Breslau vorräthig in der Sortiments.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
(J. Z. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: e 
In Hebes durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdig. Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, und in unter zeichneten Buchhandlungen iſt aus 
dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 4271] 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 
Exemplare abgeſetzt wurden:) 


* Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


. Enthält treffliche Anweiſungen, 
fi in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 de⸗ 
klamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor Sch. . r. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine Erwartungen befriedigt werden; 
es enthält alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig und nützlich iſt. 
Auch bei Heege in Schweidnitz, — bei A. Bänder in Brieg, — bei M. Hollſtein 
in Glogau, — bei F. Weiß in Grünberg, — bei L. Gerſchel in Liegnitz vorraͤthig. 
Im Verlage von Otto Spamer in Leipzig erſchien und iſt in Breslau in der 
Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), . 


Nr. 20, zu haben: F 

Ein naturhiſtoriſches 

Alphabetiſcher Thiergarten. Sinne fee 

Jugend jeden Alters. 25 Abbildungen von Thieren. Mit den Thiernamen in 11 Sprachen. 
Nebſt einer Einleitung von Reichenbach. Preis geb. 124, Sgr. 

N 2 Erlebniſſe und Mit⸗ 

Dat illuſtrirte Soldatenbu + theilungen aus dem 

Soldatenleben im Krieg und Frieden. Den Erinnerungen des alten Generals und ſei⸗ 

nes Waffengenoſſen nacherzählt und für die Jugend bearb. von Major R. v. Berndt. 

Mit 85 Abbildungen, vielen Uniformbildern, Schlachtſcenen u. ſ. w. Pr. geh. 1 Thlr. 

geb. 1% Thlr., eleg. geb. u. color. 2% Thlr. 

J. Unterweiſungen einer Mutter durch Wort und 

Die Kinderſtube. Bild für brave Kinder, welche leſen lernen wollen. 

Mit 200 Abbildungen. Preis: geb. 15 


Die Kinderſtub e. . Bene Erzählungen, Gedichte und Verschen 


für Kinder von 3 bis 6 Jahren. Mit 65 Abbil⸗ 
gen. Preis: gebunden 20 Sgr. 


9 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


eig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. 
er), Herrenſtraße Nr. 20: 4246] 
cher; und Ernſt. 
IJn vielen drolligen Geſchichten und Bildern 
für liebe Kinder von 3 bis 8 Jahren. 
Von Karl Steinel. 
Mit vielen color. Bildern. Preis: gebund. 20 Sgr. 


Der neue, nun aber auch gebeſſerte und gefäuberte 


Struwwelpeter. 
Allen kleinen Kindern zur Nachahmung 
in Bild und Reimen, von Karl Steinel. 
Die vielen Bilder find zum Selbſt⸗Coloriren für Kinder beſtimmt. 
f Preis: gebunden 12 Sgr. 
a Verlag von Nitzſchke in Schw. ⸗ Hall. 2 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


—̃ ne ee > ir — — — 
Im Verlage von Aug. Rieſe in Berlin erſchien ſoeben und iſt in Breslau in der 
Sortiments - Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), een 


Straße Nr. 20 vorräthig: 
Die Hausthiere. 


In Bildern, Beſchreibungen und Erzählungen für die Jugend dargeſtellt. 
Mit vielen kolorirten Bildern. Preis eleg. cart. 20 Sgr. F 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W.Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


ä — — trtΒ:u — —— ——ꝛ—̈—3ꝛr3———5s8—ʒ8—8ß—ß5vL1⸗-—trß—ßv5v5v—.ñł,;.— 
Neueſte Fagons, ſaubere und gediegene Arbeit. 
Ball: Anzüge, 
beſtehend in einem eleganten Frack mit Seide WERTEN ſchwarzen Bucks kin⸗Beinkleidern und 

U e 


mackwoller Weſte, 9½, „15, 17 bis 19 Thlr. 
Engaliſche Double Büffel in drei verſchiedenen Bacond, 8%, 9%, 10%, 12, 13, 15 


bis 19 Thlr. J 
Einfache Düffelr, Tuch⸗ = Buckskin⸗ueberzieher, elegant und warm gefuttert, 
5, 6, 7, 8, 9, 11 bis 14 Thlr. g 
Klaufcröce, warm Dee von 3 N 5 8 
. sfins von 2 
anse und Schlafföcke, Diet wattirt, von 144 bis 12 Ahle. 


P. Schottländer u. Comp., 


6 N t Nr. 2, im goldnen Schwert, 
52 ee Btücherplag. 


. 2 

* Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages 728 ge⸗ 
gen Poftvorf [4285] 

* 1 2 


h 


uß reel effektuirt. ; 


Zur gütigen Beachtung. ö 

„Meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß 

ich zum Weihnachtsfeſte eine Auswahl von Torten, guten und leichten utterſtrietzeln, 

ebenſo Mohnſtrletzel, ſchwere und leichte Baben und alle übrigen Kuchen in bekannter 

Güte 90 er, 11 EEE 
ungen werde ich bemüht fein, aufs Beſte und pün 

108200 0 M. Freund, Konditor, 


auszuführen. 
f — — Nr. 16. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


3234 


| Albums, 
Briefmappen 


mit und ohne Einrichtung, 
lederne Damenkober, 
Brieftaſchen, 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnais, 


empfiehlt: 


preiſe Emil Reimann, 


ven: Schmiedebrüde und Albrechts⸗ 
319 


[631 en 


un Feſte empfiehlt 
frische Ostsee-Aale, 


in allen Größen, von 3 Sgr. an, ausgezeichnet 
ſchöne 


Lachs- u. Spiegel-, 


fo wie andere, vorzüglich fette 


arpfen, 
friſche große 3 nder, Wel ſe, Hechte 


a 
orellen und 


Seefische 


möglichſt billig: 16323) 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Crucifixe, Taufbecken, 
Altar⸗Leuchter, das heil. Abendmahl (Altarſtück), 
Chriſtusfiguren von 3 bis 4 Zoll, ſchwarz oder 
reich und dauerha't vergoldet, auch viele andere 


feine Eiſengußwaaren 
wie: Garnwinden, Schreibzeuge, Arm⸗, Tafel“, 
Tiſch⸗, Sviel⸗ und Handleuchter, Schachſpiele, 
Uhrgehäuſe, Büſten, Statuen, Flakongeſtelle, 
Federhalter, Brief⸗ und Arbeitsbeſchwerer, und 
viele andere ſolcher zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignende ſehr ſchöne Gegenſtände empfehlen 
[4279] Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe an der grünen Röhre. Eingang 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


3500 Thaler 


zur erſten Hypothek werden auf ein ſchön ge⸗ 
legenes Grundſtück geſucht. Adreſſen werden 
erbeten Tauenzienſtraße Nr. 23 im Kohlen⸗ 
platz. [6313] 
(3564 [ Zu nützlicheu 
N „ 
Weihnachtsgeschenken. 
Papeterien & 5, 10, 15, 20 Sgr. u. 8. W. 
Billetpapiere mit Namensstempel, 
Feine Siegellackkästchen und Oblaten, 
Bleistifte, Fabersche und preisgekrönte, 
Reisszeuge und chinesische Tuschen, 
Farbenkasten in grösster Auswahl, 
Zeichnungs-Vorlegeblätter, 
Zeichnenbücher und Schreibebücher, 
Schreibebücher mit Luxusdeckeln, 
Patent-Schiefertafeln, Schreibmappen, 
Stahlfedern für jede Handschrift, 
nebst allen sonstigen guten Schreib- und 
Zeichnen-Materialien, offerirt zu zeitgemässen 
billigen Preisen: 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21, 
dem Schweidnitzer-Keller gegenüber. 


Die Damenputzhandlung von [6196] 


da Tandler 


Nikolaiſtraße 3, ganz nahe am Ringe, 
empfiehlt außer ſämmtlichen ins Putzfach ge⸗ 
hörenden Gegenftänden auch ihr Lager von 
Parfums und Toiletten⸗Seifen. 

Ebendaſelbſt iſt eine durch Gaseinrichtung 
entbehrlich gewordene, nur wenig gebrauchte 
Wandlampe mit Spiegelſchirm zu verkaufen. 


Beſten Caroliner⸗Reis a Pfd. 34,3 Sgr., 

feinen Patna do. do. 2%,2% Sgr. 

weißen Aracan do. do. 24,2% Sgr. 
do. Coringa do. do. 27½ Sgr., 

Bengal do. do. 2% Sgr., 

haferirten Caroliner⸗Reis 2% Sgr., im Etr. 
billiger, 


we Zucker⸗Syrup, in Gebinden 11% Thlr., 
chotten⸗Heringe, Beige Tan e 2 Thlr., 
offerirt: ulius Natzky, 
16328 Scheitnigerftraße Nr. 3. 
Praktiſche amerikaniſche 
Komtoir⸗ und Ladenſtühle, 
welche gleichzeitig als Steigeleitern zu ver: 
wenden ſind, werden verkauft Ring Nr. 1 bei 
Herrn E. B. Krüger. 4216) 
Zu verkaufen 


iſt ein gebrauchter Pony⸗Wagen nebſt Schlit⸗ 
ten, Auberge oz 14. in Eckladen. [6337] 


Eine Auswahl von Kindermöbeln 
ſind zu den billigſten Preiſen zu haben in 
der großen Bude an „Friedrichs Statue“ 
bei Hübner. [6333] 

Ein gebrauchter, leichter 
C-Federwagen im beften Zu⸗ 


nde ſteht für den feſten 
Preis = 75 Thlr. zum Ver⸗ 


kat 2 ler, Wagenbauer, F 
tölg Prermaun Dreſiler, Wag „1. 


Hummerei 16. 


In Niklasdorf, Kreis Streh⸗ 
len, begann der Stähr⸗Verkauf 
den . Dezember. Feinheit und 
Reichwolligkeit find bekannt, we⸗ 
der Krankheit noch erbliche Feh⸗ 
ler in der Heerde. 


Pariser Tuschfarben 


in verschliessbaren Chatullen, von 2% Thlr. 
bis 7½ Thlr. bei 3498] 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer-Keller gegenüber, 


[5547] 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir in dem bekannten 


Colonial⸗Waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 
des Herrn Guſtav Scholtz, 


n Schweidnitzerſtraße Nr. 50, N 
den Detailverkauf unſerer Moſtrich⸗Fabrikate 


eingerichtet und 1 Borat da BR en 

i in Verbindung mit den feinſten Kräutern des Rie⸗ 
ſchleſiſchen Moſtrich ſengebirges, als neu im Geſchmack und als das 
Vorzüglichſte, welches im Gebiet der Moſtrich⸗Fabrikation bis jetzt geliefert worden iſt, in 
Porzellanbüchſen mit unſerer Firma verſehen. 


erner: 
Moutarde aux fines 8 Extra fein Weinmoſtrich, 


dito à Estragon aux sardines, dito Düſſeldorfer, 

dito a V’Estragon, dito en, 

dito de ee 1 = aturell⸗Moſtrich, 
in en 3 und Juhalt. 0 

Hotelbeſitzer und Reſtaurateure ache 


furter und Naturell⸗Fabrikat als die geeignetſten aufmerkſam und werden von 5 Pfund an 
verhältniß mäßig billigere Preiſe berechnet. 8 7 

Es gewährt dieſe 5 den Vortheil, daß bei dennoch billigen 1 <. eine 
kleine Quantität gekauft werden darf und der Moſtrich immer friſch geliefert wird, weil 
wir die Niederlage ſtets mit friſchem, kräftigen Fabrikat verſehen. 

Wir empfehlen dieſe Niederlage der gütigen Beachtung. 


‘ eu 9. 
Breslau, im Dezember 1855. R. ie gert u. Comp. 
Die Oel⸗Fabrik am großen Wehre 


offerirt en gros und en detai 


reines raffinirtes Rüböl. 


Die Verkaufslokale befinden ſich: 
n der Stadt: im grünen Adler, Eingang Junkernſtr. 27 im Hofe par terre, 
n der Odervorſtadt: Salzgaſſe Nr. 7. 16303] 


George Albert Sindermann. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Hausfrauen. 
Echte Schlesische Waschmaschinen 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


Rohrmann’sche Cylinder - Waschmaschinen 
für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ꝛc. 
ſind zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. ’ 
Etwaige Reparaturen an Maſchinen, welchen die Bezeichnung „ 1 Waſchma⸗ 


2 


ſchine“ eingebrannt iſt, werden bereitwilligſt beſorgt; Maſchinen ohne dieſes Zeichen werden, 
wie bisher, zurückgewieſen. [4215] 
N 8 7 DO 8 
8 Gebr. Leder's 


mit 85 


ee 


balsamische ERDNUSS(ELSEIFE 


in 
einem Packet 


3 Sgr. 10 Sgr. 


Theodor Ferber, Albrechtsſtraße 11 
5 Mer Frautkabt Gerl 
eiffert, Frauſtadt Gar 


Gleiwitz S 
J. E. 


berg ainau Th. 
Glogner, 


Geor 
„ Krotoſchin Apotheker 
i 


u J 
Rob. 
obten 

2491] 


ecker, 
. G. Hoffmann und in 


Ein billiges und feines Weihnachtsgeſchenk. 
Londres⸗Eigarren, von wirklich echtem Ambalema⸗Tabak, 


100 Stück 1 Thlr., offerirt: 
16331] 


Simon Schleſinger, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 73, vis-a-vis der Wache. 


Ein wenig gebrauchter, faft neuer 7oktavi⸗ 
er Mahagoniflügel auf Rollen von mögiehft 
feiner angenehmbarer Form, mit engliſcher 


6318] Antonienſtraße Nr. 32 
iſt ein freundliches Komtoir zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Eigenthümer. 


(auf dem Dominium Puſchwitz bei Kanth zu 


Mechanik, dabei bequemer Spielart, ſchönem 
Ton, und Jahre lang Stimmung haltend, ſteht 
zum Verkauf Katharinenſtr. 13, 2 St. [6326] 


Ein fetter Bulle und 20 Maſtſchöpſe find 


— — — — —— 
Neumarkt Nr. 14 im Iten Stock fteht ein 

6 ½oktaviger von Leiaht gebauter Mahagoni⸗ 

Flügel billig zum Verkauf. ehr) 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 18 Dezember 1855, 


’ verkaufen. (6312 feine mittle ord. Waare. 

Plötzlicher Verſetzung halber iſt Klo⸗ : ; 33-164 88 8 
ſterſtraße 3 eine herrſchaftliche Wohnung zu a u 145 —152 92 Sn ' 
vermiethen und bald zu beziehen. 6346] agen . 113115 109 106 

Am Schweidniger-Stadtgraben Nr. 21 find | Gerſte 72 24 68 66 
wei Stuben nebſt Kabinet vom 1. Januar] Hafer 44— 45 40 38 
. J. ab zu vermiethen. Erforderlichen Fal⸗]Erbſen 110—115 103 100 
les kann auch e vermiethet Raps 138—140 135—123 
werden. Das Nähere am Schweidn. Stadt Rübſen, Winter: 130-132 120—124 


dito Sommer- 115—118 8 
Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. u. Br. 
——— 


17. u. 18. Dezbr. Abs. 10 U. Mrg. Ju. Nchm. 2u. 
Euftdeud bei 0° 27,70 39 2978 Bug 
ärme 5 


graben Nr. 20 beim Eigenthümer. [6329] 


Gartenſtraße Nr. 34b par terre ift eine 
Wohnung von 4 Piecen nebſt Zubehör vom 
1. Januar 1856 ab zu vermiethen. [6350] 


Ein möblirtes Zimmer „[Suftwärme — 12 — 5% — 9 
ſammt Schlafkabinet wird fogleich zu mie: | Thaupunkt a 67 — 135 
then gefucht, am liebſten in der Gegend des | Dunftfättigun yt. 90pGt, Glpct 
Schweidnitzer⸗Angers. Offerten bittet man Wind iberwöltt $ N 
Tauenzienſtraße 82 abzugeben. 6325] Wetter uberwo heiter heiter. 


————ůů . — — 
Breslauer Börse vom 18. Dezember 1865. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb. 4 101 4 B. |Freib, neue Em. 4 123% B. 
Geld- und Fonds-Course. dito dito 3 1% B. Ereib. Prior. -Obl 90% B. 
e Schles. Plandbr. Köln-Minden. . 3167 7 C. 
Dakaten . 94% 6. 4 1000 Rar. 34 91% U. Er.-Wüh. Nordb.% 4 53 %% b. 
riedrichad a 2 dito 1 5 99 % B. Glogau- Sagan. — — 
ouisd’or...... 1108. dito List. B. . 4 99% B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89% 6. an, dio 131 91%G |Ludw.-Bexb... 4 = 
Oesterr, Bankn 93% 8. Schl. Rentenbr. 4, | 94% B. |Mecklenburger .[4 | 51%4B 
Freiw. St. Anl. 46 101 4 E. |Posener dito |4 | 93% C. |Neisse-Brieger .\4 | 694 B. 
Pr Anleihe 1850 4% 7 B Schl. Pr.=Obl.. 8 4% 100% 6. Ndrschl.-Märk. 1 93 . 
due 1852 4% 101% B. poln. Pfandbr. 40 . dito Priori. 4 — 
dito 155314 == dito neue Em 1 | 90B dito Ser. IV. 5 — 
dito 1864 4g 100% 6. Ein, Schats-Obl 4 | — ſoberschl. It. 4.76210 J B. 
Präm.-Anl. 195413 108 % B. |Krak.-Ob. Oblig.|4 82 8. dio 1 6.4 187% B 
St.- Schuld-Sch. 3 | 86% 8. ester. Nat,-Anl.\5 | 72% B. dito Pr.-Obl. 90% B. 
geen Fr. SW — Ausl. Kass.-Sch, f dito dito 3 797 6. 
Pr. Bank:Anth.. = unter 10 Thlr. 986. Rheinische «...|4 113% B. 
Bresl. Stdt.-ObI. 4% 99% B. Eisenbahn- Actien. Kosel-Oderb. “ 205 5 B 
dito» dito |4 6 Berlin-Hamburg.|4 — dito neue Em. 4 163 /B 
dito dio [4% — [Freiburger in 1405 Adio Prior.-Obl|4 90% 6 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


